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Landeszeitung für die Provinz Sachſen
Nr. 355., für Anhalt und Chüringerw- Jahrgang 197.

Vezugsvreis f. Halle u. Vororte 2,50 Mk. durch d. Poſt bezogen 3 M. f. d. Vierteljahr. Poſt
Zeitungsliſte Nr. 3259. Die Hall. Ztg. erſcheint wochentäglich zweimal. v
Hall. Courier (tägl. Feuilletonbeil.), J. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mittei

ebühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile od. deren Raum f. Halle 15 Pfg., auswärts

2 d. i Teils d. ZeileSonntag- Ausgabe
Feschältsstelle in Halſe a/*. Ceiprigerstr. 87, Hinterhaus.

Telephon Nr. 158. Eingang Gr. Brauhausſtr.
Schriftleitung: Br. Walther Gebensileben in Halle a. S,

Abonnements
auf die

Halleſche Zeitung
für die Monate Auguſt und September

werden forlwährend von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große Brauhaus-
ſtraße 30 (SternſtraßenPaſſage) entgegengenommen.

Abonnementspreis für beide Monate bei den Poſtanſtalten

Mk. 2, für Halle und die Vororte Mk. 1,70.
Inſerate jederart finden durch die Halleſche Zeitung

weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S., im Juli 1904.
Expedition der Halleſchen Zeitung.
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Hhandwerk und Submiſſionsweſen.
Die Lebensintereſſen des Handwerks und der Gewerbe

treibenden im Deutſchen Reiche werden von der Ausgeſtaltung
des öffentlichen ungemein beeinflußt. Bei
der heutigen wirklich beklagenswerten Lage dieſer Angehörigen
des Mittelſtandes erheben letztere natürlich mit nur um ſo
g'ößerem Rechte den Anſpruch, daß bei der Vergebung vonLeiſtungen und Lieferungen die tunlichſte Rückſicht u ihre

Intereſſen genommen werde. Die Praxis aber im
heutigen öffentlichen Vergebungsweſen weiſt derartig ſtarke
Mängel in dieſer Hinſicht auf, daß dem Handwerke
wie den ſonſtigen hierbei in Frage kommenden
Gewerbetreibenden eine Reihe von billigenh die ihnen ohne weiteres Gründen wirt

Ter r S1 ch V e 143 u Ia. Wnüßten hie n gierunger der Einzelſtao
erkennen dies wohl an. Jn Württemberg iſt man einer ganzen
Reihe von Uebelſtänden mit einer ſehr nachahmenswerten
„Allgemeinen ringe vom 19. Januar 1903“ begegnet und
ebenſo im Königreich Bayern mit der „Allgemeinen Verfügung
vom 2. April“ desſelben Jahres. Nach einer Aeußerung im
Reichstage iſt zurzeit auch die preußiſche Regierung mit
Ausarbeitung einer Vorlage betreffend das Submiſſionsweſen
für den preußiſchen Landtag beſchäftigt, und der Herr Stell
vertreter des Reichskanzlers hat dieſer ſeiner Mitteilung an den
Reichstag gelegentlich der Beantwortung der Interpellation
Gröber die Erklärung hinzugefügt, daß wohl nach Fertig
ſtellung dieſer Vorlage auch der Bundesrat ihr eine
Reihe von Direktiven zu geſetzlicher Ordnung der Sache für
die betreffenden Reichsverwaltungen werde entnehmen können.Hoffentüich iſt es ihm damit ernſt! Denn die Fehler der

heut Submiſſionspraxis ſchreien zum Himmel.
urchaus verfehlt iſt zunächſt das im Submiſſionsverfahren

ſo oft angewendete Prinzip, wonach dem Mindeſtfordernden der
aiſhias erteilt werden ſoll. Dieſes Prinzip ſchädigt den
oliden Mittelſtand in ganz beſonderer Weiſe. Es erzeugt

immer mehr eine Schmußtzkonkurrenz, unter welcher Handwerk
und Gewerbetreibende nicht nur wirtſchaftlich, ſondern nament
lich auch moraliſch zu leiden haben. Denn wenn das gegen
ſeitige Sichunterbieten dann nicht durch Verſchlechterung des
Materials und der Arbeit wettgemacht werden kann, ſo laſſen
es gewöhnlich die Unternehmer auch noch die Arbeiter durch
Hungerlöhne empfinden, wovor letztere ganz beſonders geſchützt
werden müßten. Jn dem wilden Konkurrenzkampfe der Bieter
ſchwindet ſchließlich die Rückſicht auf die Geſchäftsehre
und an Stelle eines ehrlichen Wettbewerbes tritt viel
fach das Beſtreben, mit allen Mitteln, erlaubten und
unerlaubten, ſich über Waſſer zu halten. Die geltenden Be
ſtimmungen erweiſen ſich als völlig veraltet, und ſo nimmt
man damit abſolut nicht Rückſicht auf die ſozialpolitiſchen
Forderungen der Gegenwart. Der Zuſchlag ſollte nur zu
einem Preiſe erfolgen, der als eine gerechte Entlohnung für
die Arbeiten und für die Lieferungen angeſehen werden kann.
Deshalb ſollte man jedem Ausſchreiben möglichſt feſte Normal
tarife zu Grunde legen, wozu als Anhaltspunkt die Tarif
vereinbarungen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern in
Betracht gezogen werden könnten, die vielfach beſtehen.Es ſt ferner eine begründete Klage der kleineren Hand
werker und Gewerbetreibenden, daß die Vergebungen öffent
licher Arbeiten und Lieferungen bloß zum Vorteile einiger
weniger großer Lieferanten ausfallen. Es ſollten hierbei doch
möglichſt viele Gewerbetreibende zugelaſſen werden und ihren
Vorteil haben können deshalb erſcheint es angebracht, die
freihändige Vergebung nach Einheitspreiſen möglichſt zu be
günſtigen. Das Generalunternehmertum als Regel zu berück
ſichtigen, iſt geradezu ein Krebsſchaden, es müßte durch Zer
ſchlagung in kleinere Loſe erſetzt werden. Bei Hochbauten
ſollte man die Arbeiten der verſchiedenen Handwerkergattungen
getrennt verdingen. Auch ſollte man ſie nicht gleichzeitig ſondern
nach und nach vergeben. Man trenne die Lieferung von Materialien
und Arbeit und gewähre lange Lieferungsfriſten, denn ſonſt
kann der Kleine nicht mittun. Endlich müſſen die Zahlungen
beſchleunigt werden und bei deren Verzögerung muß ein Recht
auf Verzugszinſen eingeräumt werden. Für die Arbeiter ſft
die Fürſorge beſonders zu richten auf gerechte Löhne und ſonſtige
gerechte Arbeitsbedingungen. Jn dieſer Beziehung enthält die

e. c Vorzug vor den auswärtigen haben.

Sonntag, 31. Juli 1904.
oben erwähnte Allgemeine Verfügung für Bayern eine inter
eſſante Beſtimmung in ihrem S welcher lautet:

„Bei Vergebungen von Leiſtungen ſind ſolche Unternehmer
nicht zu berückſichtigen, von denen bekannt iſt, daß ſie in ihren
Betrieben eine über das übliche Maß hinausgehende Arbeitszeit
eingeführt oder ihren Arbeitern Löhne gezahlt haben, die hinter
dem Durchſchnitt der gewöhnlichen gewerblichen Löhne erheblich
zurückſtehen.“

Ganz ähnlich lauten auch die Vorſchriften in der württem-
bergiſchen Verfügung und ebenſo hat eine Anzahl Städte, wie
Köln, Stuttgart, Ulm, Barmen, Krefeld, Danzig u. ſ. w. die
Lohnklauſel in ihre Submiſſionsbedingungen aufgenommen.
Eine andere ſehr wichtige Beſtimmung findet ſich in der
bayeriſchen Verfügung, wonach von der BHerückſichtigung bei
der Vergebung von Arbeiten und Lieferungen auch ſolche
Unternehmer ausgeſchloſſen werden ſollen, von denen bekannt
iſt, daß ſie Gegenſtände, deren Herſtellung in Werkſtätten üblich
iſt, in „Heimarbeit“ vergeben. Es müſſen überdies natürlich
die vergebenden Stellen energiſch darüber wachen, daß die
Arbeitsbedingungen jedenfalls auch nach Vorſchrift durchgeführt
werden, daß insbeſondere der Unternehmer die Bezahlung an
die Handwerker und an die Arbeiter rechtzeitig ordnungsgemäß
leiſtet. Jn dieſer Richtung haben Bayern und Württemberg
die Beſtimmungen

„Ergibt ſich, daß der Unternehmer ſeine Verpflichtungen
gegen die Handwerker und Arbeiter nicht oder nicht pünktlich
erfüllt, ſo iſt die Behörde befugt, die von dem Unternehmer
r Beträge für deſſen Rechnung unmittelbar an die

erechtigten zu zahlen.“ Und endlich befindet ſich, was
ſchließlich hier auch noch anzuführen iſt, ſowohl in der
bayeriſchen wie in der württembergiſchen Verfügung die
nachſtehende Beſtimmung „Die inländiſchen Gewerbe
treibenden haben wie ie inländiſchen Arbeiter
J S un ändiſchen, d iſt eherländern ſo w am Orte der inwohnenden Gewerbetreibent ung Ardeit den

n darf wohl mit Sicherheit annehmen, daß ſich auch
in der von der preußiſchen Regierung auszuarbeitenden Vor
lage dahingehende Beſtimmungen finden werden und daß
Preußen ſich nicht hinter Bayern und Württemberg rückſtändig
erweiſen wird.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 30. Juli.

Zum Kaufangebot auf die Bergwerksgeſellſchaft „Hibernia“
ſchreibt die miniſterielle „B. C.“

Bei den fiskaliſchen Erwerbungen von Zechen und Kohlen
feldern im weſtfäliſchen Revier iſt von dem Ankauf der drei
größten Bergwerksgeſellſchaften „Gelſenkirchen“, „Harpen“ und
„Hibernia“ Abſtand genommen, weil dieſe muſtergültig geleiteten
Großbetriebe einen zuverläſſigen Kern für die im allgemeinen
wirtſchaftlichen Jntereſſe wichtige Erneuerung des Kohlenſyndikats
bilden mußten, und die ſpätere Entwicklung hat gelehrt, daß
ohne den mäßigenden Einfluß der hervorragenden Leiter dieſer
mächtigen Werke das Zuſtandekommen des neuen Syndikats
nicht zu erwarten geweſen wäre. Nachdem das Syndikat aber
geſichert war, ſetzten, wohl über die Köpfe der leitenden Männer
hinweg, ſpekulative Käufe in den Aktien von zweien der ge
nannten Geſellſchaften ein, die den Einfluß der ſeither leitenden
Kreiſe für die Zukunft in Frage ſtellten. Es tauchten vielfache
Gerüchte von w. der genannten Geſellſchaften mit
Hüttenwerken und Reedereigeſellſchaften auf, die zweifellos
einen ernſten Hintergrund hatten, wenn ſie auch ſeither nur
in bezug auf eine Geſellſchaft realiſiert worden ſind. Man
konnte offen beſprechen hören, daß dieſe Wer zu dem

eck betrieben würden, um den Aufkauf der genannten
eſellſchaften durch große Kohlen und Kokskonſumenten ſowie

durch den Fiskus unmöglich z machen. Der ausgeſprochene
Zweck des Eintritts des Fiskus in die Kohlenproduktion des
weſtfäliſchen Reviers war neben der demnächſtigen Sicherung
des eigenen Kohlenbedarfs die et eines
mäßigendenEinfluſſes auf die Preisbildungim w eſfäliſ ch en Revier, wie ihn der Fiskus in ähnlicher

Weiſe imoberſchleſiſchen Bezirk er und wie er von den
dortigen Konſumenten häufig angenehm empfunden iſt. Sollte dies
Ziel nicht in zu weite Ferne gerückt werden, hätte die ſtaatliche
Bergverwaltung zu einer erheblich verſtärkten Jnangriffnahme
der im Jahre 1902 erworbenen Kohlenfelder alsbald ſchreiten
müſſen. Bevor zu ſolchen, in die Intereſſen des ganzen Kohlen
bezirks tief eingreifenden S geſchritten werden durfte,
mußte unterſucht werden, ob die Geſamtlage des Kohlenmarktes
einen ſolchen Schritt rechtfertigen würde. Dies mußte aber zur
Zeit bei der Notwendigkeit, die Beteiligungsziffern im Syndikat
um mehr als 20 v. H. einzuſchränken, verneint werden. Die be
ſtimmte Vorausſetzung, daß dies auch noch für eine Reihe von
Jahren als zutreffend zu erachten ſein wird, ergab die Schluß-
folgerung, daß es ſowohl im fiskaliſchen wie im Jntereſſe des
geſamten Ruhrbergbaues liegen mußte, daß der Fiskus ſich nicht
die Gelegenheit entgehen ließ, einen Verſuch zum Erwerb der
dritten der großen Geſellſchaften zu machen, die ſeither von der
ſpekulativen Tätigkeit der großen Fuſionsgruppen verſchont ge
blieben war. Dieſe Erwägungen haben zu dem i en Angebot im „Stagatsanzeiger“ auf den Erwerb der ellſchaft
„LHibernig“ geführt, das den ſeitherigen Aktionären der Geſell

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon -Amt VIa Mr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

ſchaft einen Kurs bietet, der auch bei ſehr ſanguinen i
auf die Zukunft für lange nicht zu erwarten geweſen wäre, der
aber für den Fiskus dennoch in der Rente immerhin einen
angemeſſenen Gewinn in Ausſicht ſtellt. Die übertriebene Kurs-
ſteigerung der letzten Tagen ließ aber ein ſchleuniges offenes
Hervortreten der Staatsregierung mit ihren Abſichten geboten
erſcheinen, damit ein ſt großer Teil der derzeitigen
Aktienbeſitzer und nicht die ſpekulativen Kreiſe den erheblichen
Kursgewinn erhält, der eine Kompenſation für die zirigenß
Rente darſtellt. Wie bereits in einer Notiz im „W. T. B.“
hervorgehoben iſt, e die Staatsregierung keine
weiteren Ankäufe von Bergwerksgefellſchaften;
vor ſpekulativen Käufen in anderen Kohlenwerten, die etwa der
zeitigen abnormen Kursſteigerung der „Hibernia“-Aktien folgen
möchten, iſt dringend zu warnen. p

Die „Dtſche. Tgsztg.“ begrüßt das Angebot der Staats
regierung mit beſonderer Befriedigung als einen erfreulichen
Beweis, daß der Staat geſonnen iſt, auf dem vom Miniſter
von Miquel betretenen Wege weiterzuſchreiten. Dieſe r
würde noch größer ſein, wenn die offiziöſe Mitteilung nicht mit dem
Satze geſchloſſen hätte, daß weitere Verſtaatlichungen von Berg-
werken nicht in Ausſicht genommen ſeien. Wir hoffen aber, daß dieſer
Satz nur für die nächſte Zukunft gilt und daß er vor allen
Dingen taktiſche Bedeutung hat. Es wäre nicht klug und
nicht geſchäftsmänniſch gehandelt, wenn der Staat etwaige
weitere Ankaufsabſichten ſofort urbi et orbi verkünden würde.

Die „Rhein. Weſtf. Ztg.“ ſchreibt übrigens dem HerrnHandelsminiſter ins Siammbah: „Es mö
nicht unerwähnt bleiben, daß die Art der Du
führung des Ankaufs einen häßlichen Eindruck dadurch
macht, daß das Angebot der Staatsregierung erſt heute
offiziell bekannt wird während doch ohne Zwei l das
ſtaatliche Angebot einem ewiſſen Kreiſe von
bevorzugten Bankiers früher bekannt war, die zweifel
los dabei ein gutes Geſchäft e r Wir möchtenden Herrn Handeteminlner für ſeine weiteren Unter
nehmungen auf das nachahmenswerte Beiſpiel ſeines
Kollegen aus dem Eiſenbahnreſſort hinweiſen,
der gelegentlich der der Dortmund Gronau
Enſcheder Eiſenbahn eines guten Tages der Börſe ein feſtes
Gebot vorlegte, ohne daß man wochenlang vorher von ge
heimnisvollen Käufen gehört hatte.“

Der Königsberger Prozeß und die Ermordung
Plehwes. Der Petersburger Mord drückt auf den Königs
berger Prozeß das blutige i und gibt in dieſer Beziehung
unſerer Regierung viel zu denken. Es iſt eine nichtswürdige
Lüge, wenn von dem „Vorwärts“ und ähnlichen Blättern be
hauptet wird, aus den Angeklagten ſeien Ankläger geworden.
Das ruſſiſche Syſtem ſei kläglich zuſammengebrochen. Es iſt
allerdings von der Verteidigung und den Angeklagten der
Verſuch gemacht worden, die Verhältniſſe in Rußland als
ſo ſchlecht hinzuſtellen daß die Auflehnung gegen die
Regierung als ein verdienſtvolles Werk erſcheinen könnte. Die
Schriften, die zu dem Zwecke verleſen wurden, entſtammten
aber den Revolutionären ſelbſt, ſie hatten daher keine Beweis
kraft, und es m einigermaßen befremdlich erſcheinen, daß die
Prozeßleitung ſolchen Unfug zugelaſſen t Andererſeits hat
aber der Prozeß den unwiderlegbaren Beweis erbracht, daß
die ruſſiſchen Nihiliſten den Fürſtenmord auf ihre Fahne
See haben, und daß die Leitung der deutſchen

ozialdemokratie ihnen dabei Bundesgenoſſenſchaft leiſtet.
Angeſichts des dahingemordeten ruſſiſchen Miniſters
erſcheint es an der Zeit, nochmals ſich den Charakter
derjenigen Brandſchriften zu vergegenwärtigen, zu deren Einſchmuggelung in Rußland die penſchen Sozialdemokraten hilf

reiche Hand geleiſtet haben. Jn den Flugſchriften wurde zu
Gewalttaten aufgefordert mit dem Rufe „Wir ſind für die
Verſchwörung, nicht bloß für den Einfall in den Zarenpalaſt,
ſondern auch für Bomben und Dynamitpatronen

ar Alexander III. hat vierzehn Jahre regiert, und Zar
dikolaus II. regiert bereits wieder zehn Jahre. Seine

Regierung machte es notwendig, den Zarenmord nach wie
vor zu propagieren. Dynamit und Bomben find für
uns noch immer ſehr nützliche Dinge.“ Wie gegen den
Zaren, ſo richteten ſich gegen ſeine oberſten Ratgeber die
drohenden Worte. „Wir ſchwören Rache allen Machthabern,“
ſo hieß es in einem Flugblatt, und ſpeziell die dem Miniſter
des Jnnern unterſtehende Polizei zeigte ſich als Gegenſtand des
erbitterten S Von ihr wurde geſagt „Die Polizei beſteht
aus einer Bande von Räubern, Dieben und Erpreſſern, die
das Volk in jeder Beziehung ſchikanieren und ausſaugen. Die
Erbitterung des Volkes gegen dieſe Bluthunde iſt groß.“
Die Saat, die mit dieſen Schriften in der ruſſiſchen Be
völkerung ausgeſtreut wurde, iſt blutig aufgegangen,
die deutſche Sozialdemokratie erſcheint als Mitſchuldige an dem
Petersburger Morde, ſie hat mit ihren Schmugglerdienſten an
der Vorbereitung jenes Mordes mitgewirkt. Und da kommt
nun Herr Delbrück in ſeinen „Preußiſchen Jahrbüchern“ und
ſpricht, die Dinge gingen uns nichts an! Weiß er nicht, daß
die Wellen der Sozialdemokratie aus Rußland zu uns zurück
fluten und daß unſere Sozialdemokratie, indem ſie die Fackel
der Empörung in Rußland anzündet, die Revolution
in Deutſchland ſelbſt vorbereitet? Welche Verblendun
unſeres Kathederſozialismus! Es iſt hohe Zeit, da
unſer Reichskanzler dieſen politiſchen Kindern den Laufpaß gibt.
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Der Petersburger Mord muß im Zuſammenhang mit dem
Königsberger Prozeß unverzüglich die Frage aufwerfen laſſen,ob der Rechtszuſtand weiter beſtehen ſoll daß von Deutſchland
aus geübter Hochverrat gegen Rußland aus formellen Mängeln

bleiben ſoll. Die Gegenſeitigkeitsgewähr durch einen
eſonderen Staatsvertrag läßt ſich leicht und ſchnell ſchaffen.

Jm Intereſſe der Kultur, der Gerechtigkeit und unſeres Vater
landes möge um gehend ein ſolcher Vertrag in die Wege
geleitet und abgeſchloſſen werden

Von den Helfern des Petersburger Mordes. Jn einer am
Freitag abend in Berlin abgehaltenen Volksverſammlung im Palaſt
theater ſprach der Rechtsanwalt Dr. Liebknecht über den Königsberger
Prozeß und Plehwe. Ueber 4000 Perſonen, Männer und Frauen,
darunter auch viele Ruſſen, füllten die Räume des Theaters, und etwa
6000 Menſchen hatten ſich, nachdem die Polizei ſchon etwa eine Stunde
vor Beginn der Verſammlung den weiteren Zutritt zum Saale ver
boten hatte, in den um das Theater gelegenen Straßen angeſammelt.
Außer Liebknecht ſprachen noch Buchholz Charlottenburg und der in
Königsberg verurteilte Paetzel von der „Vorwärts“ Expedition. Jn
einer Reſolution wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß das ſozialdemo
kratiſche Organiſationsſtatut um einen Paragraphen vermehrt werde,
dahingehend, daß die Sozialdemokraten verpflichtet
ſeien, die in Deutſchland erlaubten Schriften den
ruſſiſchen Sozialdemokraten zu überſenden. Hiervon
ſeien die Behörden zu verſtändigen, ſodaß eine Anklage wegen Geheim
bündelei künftig unmöglich ſei.

Zum Handelsvertrag mit Rußland. Beim Ausbruch
des ruſſiſch japaniſchen Krieges wurde allgemein angenommen,
daß die Getreideausfnhr aus Rußland ſofort bedeutend ab
nehmen, ja daß die ruſſiſche Regierung, um die Verpflegung
ihrer Truppen im fernen Oſten ſicherzuſtellen, ein Getreide
ausfuhrverbot erlaſſen werde. Rußland, ſo hieß es, habe
während des Krieges nicht das geringſte Intereſſe an ſeinem
Getreideabfluß dem Auslande und werde daher auch die
Handelsvertragsverhandlungen mit Deutſchland ſolange hinaus-
drücken, bis mit dem Eintritt des Friedens das Jntereſſe an
dem deutſchen Markte wiederkehre. Alle dieſe Vorausſagen
haben ſich nicht erfüllt. Unſere Getreidezufuhr aus Rußland
iſt ziemlich normal geblieben, ſie hat ſich r in Weizen und
Gerſte vermehrt, während allerdings bei Roggen und Hafer
ein Rückgang eingetreten iſt, der zum Teil aber wohl in dem
reichen Se nis der, deutſchen Ernten ſeinen Grund
aben dürfte. Jn den erſten ſechs Monaten jedes der letzten
rei Jahre wurden aus Rußland eingeführt (Tonnen):

1902 1903 1904Weizen 285803 297807 345 394
Gerſte 233 010 397980 417 309
Roggen 309 402 365 490 197 967
Hafer 90066 218084 68 468.

Auch die deutſchruſſiſchen e
ſind trotz des Krieges weitergeführt worden und, wie jetzt
gemeldet wird, auch zum Abſchluß gelangt. Die Unterzeichnung
des Vertragsentwurfs durch die beiderſeitigen Bevollmächtigten
hat am Donnerstag ſtattgefunden. Dadurch hat Rußland
bekundet, daß ſein Jntereſſe am deutſchen Markte durch die
kriegeriſchen Ereigniſſe keine Einbuße erfahren hat. Es iſt zu
hoffen, daß es in richtiger Würdigung dieſes Intereſſes ſich
den handelspolitiſchen Forderungen Deutſchlands gegenüber
entgegenkommend gezeigt hat.

Der Abſchluß des deutſchruſſiſchen Handelsvertrags wird
ohne Zweifel fördernd auf die noch ſchwebenden Vertragsver-
handlungen mit Oeſterreich-Ungarn, der Schweiz und Rumänien
wirken. Auf dem Gebiete der landwirtſchaftlichen Zölle iſt
durch den neuen Vertrag die Grundlage für unſeren künftigen
Vertragstarif. gegeben. Es wird ſich nunmehr auch der Zeit
punkt feſtſetzen laſſen, zu welchem dieſer Vertragstarif und
überhaupt der neue Zolltarif in Kraft treten kann. Der Ver
trag ſelbſt wird wohl dem Reichstage alsbald nach ſeinem Zu
ſammentritt zugehen. Bis dahin wird er vermutlich geheim
ehalten werden. Das ſre aber nicht aus, daß einzelneeiner Beſtimmungen, ſofern es zweckmäßig ſein ſollte, ſchon

vorher bekanntgegeben werden.
Die Warenbverzeichniſſe zum Zolltarif. Eine der umfaſſendſten

Verwaltungsarbeiten, die der Bundesrat nach der Wiederaufnahme

aus den zur Verfügung ge

(Nachdruck verboten.

Ein großer Rimrod.
Humoreske von M. Thier h.

Autoriſierte Ueberſetzung von A. Friedheim.

„So ſtehts alſo feſt,“ rief Frau Lombert mit ſchriller
Stimme. „Es iſt alſo Deine ganze feſte Abſicht! Die
Zukunft, das Glück unſeres Kindes Deiner Tochter,
„opferſt Du um Deiner unglückſeligen Leidenſchaft einer
Deiner unglückſeligen Leidenſchaften“ verbeſſerte ſie ſich
ſelbſt „zu fröhnen!“

Und nachdem ſie Atem geſchöpft hatte, fuhr ſie fort:
piſt „Jch hab's ja lange gewußt, daß Du ein kraſſer Egoiſt

i

„Hör doch mal, Sidonie
Aber Sidonie wollte nichts hören.
Sie verließ das Zimmer, und zwar flog die Tür ſehr

kräftig ins Schloß. Herr Lombert blieb allein mit ſeinem
Gewiſſen, mit dem konnte er Zwieſprache halten, denn da
kam er wenigſtens auch zu Wort.

„Recht überlegt“, ſo plaidierte der Schuldige, „iſt es
doch ganz gleich, ob wir heute oder einen andern Tag bei
den Marſchals eſſen Marſchals ſind alte Freunde von
uns, die werden mir darum nicht gram ſein ſie werden
das verſtehen und uns ein andermal mit dem jungen Mann
zuſammen auffordern. Jch werde ihnen noch nachträglich
auseinanderſetzen, daß ich bei Annahme ihrer Einladung
nicht bedacht habe, daß der von ihnen gewählte Tag gerade
mit der Eröffnung der Jagdzeit zuſammenfällt hol
mich dieſer und jener!“ fuhr Herr Lombert ganz laut fort“,
ich kann das nicht aufgeben, ſeit zehn Jahren halte ich an
dem Tag feſt

Und ſeit zehn Jahren“, ertönte eine luſtige, junge
Stimme, „kommſt Du mit leerer Taſche heim

Herr Lombert wandte ſich raſch um. Da ſtand ſein
Töchterchen vor ihm; blond und roſig in ihrem weißen Kleid,
die verkörperte Jugend.

„Arme Emmi Du hatteſt Dich ſchon für den Be
ſuch fertig gemacht.“

Seine Tochter ſo gerüſtet zu ſehen, ging dem „Egoiſten“
ans Herz und brachte ſeinen Entſchluß ins Schwanken.

„Mama hat mir eben erſt geſagt, daß wir nicht zu den
Marſchals fahren.“

„Tut es Dir leid?“
„Ach! ſchließlich vir Marſchals werden uns

wohl mal wieder einladen!“

ſeiner Sitzungen wird zur Erledigung bringen müſſen, iſt die Fertig
ſtellung des amtlichen und des ſtatiſtiſchen Waren
verzeichniſſes zum Zolltarif. Der Entwurf zum amt-
lichen Warenverzeichnis ſteckt gegenwärtig noch bei den Einzel-
regierungen. Jn den zuſtändigen Reſſorts der letzteren wird ſchon ſeit
längerer Zeit an der Formulierung der tauſende in Betracht kommendenEinzelpoſitionen gearbeitet. Jn Preußen war den Jntereſſentenkreiſen

Gelegenheit gegeben, bis zum 1. Mai ihr Gutachten zu den ſie be
treffenden Rubriken abzugeben. Es iſt damals ein gutachtliches Material
von erſtaunlicher Fülle zuſammengefloſſen. Die Sichtung, Prüfung und
Bearbeitung des letzteren hat inzwiſchen ſtattgefunden, zur Beendigung
der betreffenden Arbeiten iſt es bisher noch nicht gekommen, weil ſich
die verſchiedenſten Um und Nachfragen nötig gemacht haben. Es darf
indeſſen erwartet werden, daß die preußiſche Regierung in nicht allzu
langer Zeit im Stande ſein wird, ihre endgültigen Vorſchläge zur Ab-
änderung und Ergänzung des bekanntlich im Reichsſchatzamte aufgeſtellten
erſten Entwurfs abzugeben. Mit den anderen Einzelregierungen liegt es
ähnlich, ſodaß darauf gerechnet werden kann, der Bundesrat werde ſich ſchon
bald nach Beginn des Herbſtes mit der Angelegenheit beſchäftigen können.

Das ſt atiſt i ſche Warenverzeichnis hatte, wenn auch nicht die
gleiche, ſo doch ebenfalls eine umfaſſende Vorarbeit nötig. Der Ent-
wurf hierzu wird im Kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amt fertiggeſtellt. Auch
an ihm wird, nachdem eine recht beträchtliche Anzahl von Gutachten
ſeitens der Jntereſſentenkreiſe eingegangen war, eifrig gearbeitet, man
hofft, den Entwurf auch ſo herſtellen zu können, daß er im Bundes
rate gleichzeitig mit dem amtlichen Warenverzeichnis zur Erledigung ge
bracht werden kann, was auch zweckmäßig, ja notwendig iſt, da beide
Warenverzeichniſſe aufeinander Bezug nehmen.

Gleich nachdem der neue deutſche autonome Zolltarif Gefetz ge
worden war, haben die zuſtändigen Reſſorts die Arbeiten für die
beiden Verwaltungsmaßnahmen in die Hand genommen. Es ſind
darüber bereits eineinhalb Jahre verfloſſen. Man kann damit rechnen,
daß noch etwa ein weiteres halbes Jahr hingehen wird, ehe die Arbeit
zu Ende geführt ſein wird. Man erſieht ſchon daraus, daß es ſich hier
um ganz umfaſſende Werke handelt. Es iſt fraglos, daß der Abſchluß
des deutſchruſſiſchen Handelsvertrages und die Ausſicht, daß ſich dieſem,
ſowie dem deutſch italieniſchen und deutſchbelgiſchen Vertrage bald
weitere anſchließen werden, auf die Fortführung der Arbeiten an den
Warenverzeichniſſen zum Zolltarif fördernd einwirken. Je eher die
neuen Handelsverträge in Kraft treten, umſo eher müſſen die amtlichen
Warenverzeichniſſe zum Zolltarif fertiggeſtellt ſein.

Prämien für Raubzeugvertilgung. Bekanntlich hat
kürzlich im deren bei Beratung des neuen Wild
ſchongeſetzes Graf Mirbach eine Reſolution ein ebracht,
nach welcher Prämien für Raubzeugvertilgung an Forſtbeamte
gewährt werden ſollen. Mit Bezug hierauf hat der Land

eine Verfügung erlaſſen, in welcher es
u. a. heißt

„Es liegt nicht in meiner Abſicht, eine ſyſtematiſche Vernichtung
und rückſichtsloſe Ausrottung ſämtlicher Raubtiere anzuordnen. Jm
Intereſſe der Erhaltung ſeltener Raubvögel, beſonders der Adler, die
gewöhnlich nur vereinzelt vorkommen, und daher jagdlich nicht in
L Umfange gefährlich werden erſcheint ſogar eine gewiſſe

chonung wünſchenswert. Die Staatsforſten ſollen aber nicht als
Hege und Brutſtätten ſchädlicher Jagdräuber den benachbarten Jagd
berechtigten begründeten Anlaß zu Klagen geben, wie ſolche in beiden
Häuſern des Landtages wiederholt laut geworden ſind.

Die Revierverwalter haben deshalb in Gegenden, wo erhebliche
Jntereſſen der Niederjagd durch Ueberhandnehmen des Raubzeuges
gefährdet ſind, mit allem Nachdruck deſſen Verminderung, beſonders
diejenige des Fuchſes, anzuſtreben und die ihnen unterſtellten Forſt
ſchutzbeamten unter Hinweis auf 8 65 Abſatz 5 der Förſterdienſt
inſtruktion zur Raubzeugvertilgung anzuhalten. Da die Forſt
ſchutzbeamten dazu verpflichtet ſind, kann ihnen eine beſondere
Gebühr für Erfüllung dieſer Dienſtpflicht nicht gewährt werden.
Jch würde aber nichts dagegen m finden, es vielmehr für
wünſchenswert halten, wenn die Revierverwalter den Schutzbeamten
hierfür beſtimmte Prämien zuwendeten.“Der Miniſter ſtellt ſodann den Regierungen anheim, ſolchen

Beamten, welche ſich die Raubzeugvertilgung ganz beſonders
eifrig und erfolgrei ſein laſſen, Remunerationen

tellten Fonds zu gewähren.
Erhöhung der Bierſtener Die „Freiſ. Ztg.“ glaubt, im

Anſchluß an die ſtatiſtiſchen Erhebungen über die Biererzeugung zu
wiſſen, daß aller Wahrſcheinlichkeit nach der Reichstag noch im Laufe
der jetzigen Seſſion ſich mit einer Erhöhung der Bierſteuer zu beſchäftigen
haben wird.

Zur Reichstagswahl in Schaumburg-Lippe beſchloß eine Ver
trauensmänner Verſammlung des Bundes der Landwirte,

ſowohl der freiſinnigen wie der ſozialdemokratiſchen Kandidatur mit
rößter Entſchiedenheit entgegenzutreten und ſich mit den nationalenPalleien des Wahlkreiſes in Verbindung zu ſetzen, um unverzüglich die

emeinſame Aufſtellung eines Kandidaten in die Wege zu leiten, der
eſonders für den ländlichen und ſtädtiſchen Mittelſland einzutreten hätte.

Die Sozialdemokraten beabſichtigen den Schriftſteller Thiel
aufzuſtellen.

Scherls Sparſyſtem und die Kinderwelt. Herr Scherl
iſt auf die Jdee verfallen, die Kinderwelt für ſein Prämien-
ſparſyſtem mobil zu machen. Den SparkaſſenJntereſſenten iſt
eine Zuſchrift zugegangen, die nach der „Frkf. Ztg.“ lautet:

„Berlin, im Juli 1904. SW., Zimmerſtr. 37 bis 41. Euer Hoch
wohlgeboren beehre ich mich, drei Nummern der Wochenſchrift „Der
Hauslehrer“ mit Aufſätzen über das Scherlſche PrämienSparſyſtem

anz ergebenſt zu überreichen. Das Sparſyſtem hat in der Preſſe
ngriffe erfahren, in denen um der Prämien-Verloſung willen

Zweifel an der ſittlichen Wirkung des Syſtems ausgeſprochen
worden ſind. Demgegenüber urteilt hier ein Pädagoge in durchaus
günſtigem Sinne über das Syſtem. Jch darf Euer Hochwohlgeboren
bitten, Kenntnis von dieſem Urteil zu nehmen, das wie ich aus
drücklich bemerken möchte nicht etwa auf meine Veranlaſſung, ſondern
von einem mir völlig fernſtehenden Autor aus rein ſachlichem Intereſſe
abgegeben worden iſt. Hochachtungsvoll Auguſt Scherl.“

„Der Hauslehrer“ wird von Berthold Otto in Groß-
Lichterfelde herausgegeben. Nach dem Frankfurter Blatte wird
darin in drei Artikeln die Kinderwelt mit allen Fineſſen des
Scherlſchen Prämienſparſyſtems mit dem Abholen der Spareinlagen, der Prämienlotterie, der Woch uſchritt uſw. aus-

führlich bekannt gemacht, und der Verfaſſer dieſer Artikel kommt
natürlich zu dem Schluſſe, daß das Scherlſche Prämienſpar-
ſyſtem mit all ſeinen Anhängſeln etwas ganz ausgezeichnetes ſei.

Einige Stellen aus den Kindervorträgen ſeien nach der
„Frkf. Ztg.“ zur Charakteriſtik des geradezu kümmerlichen Mach
werks wiedergegeben. Der Verfaſſer ſagt z. B. im erſten
Artikel von Herrn Scherl

Der iſt es alſo, der ſich dieſes neue Prämienſparſyſtem ausgedacht
hat und der hat das wohl ſchon vor langer Zeit getan, jedenfalls hat
er ſchon ſeit vierzehn Jahren immer mal was darüber drucken laſſen
und dann hat er es auch den Miniſtern vorgeſchlagen ſchon vor
zehn Jahren und da iſt es auch gerade ebenſo geweſen, wie es jetzt
in den Zeitungen iſt; einige Miniſter ſind ſehr dagegen geweſen und
andere ſind ſehr dafür geweſen, und beſonders ſoll auch Miquel dafür
geweſen ſein. Das war wohl einer der berühmteſten Finanzminiſter,
die das Königreich Preußen je gehabt hat. Aber es ſind nicht alle
Leute gut auf ihn zu ſprechen und namentlich die reicheren Leute
ſind nicht alle gut auf ihn zu ſprechen. Denn er hat es eingeführt,
daß jeder ſelber ſagen muß, wieviel Einkommen er hat; und ſeit
der Zeit müſſen gerade die reicheren Leute viel mehr Steuern
zahlen als früher. Und auch die großen Bankiers und alle die,
die mit der Börſe zu tun haben, die waren gar nicht recht
zufrieden mit Miquel, denn ſeit er Miniſter geworden war, da haben
die großen Banken lange nicht mehr ſoviel dabei verdient, wenn der
Staat ſich Geld borgte oder, wie man ſagt, „eine Anleihe aufnahm“,
denn Miquel ſorgte immer dafür, daß der Staat ſelber möglichſt viel
verdiente.

Jm zweiten Artikel ſpricht ſich der reizende Hauslehrer
u. a. folgendermaßen aus

Nun will aber Scherl den Leuten für dasſelbe Geld, was ſie für
das Lotterielos ausgeben, ein Wochenblatt geben. Er ſagt nämlich, bei
einer ſo großen Einrichtung da paſſiert doch mancherlei, was man
vorher nicht alles wiſſen kann und was die Leute, die die ganze Geſchichte
leiten, auch garnicht im einzelnen überſehen können. Darum iſt es gut,
wenn jeder, der da merkt, daß da irgend etwas nicht in Ordnung iſt,
das den anderen ſagen kann. Und dann muß den Leuten doch auch
mitgeteilt werden, wann Lotterieziehung iſt und wer was gewonnen hat.
Das alles ſoll in dem Wochenblattt ſtehen und noch vieles mehr, was
irgend welche Leute nicht vorſchlagen wollen wie dieſe oder jene Ein
richtung, nicht bloß bei den Sparkaſſen, ſondern auch ſonſt noch, beſſer
gemacht werden könnte. Das ſoll alles hinein gedruckt werden in
dieſes Wochenblatt.

Hier iſt wohl jeder Kommentar überflüſſig!

Der Petersburger Mord.
Aus den verſchiedenen, meiſt über London und Paris kommenden

Telegrammen, deren Richtigkeit unkontrollierbar iſt und die ſich zum
Teil widerſprechen, geben wir noch folgende Mitteilungen

Dem „Daily Expreß“ wird aus Petersburg telegraphiert, nach
Empfang der Unglücksbotſchaft, die ihn furchtbar erſchütterte, habe ſich

„Das habe ich auch eben Deiner Mutter geſagt, aber ſie
will das nicht zugeben. Jhr hättet doch auch ganz gut ohne
mich hingehen können aber das will ſie durchaus nicht.“

„Mama meint, das ſchicke ſich nicht.“
„Schickt ſich nicht! Jch bitt Dich
„Na, Papa, da es nun einmal ſo beſchloſſen iſt, ſo

geh Du müßteſt ſchon längſt unterwegs ſein frei-
lich was Du erlegſt

„Der Wildſtand verringert ſich mit jedem Jahr
aber ich denke doch, daß ich diesmal mehr Glück haben
werde was würdeſt Du ſagen, Emmichen, wenn ich Dir
ein halb Dutzend Schnepfen und ebenſoviel Rebhühner
mitbringen würde?“

„Vielleicht auch einen Reh Bock?“
„Spotte nicht es wäre doch möglich
„Jch will Dir's wünſchen!“
Durch die Luſtigkeit ſeines Töchterchens ſtieg Herr Lom-

bert in ſeiner eigenen Achtung und ganz getröſtet vollendete
er ſeine Jagdvorbereitungen. Er ſchnallte ſeine Patronen
taſche um, hing die Jagdtaſche an ſehr breitem Riemen über
die Schulter breite Riemen verhindern bei gefüllter
Taſche den Druck muſterte ſeine Flinte, zog die Gamaſchen
ſtramm und ſetzte vor dem Spiegel ſtehend den breiten,
weichen Hut auf ſeinen ſchon etwas kahlen Scheitel.

„Papa, Du ſiehſt beinahe wie ein Bur aus.“
„Sind mutige Menſchen bewundernswerte Men-

ſchen“, ſagte Herr Lombert halblaut und unwillkürlich nahm
er eine faſt kriegeriſche Poſe an, als er zur Tür ſchritt.

Emmi gab dem Vater noch bis zum Gartenportal das
Geleit.

Die Lomberts hatten von einem Onkel das niedliche
Häuschen in nächſter Nähe von Fontainebleau geerbt und
alljährlich ruhte Herr Lombert ſich dort einige Wochen von
ſeinen Berufspflichten und Sorgen als Kaufmann aus.

Das junge Mädchen blieb noch einige Minuten mitten
auf dem Wege ſtehen und ſah dem Vater nach, wie er von
Tom, dem viel zu dicken Hühnerhund begleitet, auf der Land
ſtraße dahinſchritt.„Armes Väterchen!“ dachte Emmi nachſichtig,“ der Tag

iſt für ihn ſtets ein ſo großes Vergnügen es wäre wirk
lich grauſam geweſen, ihm das zu nehmen.“

Emmi Lombert bedauerte es nicht, zu Hauſe bleiben zu
müſſen, obgleich ſie die liebenswürdige Art der Familie
Marſchal und deren ſtete Gaſtfreundſchaft in der eleganten,
ſchönen Villa voll anerkannte die Erregung der Mutter
hatte Emmi vermuten laſſen, daß dieſe Einladung noch
einen beſonderen Zweck hatte welchen nur?

—SC=RJ|--

Wahrſcheinlich ſoll ich wieder jemand vorgeſtellt
werden!“ ſagte ſich das junge Mädchen ärgerlich.

Emmi war eine poetiſch veranlagte Natur ſie
wünſchte, daß der Zufall „ihn“ in ihren Weg führen ſollte,
ſie wollte keine von den Eltern und guten Freunden arran-
gierte Partie.

Jm Garten, dicht bei der Umfriedigungsmauer befand
ſich eine von Roſen und Efeu umrankte Laube, die Emmis
Lieblingsplatz war.

Dorthin flüchtete das junge Mädchen am Nachmittag
mit einem Buch. Es war ihr gerade recht, auf dieſe Art
einige Stunden der grämlichen Laune der Mutter entzogew
zu ſein.

Sidonie bereitete in aller Stille eine Predigt vor, mit
welcher der Gatte bei der Heimkehr empfangen werden
ſollte hätte er eine Ahnung davon gehabt, ſo würde
ihm wohl alle Jagdluſt vergangen ſein aber dem Sorg-
loſen gehört die Welt, und Herr Lombert kannte gewiß
nichts von Sorgen, während er durch die ſchattenloſen
Felder nach Beute auszog.

Ein Schuß fiel in ziemlicher Nähe, und Emmi fuhr bei
dem Knall erſchrocken in die Höhe.

„Ei! eil! wenn's Papa wäre? Wenn er wirklich aus
nahmsweiſe etwas erlegt hätte?

Aber Emmis Lächeln bei dem Gedanken verſchwand;
ſie wurde ganz blaß. War es ihr doch gerade, als hätte ſie
einen Schrei gehört. Dann war alles wieder ſtill, aber das
junge Mädchen horchte und lauſchte, ſie glaubte noch immer
den Schrei zu hören Es kamen ihr Gedanken an Ver
wundung, grauſige Bilder tauchten vor ihrem geiſtigen
Auge auf.

Da, nach kurzer Zeit ſchlugen Stimmen an ihr Ohr;
eine ſeufzende, ſtöhnende und eine entſchuldigende, zu
redende Stimme.

Emmi verließ die Laube und trat auf die Landſtraße
und genau in dem Moment tauchte Herr Lombert auf.
Leichenblaß war er und ſtützte einen Fremden, deſſen Geſicht
nicht von ſo durchſichtiger Bläſſe wie das ſeines Führers
var, obgleich durch ſeine Gamaſchen Blut rieſelte und in
kleinen, roten Tropfen als Spur auf dem Wege zurückblieb.
Tom folgte dem Paar mit eingezogener Rute.

„Ach! Gott!“
„Emmi raſch teil's der Mutter mit einBett ſoll gerichtet werden ruf den Gärtner ich hab

den Herrn verwundet es iſt ſchrecklich! Der Arzt
muß geholt werden.“„Gnädiges Fräulein,“ ſagte der Verwundete, der ſeine
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der Zar in ſeine Privatgemächer zurückgezogen und fei erſt am Nach
mittag wieder zum Vorſchein gekommen, um ſich alle Einzelheiten des
Verbrechens berichten zu laſſen. Der Zar ſchien in jenen wenigen
Stunden um Jahre gealtert zu ſein. Mehrere Großfürſten und
Staatsminiſter ſowie hohe Polizeibeamte wurden ſodann nach Peter
hof berufen und kehrten nach Petersburg zurück. Es wurde beſchloſſen,
daß Plehwe ein Staatsbegräbnis mit außerordentlichen Ehrenbezeigungen
erhalten ſolle. Der Zar will ſelbſt trotz des dringenden Abratens aller
ſeiner Ratgeber dem Sarge bis zum Grabe folgen. Auf die Vorſtellung,
welcher Gefahr er ſich dadurch ausſetze, ſoll Kaiſer Nikolaus nur er
widert haben „Er war ſowohl mein Freund wie mein geſchätzteſter
Ratgeber.“ Es verlautet, die ruſſiſche Regierung habe ſtrengſte
Unterdrückungsmaßregelngegendie Revolutionäre
beſchloſſen.

Aus Paris wird dem „Lok.-Anz.“ berichtet: Meldungen aus
Petersburg beſtätigen, daß der Zarin, deren Niederkunft ſtündlich zu
erwarten iſt, das Attentat auf Plehwe geheim gehalten werden ſollte.
Sie erfuhr es trotzdem, zeigte aber große Faſſung. Plehwe ſaß im
Augenblick des Attentats in der rechten Wagenecke, den rechten Arm
aufgeſtützt dieſer zeigte zwei apfelgroße Oeffnungen in der ſtarken
Muskulatur. Die Kinnlade iſt zerſchmettert. Der Gardekapitän
Semionovosky, der zehn Schritte von dem Wagen entfernt ging
und eine Kopfwunde erlitt, begab ſich trotzdem ohne Hilfe zum
Alexanderhoſpital und ſagte dort dem amtierenden Arzt Dr. Vertzinski:
„Bereitet ein Zimmer für den Attentäter vor, trachtet dieſes für die
Unterſuchung koſtbare Leben zu erhalten. Jch glaube, die Kanaille hat
einen Selbſtmordverſuch verübt.“ Wenige Minuten ſpäter brachte man
wirklich den hageren, blondbärtigen Mann ins Hoſpital, der ſich
Porosniew nannte zweifellos ein falſcher Name und in
dialektfreiem Ruſſiſch die ſoziale Republik hochleben ließ. Die
Petersburger Polizei glaubt, daß ſowohl der unmittelbare Attentäter,
wie ein anderes Jndividuum, welches nach dem Attentat eine Bombe
in die Newa zu werfen ſuchte, einem Charkower Nihiliſten-
bunde angehören, welcher über Mittel zur Fabrikation von Bomben
neueſten Stils verfügt, die nicht mit der Hand, ſondern mittels einer
kleinen Schleuder geworfen werden.

Ueber den eigentlichen Hergang des Attentates
wird aus Petersburg nach London berichtet: Vor dem Baltiſchen
Bahnhof, der in einem recht ärmlichen Winkel ſich befindet, weitet ſich
ein Platz, in den die enge Gaſſe, durch die der Miniſter kommen
mußte, mündet. Die eine Ecke des Platzes und der Gaſſe bildet die
Konditorei und das Café Morow, die andere Ecke der Zigarrenladeneines Jnvaliden Theodorow. Jn der Konditorei ſaß ſeit 38 Uhr ein

junger Mann mit blondem Haar und trank Atſchiſchenay, eine Schnaps
gattung. Vor dem Laden, derart, daß ſie in die Fenſter der Konditorei
ſehen konnten, ſtanden drei Leute, die ſpäter in die Konditorei traten.
Der eine hatte ein kleines Kofferchen in der Hand. Jn der Konditorei tranken
die vier Leute zuſammen Schnaps und küßten den jungen blonden Mann.
Es machte den Eindruck, als verabſchiedeten ſie ſich von ihm und warte
er auf den Abgang des Zuges. Den Koffer übergaben ſie dem Fremden.
Als die drei Leute das Lokal verließen, ſetzte ſich der Blonde zum
Fenſter. „Es iſt ſehr heiß, kann man nicht das Fenſter öffnen ſagte
der Fremde. Die Kellnerin beeilte ſich, die Scheibe emporzuheben, und
nun winkte der Blonde ſtets den Freunden zu, die noch immer gegen
über beim Zigarrenladen ſtanden. Da zog der Eine ein Sacktuch und
ließ es gegen den Blonden flattern. Jn dieſem Augenblick kam derWegen glehwes heran und aus dem Kaffeehauſe flog die Bombe gegen das

Gefährt. Die Beſtattung Plehwes findet am Sonntag früh
im Nowodewitſchi- Kloſter bei Petersburg ſtatt. Plehwes Gattin traf
geſtern aus der Sommerfriſche in Petersburg ein; ſie erhielt ein
längeres Beileidstelegramm des Zaren. Der richtige Name des Atten
täters iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Nach einer Krakauer Blättermeldung bezeichnet ein in Peter
burg maſſenhaft verbreitetes revolutionäres Flugblatt die Ermordung
Plehwes als einen Akt gerechter Notwehr gegenüber dem ſchmählichen
Despotismus, dem ganz Rußland ausgeſetzt iſt. Die Geduld des
ruſſiſchen Volkes ſei zu Ende, und dem korrupten und gewalttätigen
Syſtem, das Rußland zugrunde richtet, müſſe um jeden Preis ein Ende
gemacht werden.

u dem Attentat behauptet der „Rappel“, der wirkliche Täter, ein
Mitglied des „Kampfkomitees“, ſei in einer von einen Genoſſen
gelenkten Droſchke entkkommen. Das Kampfkomitee arbeite ganz unab-
hängig von allen modernen revolutionären Vereinigungen. Ein Geheim
poliziſt, der zu Rad den Miniſter begleitete, Frederik Hartmann,
erzählt, daß die zylindriſche Bombe über ſeinen Kopf hinweg flog.
Der Beamte erhielt in demſelben Augenblicke einen Stoß oder
Schlag, ſo daß er vom Rade fiel. Durnovos Proviſorium
als Verweſer des Miniſteriums des Jnnern wird nur wenige Tage
dauern. Der Zar wird wahrſcheinlich ſchon am Sonnabend Plehwes
Nachfolger ernennen. Kandidaten ſind, wie ſchon gemeldet, der ehemalige
Oberpolizeimeiſter v. Wahl, der, ſeit ſein Sohn in japaniſche Gefangen
ſchaft geriet, ganz zurückgezogen lebt, ſerner Fürſt Obolensky

Geiſtesgegenwart allem Anſchein nach behalten hatte
„erſchrecken Sie nicht ich habe zwar heftige Schmerzen,
das ſtimmt aber ich kann doch gehen es wird
nichts weiter auf ſich haben.“

Vor der Tochter, die in ihrer Erregung doppelt lieblich
ausſah, war der Geſchädigte ganz verzeihende Milde. Der
arme Mann war ja doch nur ungeſchickt geweſen. Ungeſchickte
gibts in der Welt maſſenhaft! und wer ihnen gerade in den
Weg läuft, hat den Schaden zu tragen.

Emmi war ſchon ins Haus vorausgeeilt und einige
Minuten darauf war der Verletzte auf ein bequemes Ruhe-
bett gelegt und Frau Lombert, die ihre Philippika auf ſpäter
verſchoben, ſah mit geſchickter Hand nach der Verletzung.

Es war zum Glück nur eine leichte Fleiſchwunde.
Frau Lombert, der die Tochter zur Hand gehen mußte,

legte bis der Arzt zur Stelle war, einen Notverband an.
Herr Lombert war zu jeder Handreichung unfähig. Er ſaß

den Verwundeten und klagte über ſeine Ungeſchick-
ichkeit

„Sehen Sie ich war auf dem Heimweg, müde und
verſtimmt, nichts geſchoſſen zu haben da ſah ich hinter
einer Hecke, ganz nahe „etwas Braunes, das ſich bewegt“
ich denke, es iſt ein Haſe leg an ziele
ſchieße und ich, der nie etwas trifft oder doch nur
höchſt ſelten muß diesmal ins Schwarze ins Braune
treffen und da war's das Bein des Herrn! Des armen
Herrn, der nach einer Jagd, auf der er etwas erlegt ich
ſah ſeine gefüllte Jagdtaſche, ſich im Schatten der Hecke
ausruhte.“

„Gott hat Dich geſtraft,“ ſagte Sidonie nachdrucksvoll.
„Erlaube mal vor allen Dingen iſt doch der junge

Mann der Geſtrafte 4„Der Unſchuldige muß eben für den Schuldigen leiden.“
„Jch weiß nicht, gnädige Frau, inwieweit Herr“

Lombert ſchob der Hausherr ein „Herr Lombert, ehe er
auf die Jagd zog, Strafe verdient hat aber wenn der
leichte Streifſchuß eine Strafe iſt, ſo kommt ſie für mich nicht
unverdientermaßen denn es iſt unrecht, die Befriedigung
ſeiner eigenen Wünſche über die Pflicht zu ſtellen, welche
einem durch die Freundſchaft auferlegt wird
„Wenn Sie nur eine Freundſchaftspflicht vernachläſſigt

haben“, rief Frau Lombert lebhaft, „ſo iſt das nichts
Herr Lombert hat nicht nur Freunde im Stich gelaſſen
er hat Sie nicht nur mit aller Seelenruhe verwundet
en hat auch das Glück ſeiner Tochter aufs Spiel ge

et

„Mama!“ bat Emmi, die ganz rot geworden war.

der noch nicht formell eingeführte Gonberntie
ehemalige Petersburger Präfekt Kleigels.
nichts geändert werden.

Die Zahl der Attentate in Rußland beträgt ſeit dem

An dem Syſtem wird

Regierungsantritt des Zaren Nikolaus II. elf. Erſchoſſen wurden
am 27. Februar 1901 Unterrichtsminiſter Bogoljepow, am 15. April
1902 der Miniſter des Jnnern Sſipjagin, am 19. Mai 1903 der
Gouverneur von Ufa, Bogdanowitſch, am 16. Juni 1904 der Diktator
von Finland, Bobrikow, am 16. Juli 1904 der Vizegouverneur von
Jeliſſawetpol, Andrejew. Bei Attentaten verwundet wurden der
Gouverneur des Kaukaſus, Fürſt Galitzin, der Gouverneur von Wilna,
General v. Wahl, der Gouverneur von Charkow, Fürſt Obolinski.
Nicht getroffen wurde auf durch ſie abgegebene Schüſſe der Ober
prokurator des heiligen Synod, Pobjedonoszew und der Gouverneur
vom Lomza, Baron Korff.

Ausland.
Frankreich.

Der Bruch mit dem Vatikan.
Delcaſſe ſandte am Freitag abend zwei Noten an den fran

zöſiſchen Geſchäftsträger beim Vatikan. Die erſte derſelben iſt
für Merry del Val beſtimmt und es wird darin mitgeteilt, da ß
der Miniſterrat den Abbruch der diplomatiſchen
Beziehungen mit der Kurie beſchloſſen habe.
Jn der zweiten Note wird der franzöſiſche Geſchäfts
träger aufgefordert, nach Paris zurüchzukehren,
da ſeine Miſſion beendet ſei. Sofort nach Uebermittelung der
Note an den Vatikan wird die franzöſiſche Regierung den
Nuntius erſuchen, den Boden Frankreichs zu
verlaſſen. Ein Gelbbuch mit den Telegrammen, welche
zwiſchen dem Vatikan und der Regierung gewechſelt worden ſind,
wird unverzüglich veröffentlicht werden, damit die Mitglieder des
Parlamentes die Angelegenheit bei Zeiten prüfen können.

General Négrier,
der ſeltſame Deutſchenfreſſer, hat ſeine Demiſſion nicht ein-
gereicht, ſondern nur um Enthebung von dem Poſten eines
Generalinſpekteurs der Armee gebeten. Der Anregung Négriers
entſprechend wird der Kriegsminiſter längs der Oſtgrenze
eheſtens ſchwere Kanonen aufſtellen laſſen. Dieſe
Aufſtellung war übrigens ſchon längſt beabſichtigt, doch hielt ſie
der Miniſter nicht für dringend. Ueber Neéegriers Verlangen über
die Vermehrung der Jſtbeſtände an der Oſtgrenze behielt ſich der
Kriegsminiſter die Entſchließung vor. Jn politiſcher Hinſicht
ſcheine eine ſolche durch nichts gerechtfertigt.

Aſien.
Vom neueſten britiſchen Raube

im Perſiſchen Golfe haben wir ſchon berichtet. Das Tifliſer Blatt
„Tifliski Liſtoe“ bringt zu der neueſten Gewalttat der Engländer
noch folgende Meldungen: Jn den erſten Tagen des vorigen
Monats hißten die Engländer ihre Flaggen auf den im Perſiſchen
Golfe liegenden Jnſeln Abu Muſa und Tumb, die zu Perſien ge-
hören und von denen die perſiſche Regierung durch Perlenfiſcherei
mehrere Millionen jährlich gewann. Sobald der perſiſche Premier
miniſter Ain ed Dauleh von der Beſitzergreifung Kenntnis erhielt,
gab er telegraphiſch Befehl, ſofort die engliſchen
Flaggen zu entfernen. Der Befehl wurde ausgeführt.
Der Kriegsminiſter, der ſich auf einer Reiſe befand, wurde, ſo
bald er nach Teheran zurückkehrte, vom Schah in Audienz
empfangen wie es heißt, wurde der Miniſter damit beauftragt,
eine Unterſuchung anzuſtellen über den Stand und die Zahl der
Truppen in der Provinz Khoraſan. Wahrſcheinlich befürchtet die
perſiſche Regierung eine Beſetzung von Seiſtan durch die Eng-
länder.

Der Krieg in Oktaſten,
Das ruſſiſche Kreuzergeſchwader. Vonmilitäriſcher Seite wird der „Deutſchen Tagesztg.“ geſchrieben

Die drei „Rurik“, „Roſſia“, „Gromoboi“
aben durch ihre Tätigkeit den Beweis, daß die japaniſche
lotte recht beträchtlich gelitten haben muß Admiral Togo iſt

garnicht in der Lage, ſie nur genügend beobachten, geſchweige
denn zum Kampf zwingen zu können, und ſo haben wir dasSchauſpiel, die anfangs falſch erſcheinende Jerſpliiternng der

Aber Frau Sidonie war nun einmal im Zuge.
„Was ſchadet es ich kann's doch wohl ſagen

daß Du's nur weißt bei den Marſchals ſollte Dir ein
entzückender junger Mann vorgeſtellt werden! Stellung,
Vermögen alles zum beſten natürlich werden die
Freunde unſere Abſage ſehr übel vermerken und den
jungen Mann lernſt Du ſelbſtredend nicht kennen!

„Mamal!“ ſagte Emmi wieder.
Der Fremde ſah das junge Mädchen lächelnd an.
„Jch verſtehe wohl, Sie bedauern, den jungen Herrn

nicht geſehen zu haben
„Oh, durchaus nicht! Jch kann ſolche gemachten Ge-

ſchichten nicht leiden,“ rief Emmi erregt.
„Schweig! Du biſt ein Närrchen ſolch

romantiſcher Unſinn iſt zu nichts gut
„Ach Gott!“ ſagte der Fremde und richtete ſich ohne

Rückſicht auf ſein krankes Bein raſch auf Romantiſche
Launen ſind dazu nütze, ſich für einen Haſen halten und ſich
eine Ladung Schrot ins Bein jagen zu laſſen.“

Das Ehepaar Lombert nebſt Tochter ſahen den Sprecher
verwundert an und der wandte ſich zu Emmi und ſagte
lächelnd:

„Gnädiges Fräulein, ich ſollte auch zu einem Rendez-
vous kommen und habe die Jagd vorgezogen und zwar
weil ich genau wie Sie „alle gemachten Geſchichten“ haſſe!“

„Da haben Sie ganz recht!“ rief Emmi.
„Das will ich meinen!“
„Ja, ja! Man ſoll dem Zufall nicht ins Handwerk

pfuſchen wenn's beſtimmt iſt
„Lernt man ſich kennen, gnädiges Fränkein, das

ſtimmt Jch glaube jetzt felſenfeſt daran, denn
wiſſen Sie, bei wem ich eingeladen war bei den
Marſchals!“

Ein dreifaches „Oh“ war die Antwort, und danach
huſchte Emmi wie ein ſcheues Vögelchen zum Zimmer hinaus.

Der Verwundete fragte auch nicht nach ihr. Er war
wohl ganz ſicher, daß ſie wiederkommen würde.

Frau Lombert ſaß ſekundenlang regungslos auf ihrem
Stuhl. Herr Lombert dagegen renkte ſeinem Opfer beinahe
den Arm aus, ſo kräftig ſchüttelte er ihm die Hand, und
dazwiſchen rief er ſeiner Frau begeiſtert zu:

„Nun ſag' noch einmal, daß es unrecht von mir iſt,
wenn ich auf die Jagd gehe!“

„Ach Gott!“ meinte ſeine teure Ehehälfte mit Achſel-
zucken „Wenn Du wirklich einmal nicht mit leeren
Händen zurüſcktommſt kannſt Du auch nichts dafür!“

92 r 9von Finland, und der Lulichen Seeſtreitkräfte zu Port Arthue an Wladiwoſtok
jetzt als ſehr günſtig wirkend anſehen zu müſſen. Für die
r der drei Schiffe iſt ihnen von beſonderem Vor
teil, daß ſie über für Kriegsſchiffe geradezu abnorme Kohlen
vorräte verfügen, die ſie befähigen, mehrmals um das japaniſche
Jnſelreich zu dampfen, ohne gezwungen zu ſein, zum Kohlen
nehmen einen Hafen aufſuchen zu müſſen. Die Annahme, da
zu Wladiwoſtok Mangel an Kohlen e ſich als falſ
erwieſen, ebenſo wie die gleiche zu Port Arthur, bei deſſen
rn n und Belagerung ſich immer mehr herausſtellt, daß die

uſſen ſich dort doch weit beſſer vorgeſehen haben, als es an
fangs ſchien und gefliſſentlich verbreitet wurde. Von den Kreu
zern kann „Gromoboi“ 1700 To. Kohlen faſſen, während die
beiden anderen imſtande ſind, bis zu 2300 To. einzunehmen.Mit dieſen Vorräten können die So bei langſamer Fahrt
etwa 7000 Seemeilen zurücklegen, müſſen aber ſtets bereit en

ſchnell z große Fahrt zu gelangen, da ſie jeden Augenblick
ewärtig ſein können, von japaniſchen Schiffen geſichtet zu werden.
as Verſenken des Dampfers „Knight Kommander“ hat

möglicherweiſe ſtattgefunden, weil der Dampfer nicht genügend
Kohlen bis Wladiwoſtok gehabt hat und man die eigenen
ſelbſt nicht entbehren wollte. Aus denſelben Gründen ſchoß
der preußiſche Kaperkreuzer „Auguſta“ am 4. Januar 1871 in
der Gironde den genommenen franzöſiſchen Transportdampfer
„Mars“ in Brand.

Neueſte Telegramme Die bei Schluß der Redaktion
eingegangenen Telegramme wiſſen nichts wichtiges mitzuteilen
Sie lauten

Petersburg, 30. Juli. Wie verlautet, hat die Pforte das
Kanonenboot „Duna“ die Dardanellen paſſieren

aſſen.
London, 30. Juli. Aus Suez wird gemeldet, der ruſſiſche

Konſul könne gegenwärtig britiſche Dampfer nicht mit den gleichen
Päſſen für die ruſſiſchen Kriegsſchiffe im Roten Meere verſehen wie die
deutſchen Dampfer.

London, 30. Juli. Aus WeiHaiWei wird dem „Daily Expreß“
telegraphiert, daß das britiſche Geſchwader, welches im Golf von
Petſchili gekreuzt hat, nach Wei HaiWei zurückkehrte. Die Tatſache, in
Verbindung mit Berichten von in Tſchiſu aus Port Arthur eingetroffenen
Flüchtlingen gab Veranlaſſung zu bisher unbeſtätigten Gerüchten, daß
der endgültige Sturm auf die Feſtung geſtern begonnen und mit der
Eroberung des Platzes geendet habe.

Die Standesamt Nachrichten befinden ſich in der 1. Beilage 2. Seite.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Kartoffeln, pro Ctr. 3,50 4,00 Mk. Aprikoſen, 1 Mdl. 20--40 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 30 40 g. Hühner, pro St. 1,50-—-2,00 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 6--7 M Hähnchen, pro St. 1,30-2,50 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 15 Pfg. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Enten, pro St. 2,00-3,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5-10 Pſg. Gänſe, 1 St. 4,00-—6,00 Mk.
Weißkraut, 1 St. 10--15 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,30 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,30 Mk.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Sellerie, pro St. 8-10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30-—35 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 5--10 Pfg. Butter, pro St. 60--70 Pfg.
Gurken, ä Mdl. 30--80 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 10--15 Pfg. Eier, pro Mdl. 90--95 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20--40 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pfg.
Kirſchen, 1 Liter 20 40 Pfg. Ka h pro Pfd. 60-70 Pfg.
Himbeeren, 1 Liter 50 Pf. indfleiſch, pro Pfd. 70-—90 Pfg.
Johannesbeeren, 1 Liter 20-25Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.

Berantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: O. E. Neumann für Lokales: Erich Benthuerz
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlkech, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

leuenahr
Einzige alkalische Therme

Deutschlands

wirkt säuretilgend, verfüssigend, mild-
JIösend und den Organismus stärkend.

Von Köln oder KoblenesReisewege: nach Remagen a. Rbein, und
von Rewagen a. Rhein mit der Ah rthalbabn
in 25 Minuten nach Neuenahbr.
j Magen- und DarmleidenHeilanzeigen: Leber Anschweliungen

Gallensteine, Zuckerkrankheit, Nieren- und Blasen-
leiden, Gicht, Rheumatiswus, Erkrankungen der
Atmungsorgane.

j Bade- und Trinkkuren BüäderKur mittel: jeder Art, Römisch-irische, elek-

trische Licht- und Vierzellenbäder, Kol lensänre-
bäder, Fango-Bebandlung, Röntgen-Laboratorium,
Inhalationen u. Massagen. Neuerbautes grossartiges
Badehans mit mustergültigen Einrichtungen.

Für HausKkKuren: Versand äes Neuenabrer Sprudels
in Flasthen den Herren Aerzten zu Versuchs-
zwecken „gratis und franko“.

W Kurhotel, einziges Hotel inohnung: unwittelbarer Verbindung mit
dem Thermal Badebause ausserdem viele gute
Hotels und Privatpensionen.

Im Jahre 10046 PersonenKurfrequenz: 1903: ohne gie Passanten.

Ausführliche Broschüren „gratis und franko“

Kurdirektion Bad Neuenahr

(Rheinland).
Der heutigen Nummer liegt ein Proſpekt der Deutſchſchwediſchen

Sag zucht Anſtalt zu Nafſenheide bei Stettin bei, worauf wir
hierdurch beſonders aufmerkſam machen.
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i. Rabatt-Spar-Marken.

ne
mee Puppen

empfiehlt ſehr billig [1026

Alhin Hentze,
24 Sch meerſtr aße 24.

Torb- u. Kinderwagenhandlung

ote
tadt Berlin.
roßes Spezial-
geſchäft in

Kinderwagen.
Kinderwagen von
14Mk.an, Kinder

ſportwagen von 5 Mk. an. Bei Bar
zahlung auf Kinderwagen 10 Proz.,
auf alle and. Waren 5 Proz. Rabatt.

1053] C. Nesse.
Soeben eingetroffen [983
Wein ſüdländiſche

eintrauben,
ſehr wohlſchmeckend, à Pfd. 50 Pfg.,

e W Seidlenhaus Georgdehwarzzenberger,
Il g. ſ. s e mat dr Kn ſf. cinet

Zeste Zrautseide,
nur Garantiestoffe. Muster vereitwiſſigst.

Korsett-Fabril«,
obere Leipziger Arnold Obersky,

Inb.: Kath. Vieweg,
Halle a. S:, Gr. Steinstrasse, Ecke Kleinschmieden.

Meine orthopädischen Korsetts zur Ausgleichung hoher Schultern
und Huften ohne Polsterung, für Damen und Herren, sind die voll-
Kommensten auf dem Gebiete der plastischen Orthbopädie.

D Geradehalter Gin verschiedener Ausführung und grosser Auswahl halte stets am Lager
von Mk. 4.00 an.
Reform-, Sport und Hesundheits-Korsetts

b. Ktiſtchen v. ca. 7 Pfd. à Pfd. 45 Pfg.

A. Reichardt jr.,
Burgſtraße 589. Tel. 217.

Kirſchſaft
friſch von der Preſſe empfiehlt

Ferdinand Hille,
Halle a. S., Geiſtſtraße 68.

Artentempel in egauſſhnt
und Metall,

Kautſchuktypen Signier-
ſtempel, Stempelfarben und
Kſſſen c. liefert billigſt

0234] Stempel-Fabrit
Alfred Pfautsch,

W 6 Nikolaiſtraße 6.

in seidenen,

Goebrauehte Pianinos,
in noch beſtem Zuſtande, nur 225,
X 300 u. 400 Mk. [834

B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/34.

in reichster Auswahl von 1,75 M. an. (1054 W

Wilh. Neue, oflieferant,
Gr. Steinstrasse O.

m Total- Ausverkauf
der noch vorhandenen

Resthestände
wollenen und baumwollenen Kleiderstoen,

BucksKins u. Leinenwaren ndet wegen anderweitiger Vermietung des S
Lokals zu jedem annehmbaren Preise nur noch

eimigre Wochen statt. (1017

2

2

Sunk
Nur

à Mk. I.-, 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2. per Külo. [0852
Küänrflich in allen besseren Geschäſten der Lebensmittelbranche.

in Paketen mit Aufdruck o 5 0009808080
A. Zuntz sel. Wwe., Kgl. etc. Hoflieferant.
Bonn Berlin Hamburg.

Caramelisierte und hollglasierte Röstung

c 0ü

Pianimos,
mehrere gebrauchte, in beſter Be

ſchaffenheit, Preislage 250 bis
350 Marl, verkaufen unter lang
jähriger Garantie

Maereker Co.,
Nene Promenade 1a

(am Waiſenhauſe). [1028
Leberflecke, Miteſſer, Geſichts

röte und Sommerſproſſen, ſo
wie alle Unreinheiten des Geſichts
und der Hände werden durch

Bernhard's Lilienmilch
radikal beſeitigt und die rauheſte,
ſprödeſte r wird über Nacht
weich, weiß und zart. à Glas

Verkaufsſtelle bei: [562
M. Waltsgott Kachſfl.,

Gr. Ulrichſtraße 30.
Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

militärvorbereitungsanstalt
u Gross-Lichterfelde, Ringstrasse (05 (Dr. Müffers ſeit 1878 beſteh.

enſionat), staatl. herecht. für d. Fähnrichs- u. alle and. Prüfungen
z. Eintritt in Armee, Marine u. Kadettenkorps. Unterricht nur durch

Oberlehrer (Profeſſoren). [(9911Hempel, Profeſſor, früher Lehrer im Kadettenkorps.

A. Wehvlim.
amburg, Neuer Jungrſernstieg 20.

Spezial- Bankgeschäft für Goldshares,
Wöehentliche Marktberichte gratis und franko.

Genaueste Auskunft über sämtliche Hinen-Werte-

(1008

Verſichernngsſtand ca. 46 Tauſend Policen.
Allxemeine Beutenangtalt zu Stuttgart

Febens u. Kentenverſichernugsverein auf Gegenſeitigkeit.

Gegründet 1833. Reorganiſiert 1855.
Neue Versicherungs bedingungen vom l. Januar 1904.
Aeußerſt liberale Beſtimmungen in Bezug auf Unanfechtbarkeit

und Unverfallbarkeit der Lebensverſicherungspolicen.
Anerkannt billigſt berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug.

Neue, für Männer und Frauen gesonderte Rententarife.
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere

Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei
bei dem Vertreter: Aug. Meuselbach, Hauptlehrer, Burg-
ſtraße 6, II., Halle a. S. [0845

Prima Thäringer Stückkalk (ca. 95/5 Aetzkal),
deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagesprerſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schracder,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a. [8326

Mein

Saison-Ausverkaut
von Ierrenstoſſen (Sommer und Winter) bietet

wieder ganz besondere Vorteile für
Anzüge, Paletots u. Beinkleider

zur Anfertigung nach Mass.
Nur beste Ausführung und tadelloser Sitz.

Abert Drechsler Nacht.
Inhaber: Albert Henze. [1019

Poststrasse 21, gegenüber der Hauptpost.

CBRinzel- Unterricht
für Herren und Damen in Schönschreiben, Rechnen, Deutseh,
Korrespondenz, kaufmännischer und lanchvirtschaftlicher Buch-

führung, Stenographie und Maschinenschreihben.

9921] franz Wehmer, Poststrasse 1.

Wiederbeginn des Untorrichts
Montag den nen rMedwig Wiese, ramiienrin.

wird T enZucke rkr anker I n Menhitihetit
empfohlen.

phon 18
Aleuronatgebäckfabrik Paul Linke,

Heute und folgende Tage geiangt

1 Waggon
prima Oranienburger

Wachsbern-Seife
1031) billig zum Verkauf

Leipzigerstrasse S, H.

en BREMIERHAVEE e

W dWoWe e

eigoland-Amrum-Wyk a. föhr-Syn

Gremso und Miheimshaves

Wangerooge.
FährgtBno und direkte Fahrkareo aus ahes grösseren Eiseonbahnstadonen

NoRDoxursefit ULoVo 6REMEN
Fahrpläne femes en haben

bei PecKolt RaakKe, Riebeckptatz, Agentur des Nord-
deutschen Lloyd, bei Schrödel c Stmonm, Buch- u. Kunst-
handlung, Gr. Uhichstr. 36 u. Otto Westphal, Markt 13.

Auskunftsstellon des Verbandes deutscher

VNordseebäder. [9256
Gothaer Lebensversicherungshank a. G.

Neue Satzung vom l. lanuar 1904 [459
Unverfaſlharkeit vom Beginn der Versicherung an, Unanfeoht-

harkeit und Weltpolice nach 2wei Jahren. Verwendung der
Dividende wahblweiso zur Prämienermässigung oder ohne neue

ärztliche Untersuchung zur Erhöhung der Versicherungssumme
(jührlicher und selbst dividendenberechtigter Summenzuwacha),
Vertreter in Halle (Saale): Dr. Wilh. Raseh, Albreohtstr. 38.

r
n

Dach-
Fenster.

Magnesſfſt- Platten Vxr. Kuie dübei- Seine
D. R. P. z 3

Grotten -Tuffsteino
für Garten Anlagen ete. Sempfehlen [508 S 39 Ed. Lincke Ströfer,
Male a. S. Jc

W

Chemilkcer,
pekunmiär ſehr gut geſtellt,

ſucht Verbindung mit Gutsbeſitzer
oder Obſtzüchter

zwecks gemeinſamer Errichtung eines Unter-
nehmens zur äußerſt rentablen Verwertunland wirtſchaftlicher u. gärtneriſcher Ergeugriſſe

in Form von Fruchtweinen, chtkonſerven,
alkoholfreien Getränken e.

Nur ernſte Reflektanten belieben gefl. Zuſchriften, die ſtreng
diskret behandelt werden, unter Obſtverwertung 1904 nach
Wehlen bei Pötzſcha a. Elbe, Lindengarten zu ſenden. [[I046

Für empfindliche Raucher
das Gesundheits dienlichste der Gegenwart

Absolut nicotin unschädlicn!
Nach dem Geheimen Hofrat

Mit Universitäts- Professor
S Füter- Dr. med. Hugo5 e3 Schutzvorrichtung Gerol d.D. R. P. 145727

nach Univoersitäts- 68648
Profess. Dr. Thoms-Boriin.

ODirek x haben n allen Prelslagen, Grössen, Qualſtäten
und Quantitäten (auoh Probeny). gFroisſieten und B-osohlren gratis.

Wendt's Cigarrenfabriken Aktlengesellsohaft, Bremen, Postfac 140.
2

Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 3 Beilagen.

F]
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Sonntag I. Beilage zu Nr. 355 der Halleſchen Zeitung 31. Juli 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Die Lehrer des Regierungsbezirkes Merſe

burg und das Schulkompromiß.

b. Halle, den 30. Juli.Heute vormittag von 104 Uhr an verſammelten einige
hundert Lehrer aus dem Regierungsbezirke Merſeburg im großen
Saale des „Wintergarten“, um nach Referaten des Lehrers
Krug Kößlitz und des Reichs und Landtags Abgeordneten
Dr. Arend Stellung zu dem Schulkompromiſſe zu nehmen.

Nach der Begrüßung der Erſchienenen, insbeſondere des Herrn
Reichstagsabgeordneten Dr. Arend ſeitens des Vorſitzenden, Herrn
Miethling- Goſeck, wies dieſer auf einen Aufruf hin, der in
der „Neuen Pädagogiſchen Zeitung“ zur Teilnahme an der Ver
ſammlung einlädt und vom Vorſitzenden als grundlegend betrachtet
wurde. Jn dem Aufrufe heißt es: Die preußiſche Volksſchule
befindet ſich am Vorabende bedeutſamer, ihr innerſtes Leben be
treffender Ereigniſſe. Das im Landtage zum Ausdrucke gebrachte
Schulkompromiß iſt es, welches die politiſche Entwickelung, be
ſonders die ſchulpolitiſche, beherrſcht. Bei der großen Bedeutung
dieſes parlamentariſchen Schrittes für die Zukunft unſerer Schule
und unſeres Standes iſt es unbedingt nötig, daß auch wir Lehrer
unſerer Anſicht und Meinung Ausdruck geben und Stellung dazu
nehmen. Sollen unſere Hoffnungen auf die weitere Entwickelung
unſeres, namentlich des ländlichen Schulweſens erſt in der
nächſten Generation Ausſicht auf Erfüllung haben? Soll die An
bahnung einer beſſeren Geſtaltung unſerer äußeren Lage, einer ge
rechten Ausgleichung unſerer Gehälter in grauer Ferne bleiben?
Wollen wir nicht wenigſtens das Zuſtandekommen des Schulunter-
haltungsgeſetzes als einer Grundlage für eine Beſſerung unſerer
Verhältniſſe noch mit erleben Der Aufruf ſchloß mit der Auf
forderung, daß alle an der Verſammlung teilnehmen mögen, die
für das Schulkompromiß eintreten wollen.

Zunächſt brachte Herr KrugKößlitz folgenden Antrag ein:
„Die Verſammlung erklärt ihre Zuſtimmung zu dem Schul

antrage ZedlitzHackenberg in dem Sinne:
1. daß die konfeſſionelle Volksſchule zwar die Regel, die

Simultanſchule aber die geſetzlich geſtattete Ausnahme bleibt;
2. daß durch das in Ausſicht geſtellte Schulunterhaltungsgeſetz

a) die Entwickelung der Schule nach pädagogiſchen Grund-
ſätzen nicht gehemmt,

b) die, auch von vielen Geiſtlichen nicht mehr gewünſchte und

als unnötig erkannte Ortsſchulaufſicht aufgehoben und
Fachaufſicht eingeführt wird,

c) die Beſoldung der Lehrer im Sinne der Gleichſtellung eine
Aufbeſſerung erfährt.“

Herr Krug begründete in einer längeren Darlegun irechtigung ſeines Antrages, indem er W wo
Standpunkte des Lehrers, des Schulmannes, die Annahme des
Kompromiſſes zu wünſchen iſt. Jn der konfeſſionellen Volksſchule
ſei es dem Lehrer gegeben, in den Unterrichtsfächern Religion, Ge
ſchichte, Deutſch, Heimatkunde, Geſang nach der eigenſten Ueber
zeugung im Sinne des kirchlich-konfeſſionellen Lebens zu unter-
richten. Der Meinung, daß durch die Annahme des Kompromiſſes
in Zukunft viele, vielleicht zu viele kleine einzelne Schulen ent-
ſtänden, müſſe entgegengehalten werden, daß der übermäßigen Ent-
ſtehung neuer Schulen durch die geſetzliche Regelung geſteuert werde.
Die Annahme des Kompromiſſes ſei geeignet, das deutſche Schul
weſen weiter zu fördern. Es könne behauptet werden, daß der
größte Teil der deutſchen Lehrer f ür das Schulkompromiß ſtimme
und eintrete. Auch die Geiſtlichkeit wünſche ausnahmslos die Ein
richtung der konfeſſionellen Schule. Die Konfeſſionierung der
Volksſchule ſei für die Lehrerſchaft das Mittel zur Erlangung
des Schulunterhaltungsgeſetzes, zur Regelung des Lehrer
beſoldungsgeſetzes. (Sehr richtigl) Es ſei ein ſehr billiges Ver
gnügen für den, der an eine gute Stelle geſetzt ſei, gegen das
Kompromiß und damit gegen die Regelung der Lehrerbeſoldung zu
eifern. Die Lehrerſchaft trete für das Kompromiß aber vor allem
auch aus idealem Intereſſe ein, ſie erhoffe durch die Annahme des
Kompromiſſes die Einigung der deutſchen Lehrerſchaft und die
Hebung der deutſchen Volksbildung. Mit lebhaftem Bravo
wurden die Ausführungen des Herrn Krug entgegengenommen.

Darauf ſprach Herr Reichstagsabgeordneter Dr. Arend: Er
habe als Korreferent nichts gegen die Anſchauung des Herrn Krug
einzuwenden. Er ſei zunächſt ein Freund und Anyänger der
Simultanſchule. Die konfeſſionellen Kämpfe hätten ſich nun aber
ſo zugeſpitzt, daß nicht mehr mit derfelben Unbefangenheit der
Standpunkt der Wiſſenſchaft in Simultanſchulen verfochten werden
könne. Beim Schulkompromiß handle es ſich aber gar nicht um die
Frage „Konfeſſionelle Volksſchule oder Simultanſchule“. Vor
mehr als 50 Jahren habe die Regierung ein neues Schulgeſetz ver
ſprochen. Darauf ſchilderte der Redner kurz die hiſtoriſche und
parlamentariſche Entwickelung, welche zur Einbringung des Schul-
unterhaltungs- und Lehrerbeſoldungs- Geſetzes geführt haben.
Wenn man die Hebung der Volksſchule als berechtigtes Mittel,
das Volksſchulweſen zu fördern, anſehe, wenn durch die Hebung
der Volksſchule das deutſche Volk ſeine Stellung unter den
Nationen wahren könne, dann könne dies nicht ohne die Sicher
ſtellung des Lehrerſtandes geſchehen. Was die Lehrer jetzt er-
ſtreben, werde nicht aus einſeitigem Jntereſſe verfochten, ſondern
aus ſtaatlichem und nationalem Jntereſſe. Das Ende der ganzen

das letztere gefördert werden.

Lehrerbewegung laufe auf die Verſtaatlichung der
Volksſchule hinaus (Bravo), es dürfte keine Gemeinde
ſchulbildung, ſondern es müſſe eine allgemeine deutſche, eine
nationale Volksbildung geben. (Bravol) Die durch
die Unregelmäßigkeit der Lehrerbeſoldung hervorgerufene Landflucht
der Lehrer ſei im Intereſſe des Staates tief zu bedauern. Von
der Regierung ſei die Erklärung abgegeben worden, daß ein
Lehrerbeſoldungsgeſetz nicht ohne ein Schulunterhaltungsgeſetz ge
ſchaffen werden könne. Schon um das erſtere zu ermöglichen, müſſe

(Schluß folgt.)

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 29. Juli.

Durchreiſe. Geſtern abend 1016 Uhr paſſierte Jhre
Majeſtät die Königin von Sachſen mit 23 Minuten
Aufenthalt auf der Reiſe von Leipzig nach Frankfurt a. M. den
hieſigen Bahnhof.

Jm ſtädtiſchen Muſeum haben gegenwärtig Ed. Rüdiſühli-
Baſel, Max Merker-Weimar und H. Funke- München eine größere
Anzahl ihrer Arbeiten ausgeſtellt. Ebenſo ſind unter anderem
neu ausgeſtellt: Gemälde von L. Fahrenkrag-Barmen, E. Maier-
Königsberg, E. Görg-Weimar, M. A. Peterſen-Lübeck, C. Piepho
München und P. Günther-Berlin.

Der Einzelkelch beim Heiligen Abendmahle. Ueber den Ge
brauch des Einzelkelches beim Heiligen Abendmahle welche Frage
auch in Paſtorenverſammlungen zu Halle und in Orten der Provinz
ſchon öfters lebhaft diskutiert worden iſt hat das Kaiſerliche Geſund
heitsamt ein neues, von der Bautzener Kreishauptmannſchaft als
Konſiſtorialbehörde für die Lauſitz erbetenes Gutachten erſtattet, in
welchem es heißt Fälle von Krankheitsübertragungen durch Abend-
mahlskelche ſeien bisher nicht bekannt geworden. Jedenfalls könne es ruhig
den Behörden überlaſſen bleiben, zu entſcheiden, ob vielleicht zu einem
gegebenen Zeitpunkt die epidemiſche Verbreitung einzelner an
ſteckender Krankheiten eine derartige ſei, daß die Benutzung
gemeinſamer Abendmahlskelche beſonderen Bedenken unterliege.
Jn dieſem Falle wäre dann allerdings der ſicherſte Schutz
darin zu finden, daß jedem Kommunikanten der Wein in einem be
ſonderen, von der Kirchengemeinde zur Verfügung geſtellten Einzelkelche
geſpendet würde. Jm allgemeinen aber werde hinreichender Schutz
auch durch die an einigen Orten bereits eingeführte Verwendung einer
gewiſſen Anzahl einzelner Kelche gewährt, die abwechſelnd benutzt und
vor der jedesmaligen Wiederverwendung abgeſpült und mit heißer
Sodalöſung desinfiziert. würden. Hierdurch werde eine An
ſteckungsgefahr ſo gut wie vollſtändig beſeitigt vorausgeſetzt,
daß dieſe Manipulation zuverläſſigen Händen anbvertraut
und in den während der Abendmahlsfeier zur Verfügung
ſtehenden Räumen und Zeiten ausgeführt werden könnte.
Für gewöhnlich erſcheinen das Drehen des Kelches nach dem jedes-
maligen Gebrauche und häufiges Abwiſchen des Randes mit einem
reinen Tuche für ausreichend, namentlich wenn der Geiſtliche, wie dies
wohl jetzt ſchon üblich ſei, denjenigen, welche an chroniſchen, auch dem
Laien als übertragbar erſcheinenden Krankheiten leiden, das Abendmahl
zuletzt und beſſer noch außerdem aus einem beſonderen Kelche ſpende.
Jn der Verwendung der Einzelkelche die alleinige Aushilfe zu erblicken,
liege keine Veranlaſſung vor.

Arbeiterinnen und jugendliche Arbeiter in der Kleider und
Wäſchekonfektion. Bei der Beſchäftigung von Arbeiterinnen in Werk
ſtätten der Kleider- und Wäſchekonfektion ſind am 1. Juli d. J. neue
Beſtimmungen in Kraft getreten, deren Durchführung von den Organen
der Gewerbepolizei ſtreng kontrolliert werden wird. Es kommen dabei
beſonders folgende Beſtimmungen in Betracht: Die Beſchäftigung
von Arbeiterinnen muß der Ortspolizeibehörde unter Angabe
der Werkſtatt vorher ſchriftlich angezeigt werden. Arbeiterinnen
über 16 Jahre dürfen nicht länger als elf Stunden an
Vorabenden der Sonn und Feſttage nicht länger als 10 Stunden täg-
lich beſchäftigt werden. Die Arbeitsſtunden dürfen nicht in die Nacht-
zeit zwiſchen 82 Uhr abends und 56 Uhr morgens fallen. Am
Sonnabend, ſowie an Vorabenden der Feſttage iſt die Beſchäftigungnach 5 Uhr nachmittags verboten. Zwiſchen den Arbeitsſtunden muß
eine mindeſtens einſtündige Mittagspauſe gewährt werden. Arbeiterinnen
über 16 Jahre, die ein Hausweſen zu beſorgen haben, ſind auf ihren
Antrag eine halbe Stunde vor der Mittagspauſe zu entlaſſen,
ſofern dieſe nicht mindſtens 1 Stunden beträgt. Ueber
ſtunden ſind an ſechzig Tagen im Jahre zuläſſig, doch
darf dieſe Beſchäftigung auch dreizehn Stunden täglich nicht
überſchreiten und nicht länger als bis 10 Uhr abends dauern. Eine
zweite Verordnung regelt die Beſchäftigung von jugendlichen Arbeitern
in der Kleider- und Wäſchekonfektion. Danach dürfen Kinder unter
13 Jahren überhaupt nicht und ſolche über 13 Jahren nur dann be
ſchäftigt werden, wenn ſie nicht mehr zum Beſuche der Volksſchule ver
pflichtet ſind. Kinder unter 14 Jahren dürfen nicht länger als ſechs
Stunden und junge Leute zwiſchen 14 und 16 Jahren nicht länger
als 10 Stunden täglich beſchäftigt werden. Zwiſchen den Arbeits
ſtunden müſſen allen Arbeitern unter 16 Jahren regelmäßige Pauſen
gewährt werden für ſolche, die nur 6 Stunden täglich beſchäftigt
werden, muß die Pauſe mindeſtens eine halbe Stunde betragen. Den
übrigen jugendlichen Arbeitern muß mindeſtens mittags eine ein-
ſtündige, ſowie vormittags und nachmittags je eine halbſtündige Pauſe
gewährt werden.

Hilfe bei Vergiftungen durch Pflanzen. Jn der Sommer-
zeit wiederholen ſich die Fälle ſtets von neuem, daß Kinder mit

giftigen Pflanzen ſpielen, Teile davon zerkauen und verſchlucken.
Da ein ſchnelles Eingreifen jederzeit geboten iſt, ſo ſeien für
die einzelnen heimiſchen Giftpflanzen die am leichteſten zu er-
reichenden Gegenmittel mitgeteilt. Da es am beſten iſt, daß der
Giftſtoff möglichſt ſchnell aus dem Körper entfernt wird, ſo
empfiehlt es ſich immer, einen Brechakt hervorzurufen. Man be-
wirkt ihn ſehr einfach dadurch, daß man den Kindern den Finger
weit in den Mund ſteckt. Als Gegenmittek gegen die zurück
bleibenden Pflanzengiftſtoffe gelten für Bilſenkraut Eſſig und
Zitronenſäure mit Waſſer verdünnt; für Tollkirſche ſtarker Kaffee
oder Seifenwaſſer, wobei außerdem kalte Umſchläge auf den Kopf
zu legen ſind; für Stechapfel Eſſig und Zitronenſäure; für Nacht-
ſchatten kohlenſaures Natron; für blauen Eiſenhut Kaffee, Wein
und Eſſig; für Küchenſchelle ebenfalls der letztere; für ſchwarze
Nießwurz außer ſchwarzem Kaffee fette Oele. Gegenmittel gegen
den roten Fingerhut bilden Kaffee, Eſſig, Wein und Aether; dazu
können kalte Uebergießungen des Kopfes zur Anregung vorge-
nommen werden. Dieſelben Mittel ſind bei Vergiftungen durch
den gefleckten Schierling anzuwenden. Das große, gelbblühende
Schöllkraut erfordert Kamphor, während bei Wolfsmilch laue
Milch oder auch Eſſig gute Dienſte leiſtet. Bei Giftlattich ſind
Kaffee und Pflanzenſäuren angebracht, und bei der Herbſtzeitloſe
iſt neben Eſſig auch Honig zweckdienlich. Bei den empfohlenen
Mitteln kann es ſich nur um eine einſtweilige Entgegenwirkung
gegen die Giftſtoffe handeln; ärztliche Hilfe bleibt außerdem
immer erforderlich.

Vorſicht mit brennenden Zigarren. Als geſtern nach-
mittag beim Konzerte auf der Rabeninſel das Publikum
gemütlich und fidel ſich des herrlichen Sommertages er-
freute, gab es plötzlich einen mächtigen Schreck, da ein Tiſch, an
dem mehrere Herren und eine Dame ſaßen, in Flammen geraten
war. Einer der Herren war der Tiſchdecke mit der Zigarre zu
nahe gekommen und ſofort hatte die Decke Feuer gefangen, ſie
war nicht mehr zu retten geweſen, auch ein Damenſchirm fiel
dem Feuer zum Opfer; im übrigen aber verlief das gefahrvolle
Schauſpiel ohne nachteilige Folgen.

Das Platzkonzert wird morgen, Sonntag, 12 Uhr mittags
auf dem Paradeplatze von der Kapelle der 36er mit folgendem
Programm gegeben: 1. „Alte Kameraden“, Marſch von Teike;
2. Ouverture zur Oper „Der Geiger von Tirol“ von Genée;
3. Cavatine von Roff; 4. Fanfare militaire von Aſcher;
5. Nocturno von Chopin und 6. „Die Vorſtädterin“, Polka von
Fahrbach.

Bad Wittekind. Das Wohltätigkeitskonzert, welches, wie
alljährlich, ſo auch heuer zum beſten der ThereſienStiftung des
Bades Wittekind abgehalten wurde, ergab einen Reingewinn von
86 Mark.

Zoologiſcher Garten. Die drei jungen Löwen unſerer „Gerda“
haben ſich vorzüglich entwickelt und werden mit ihren ewigen Spielereien der

Mutter bereits vielfach läſtig, ſodaß dieſe auf das erhöhte Lager flüchten
muß, um ihren Plackereien zu entgehen. Es wird aber nicht mehr lange
dauern, daß die Kleinen auch dieſes Hindernis nehmen können, ſodaß
man dann daran denken muß, die Jungen von der Mutter zu trennen.
In gleicher Weiſe ſtattlich herangewachſen ſind auch die jungen Waſchbären,
ſieben an der Zahl, die die erſten beiden Monate ihres Lebens überhaupt
nicht ſichtbar waren erſt ſeit wenigen Tagen verlaſſen ſie das dunkle
Neſt, um ſich im Laufen und Klettern zu üben und vor allem um ſich
die nötige Behendigkeit beim Waſchen zu erwerben. Jm vorigen Jahre
war nur ein Junges vorhanden, das die Mutter ſehr lange Zeit bevor
mundete, indem es beſonders den kleinen Kerl nicht
klettern ließ; diesmal iſt die Mutter nicht im Stande, in gleicher
Weiſe vorzugehen und gibt ſich infolgedeſſen gar keine Mühe, den Kindern
das Eine oder das Andere zu verbieten. Morgen, Sonntag, werden
die letzten beiden Luftballon-Aufſtiege zu einem einzigen vereinigt vor
geführt werden Miß Elvira hängt an den Zähnen, aber nicht direkt
an der Strickleiter, ſondern getragen von ihrem Manne, Kapitän Wilſon,
der von der Strickleiter herab an den Füßen mit dem Kopfe nach unten
hängt. Am Dienstag abend von 6 Uhr bis 11 Uhr abends wird
bei gutem Wetter ein Wiener Praterfeſt, etwas ganz neues für Halle,
veranſtaltet werden.

Die Männer Liedertafel veranſtaltet am Sonnabend, den
6. Auguſt abends in Leiſtners Waldhaus ein Waldfeſt.

Der chriſtliche Verein junger Männer unternimmt am
Sonntag nachmittag einen Spaziergang nach der Heide. Abends
iſt eine Evangeliſations- Verſammlung für junge Männer im
Hauſe Weidenplan 5. Am nächſten Mittwoch findet eine Ver-
ſammlung des Bundes vom Weißen Kreuz (Kampf gegen die
Unſittlichkeit) ſtatt.

Walhalla- Theater. Es wird uns geſchrieben: Nach Reno-
vierung des äußeren und inneren Theaters findet morgen
Sonntag, abends 8 Uhr die Eröffnungs- Vorſtellung der neuen
Saiſon ſtatt. Von der neuen Direktion iſt die Sommerpauſe
benutzt worden, um mit Hilfe der verſchiedenſten Firmen und
Handwerker das Theater neu auszuſtatten und das Theater-
Reſtaurant modern zu renovieren.

Radfahrer. Der Bezirk Halle des Deutſchen Radfahrer-
bundes veranſtaltet morgen, Sonntag, nachmittag eine Bezirks-
verſammlung (Sommer-Bezirkstag) im „Bade Fürſtenthal“ in
der Robert Franzſtraße. An die Bezirksverſammlung ſchließt ſich
ein gemütliches Beiſammenſein mit den Familienangehörigen.

Grosser Inventur- Ausverkauf.
Grosse Preisermässigung in allen Abteilungen.

Jede m Reste von Kleiderstofften, Waschstoffen, Seidenstoffen, Hemdentuchen,
Negligé Stoffen, Bett Damasten, Bettzeugen, Inlettstoffen,
Gardinen, Möbelstoffen, Spitzen, Stickereien, Seidenband, Posa-
menten etec., welche sich während des Inventur-Ausverkaufs angesam-
melt haben, sind, mit den allerbilligsten Restpreisen deutlich versehen,

zu enorm billigen Preisen daun Verrauf ausgelegt.

was Geschäftshaus J. Lewin. Marktplatz
2 u. 3.
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e Eilſendungen. Ueber die Eilſend
voſtamte neue Beſtimmungen getroffen w Auf Verlangen
des Abſenders können Poſtſendungen dem C änger durch
beſonderen Boten zugeſtellt werden (Eilbeſtellung)ß. Das

en ſind vom Reichs

Verlangen der Eilbeſtellung muß durch den vom Abſender durch
Unterſtreichung hervorzuhebenden Vermerk „Durch Eilboten“ aus
gedrückt werden. Bezeichnung wie „Dringend“, „Eilig“ uſw. ſind
zur Kundgebung des Verlangens der Eilbeſtellung nicht aus
reichend. Die Zuſtellung von Eilſendungen erfolgt in der Regel
ſogleich nach der Ankunft bei der Beſtimmungspoſtanſtalt. Während
der Nachtſtunden von 10 Uhr abends bis 6 Uhr früh findet jedoch
keine Eilbeſtellung ſtatt; nur wenn der Abſender dem Vermerk
„Durch Eilboten“ auf der Adreſſe hinzufügt „Auch Nachts“ wird
die Eilbeſtellung auch während dieſer Nachtſtunden ausgeführt.

Die Prüfung der Schwimmlehrer in der Provinz Sachſen
findet am 6. Auguſt hierſelbſt ſtatt.

Submiſſionsblüte. Ueber eine Submiſſionsblüte eigenſter
Art, die für das Tiefbauweſen charakteriſtiſch iſt, wird aus
Plauen i. V. berichtet. Bei dem Wettbewerbe um die von der
Straßen und WaſſerbauJnſpektion Plauen ausgeſchriebenen
Bauarbeiten für den StraßenNeubau PlauenStraßbergTobertitz
haben ſich 10 Firmen beworben. Eine Leipziger Firma hat mit
rund 117 000 Mark das billigſte Angebot gemacht, die übrigen
Angebote ſchloſſen mit rund 144 000, 177 000, 180 000, 189 000,
200 000, 249 000, 250 000, 296 000 und 417000 Mark ab.

t gebot beträgt alſo 300 000 Mk. mehr als das Mindeſt
gebo

Auch ein Zeichen der Zeit. Die Direktion der pſychiatriſchen
und Nerven Univerſitätsklinik macht bekannt, daß wegen andauernder
Ueberfüllung für die Monate Auguſt und September die Neuaufnahmen
eingeſtellt werden müſſen, Ausnahmen jedoch für Nervenkranke erſter
und zweiter Klaſſe gemacht werden können.

Ein mäßtger Studentenulk. Jm Thalia-Theater wurde
geſtern kurz vor Schluß der Vorſtellung durch den Ruf „Feuer“
großer Schrecken unter die Theaterbeſucher gebracht, der leicht
unangenehme Folgen haben konnte. Ein Student hatte, als ein
Herr nach dem Anzünden ſeiner Zigarre das noch brennende
Streichholz fortgeworfen hatte und dieſes neben der Türportière
noch einmal aufgeflackert war, den ſeltſamen Ulk riskiert, den
Alarmruf auszuſtoßen. Der Täter, gegen den man n
ſehr aufgebracht war, wurde durch den anweſenden Polizei
kommiſſar Goldmann feſtgeſtellt und das aufgeregte Publikum
ward von dem Direktor bald beruhigt, ſodaß die Vorſtellung ohne
weitere Störung zu Ende geführt werden konnte.

Eine ſozialdemokratiſche Demonſtration. Die ſämtlichen
organiſierten Gewerkſchaften der ſozialdemokratiſche Verein, das Gewerk
ſchaftskartell, der Arbeiterbildungsverein und ſonſtige „auf dem Boden
der modernen Arbeiterbewegung ſtehende“ Vereine ſind aufgefordert
worden, ſich an dem morgen (Sonntag) früh 8 Uhr ſtattfindenden Be
gräbnis des am Gehirnſchlag verſtorbenen Gaſtwirts Wilhelm Grothe
zahlreich zu beteiligen. Die Polizeiverwaltung hat den Leichenzug,
der wohl mit Abſicht auf den Sonntag verlegt worden iſt und der
deshalb eine Ausdehnung erhalten wird wie ſelten, geſtattet, jedoch das
Mitführen von Fahnen unterſagt.

Eine ſchöne Beſcherung. Geſtern nachmittag verlor ein
Bierwagen in der Merſeburgerſtraße ein Hinterrad, wobei etwa
25 volle Kiſten Bier vom Wagen herabfielen und ſämtliche
Flaſchen zertrümmert wurden

Feuerwehr. Geſtern nachmittag 2 Uhr wurde die Feuer
wehr nach Beeſenerſtraße 16 gerufen, wo beim Teerkochen die
Flamme in den Keſſel geſchlagen war und den Teer in Brand
geſetzt hatte.

Durchgänger. Geſtern vormittag gingen auf dem Schlacht
hofe zwei Pferde mit einem Fleiſcherwagen durch, ſie raſten die
Freiimfelderſtraße entlang nach der Berliner Brücke zu, wobei die
Achſe der Hinterräder brach. Hinter der Berliner Brücke wurden
die aufgeregten Tiere zum Stehen gebracht.

Gehirnerſchütterung. Geſtern mittag fiel der Bierfahrer
Karl Albrecht vom Kutſcherbocke ſeines Bierwagens. Sein Pferd
hatte ſich mit dem Schweife in der Leine gefangen, um dieſe frei
zu machen, bog ſich A. nach vorn über, verlor das Gleichgewicht
und fiel herunter. Er hat eine Gehirnerſchütterung erlitten und
wurde im Krankenwagen nach der Kgl. Klinik gefahren.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 29. Juli 1904.

Aufgeboten Der Schmied Guſtav Borowiak, Beeſen und Minna
Reinicke, Gottesackerſtr. 11. Der Eiſenbahn-Praktikant Hermann
Heinel, Berlin und Lydia Förſterling, Landsbergerſtr. 57.

Eheſchließung Der Mühlenarbeiter Louis Tandel und Marie
Keitel, Torſtr. 50.

Geboren Dem Arbeiter Heinrich Kater, Mittelſtr. 14, S. Kurt.
Dem Arbeiter Georg Hügel, Alter Markt 19, T. Ella. Dem Arbeiter
Adalbert Rötting, Herrenſtr. 6, T. Anna. Dem Obſthändler Richard
Kannegießer, Unterberg 6, S. Willy. Dem Bureaudiener Albin
Patenge, Pfännerhöhe 52, T. Gertrud.

Geſtorben Die Wwe. Karoline Hörning geb. Weißhuhn, 60 J.,
St. Eliſabeth-Krankenhaus. Die Wwe. Dorothee Schlüter geb. Mein
hardt, 86 J., Unterberg 6. Des Metalldrehers Guſtav Ebeling Ehe
frau Karoline geb. Schlövogt, 38 J., St. EliſabethKrankenhaus. Des
verſt. Bauarbeiters Hermann Kwoczalla S. Kurt, 10 Mon., Torſtr. 51,
Des Zigarrenſortierers Robert Winkler S. Paul, 3 Mon., Torſtr. 29.
Des Uhrmachers Clemens Kühnel T. Jrmgard, 10 Mon., Gr. Märker
ſtraße 16. Des Eiſenbahnſchaffners Paul Mahler S. Kurt, 2 Mon.,
Leipzigerſtr. 8. Des Schneidermeiſters Franz Singer T. Helene,
7 Mon., Martinſtr. 1. Des Kaufmanns Friedrich Eigendorf Ehefrau
Joſefine geb. Liebelt, 72 J., Magdeburgerſtr. 2. Des Arbeiters Peter
Hadaſch S. Georg, 4 Wochen, Liebenauerſtr. 15. Des Arbeiters Paul
Lorenz T. Anna, 1 Mon., Schmiedſtr. 27. Des Kommis Ludwig
Schoch S. Erich, 2 Mon., Pfälzerſtr. 5.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 29. Juli 1904.
Aufgeboten Der Kutſcher Emil Fröhlich, Bismarckſtr. 26 und

Marie Wieſemann, Bismarckſtr. 25.
Geboren Dem Tiſchlermeiſter Wilhelm Knieſtedt, Oppinerſtr. 1,

S. Kurt. Dem Fabrikarbeiter Wilhelm Bruchhardt, Trothaerſtr. 60,
T. Hedwig. Dem Gymnaſialoberlehrer Dr. phil. Ernſt Schollmeyer,
Seydlitzſtr. 11, T. Vem Bahnarbeiter Wilhelm Niepraſchk, Berliner
ſtraße 32, S. Martin. Dem Gas- und Waſſerwerksarbeiter Max
Schulze, Triftſtr. 5, S. Georg. Dem Verſicherungsbeamten Albert
Wächter, Körnerſtr. 15, S. Georg.

Geſtorben Des Geſchirrführers Hermann Köhler T., totgeb.,
Körnerſtr. 22. Des Bauarbeiters Otto Freimann S. Willi, 2 Mon.,
Trothaerſtr. 44. Des Eiſendrehers Richard Bergfeld S. Erich,
11 Mon., Seebenerſtr. 39. Des Ziegeleiarbeiters Julius Heimlich T.
Margarete, 9 Mon., Petersbergſtr. 43. Des Fabrikarbeiters Hermann
Fiſcher T. Elſa, 3 Mon., Belfortſtr. 7a. Des Maurers Wilhelm
Münzner S. Paul, 5 Mon., Mötzlicherſtr. 8. Der Brauereiarbeiter
Friedrich Taube aus Döllnitz, 54 J., Diakoniſſenhaus. Adelheid
Schelle, 68 J., Weidenplan 6. Des Landwirts Albert Schwalenberg
aus Rodigkau S. Kurt, 1 J., Diakoniſſenhaus.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 30. Juli.

Wetterbericht vom 30. Juli, morgens 5 Uhr. Das
r r ſcheint wieder langſam nach dem Oſten des

rdteils zu wandern unter ſeinem Einfluß herrſcht in Deutſchland meit heiteres, trockenes und warmes Wetter. Obwohl

vom Ozean ein flaches Depreſſionsgebiet e ſo wirddoch einſtweilen das Maximum die Herrſchaft haupten und

deshalb Fortdauer des trockenen Wetters mit langſam ſteigender
Temperatur zu erwarten ſein.

Vorausfſichtliches Wetter am 31. Juli: Trockenes,
etwas wärmeres, meiſt heiteres Wetter.

Vorausſichtliches Wetter am 1. Auguſt: Sehr
warmes, meiſt heiteres und trockenes Wetter.

Hamburg, 30. Juli, 9 Uhr 32 Min. vorm. Das Maximum
(über 768 mw) liegt über Süddeutſchland, die Depreſſionen (unter
760 mw) weſtlich über Schottland und Jnnerrußland. Jn Deutſchland
iſt es ruhig, heiter, trocken und warm. Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen,)

Petersburg, 30. Juli. Jm letzten Verhör erklärte der
Attentäter, er gehöre zu den terroriſtiſchen Revolutio
nären und habe der Anweiſung des Komitees Folge geleiſtet,
welches den Tod Plehwes verfügt hatte.

Paris, 30. Juli. Es wird gemeldet, daß alle auf den
Bruch mit dem Vatikan bezüglichen Schriftſtücke im
„Journal Officielle“ veröffentlicht werden ſollen.

Zermatt, 30. Juli. Die Leichen des am Gabelhorn
verunglückten Profeſſors Demelius und des
r ſind geborgen. Die Leichen ſind faſt zur Unkenntlich
eit entſtellt.

Tokio, 30. Juli. (Reutermeldung.) Die Gerüchte
vom Falle Port Arthurs werden amtlich für
unbegründet erklärt.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Gewerkſchaft Johannashall zu Halle a. S. Die Gewerk
ſchaft Johannashall hat auf Grund des Beſchluſſes der Gewerken
Verſammlung vom 26. Juni 1903 eine Anleihe in Höhe von
2 000 000 eingeteilt in 2000 Teilſchuldverſchreibungen
a 1000 M. Nr. I2000 verzinslich mit 5 in halb
jährlichen Zielen am 2. Januar und 1. Juli jeden Jahres, zur
1. Stelle hypothekariſch eingetragen, rückzahlbar zum Kurſe von
103 zu tilgen vom 1. Januar 1907 ab mit jährlich mindeſtens
4 des urſprünglichen Anleihebetrages, aufgenommen. Der
Erlös der Anleihe dient zur Abſtoßung des für die Herſtellung der
Betriebsanlagen beanſpruchten Bankkredits, zur Fertigſtellung der
Chlorkaliumfabrik und ſonſtiger Neuanlagen und zum weiteren
Ausbau der Grube. Zur Sicherheit der Anleihe nebſt Aufgeld,
Zinſen und Koſten iſt auf den Namen der Eſſener KreditAnſtalt
in Eſſen als Vertreterin der Obligationäre eine Hypothek auf das
geſamte und den Grundbeſitz mit aufſtehenden
Gebäuden, Schachtanlagen und Zubehör der Gewerkſchaft zur
1. Stelle eingetragen. Die Berechtſame umfaßt 12 preußiſche
Normalfelder von über 26 Millionen Quadratmetern; hierzu treten
noch 4 weitere Kaliſalzmutungen, deren Rechte von dritter Seite
nicht beſtritten werden können und welche nach endgültiger Ver-
leihung ebenfalls verpfändet werden ſollen. Der Beſitz ſtellt ols-
dann ein abgerundetes und zuſammenhängendes Ganzes von
34 000 000 Quadratmetern dar. Außerdem verpfändet die Ge-
werkſchaft ihre 3 Felder Kupferſchiefer, z. Z. noch als Mutungen
geführt. Die Schachtanlage bei Beeſenſtedt wird nach den neueſten
Anforderungen der Technik ausgerüſtet, ebenſo die ſeit Mitte
Mai d. J. in Betrieb befindliche Chlorkaliumfabrik, welche für
eine tägliche Verarbeitung von 5000 z Kaliſalzen konzeſſioniert
iſt. Außerdem beſitzt die Gewerkſchaft eine Kainitmühle und
12 Wohnhäuſer. Der Grundbeſitz umfaßt rund 100 Morgen.
Die ZechenAnlagen ſind durch Anſchlußgleis mit der Halle-Hett-
ſtedter Eiſenbahn verbunden. Wie aus dem Gutachten des Herrn
Bergrat Siemens hervorgeht, iſt der Betrieb in dem Grubenfelde
Johannashall für eine unbemeſſene Anzahl von Jahren gewähr-
lIeiſtet, und beurteilt derſelbe die Verhältniſſe folgendermaßen
„Man darf nach den Regeln der Wiſſenſchaft unbedenklich darauf
rechnen, daß im übrigen die in mindeſtens ſechs Tiefbohrungen
vorgefundenen Verhältniſſe der Salzlagerſtätte in dem 34 000 000
Quadratmeter umfaſſenden Grubenfelde die vorherrſchenden ſind.
Bringt man von dieſer Fläche das mit 500 000 Quadratmetern
reichlich groß geſchätzte kaliſalzfreie Gebiet am Schachte in Abzug,
ſo darf man für den Reſt die erbohrte Durchſchnittsmächtigkeit
von 9 m HKaliſalze und demnach einen Vorrat an letzteren von
rund 600 Millionen t annehmen. Der demnächſtigen Shndikats-
beteiligung von Johannashall würde eine Jahresförderung von
etwa 100 000 t entſprechen; die Vergleichung dieſer Zahl mit vor-
ſtehender Vorratsziffer ergibt für Johannashall eine Lebensdauer
von Tauſenden von Jahren, d. h. ſo groß, daß eine eigentliche
genaue Berechnung derſelben jetzt weder nötig noch möglich iſt.
Schon jetzt günſtiger als die der Tiefbohrungen haben ſich die Auf
ſchlüſſe der Streckenbetriebe inſofern geſtaltet, als ſie das Vor
handenſein von Hartſalzen erwieſen haben, die, als dem Kainit
mindeſtens gleichwertig, im gemahlenen Zuſtande unmittelbar zu
land wirtſchaftlichen Zwecken abgeſetzt werden können. Die
ſeit Ende April d. Js. in einer dem ſhyndikatlichen Anteile ent
ſprechenden Menge von täglich etwa 60 t gewonnenen Hartſalze
zeigen einen Gehalt an Kali, der die Einhaltung der zu gewähr-
leiſtenden Mindeſtzahl von 12,4 K. O leicht unter allen Um
ſtänden geſtattet. Die jetzigen Anbrüche in Carnallit und Hart-
ſalzen zuſammen laſſen ſchon jederzeit bequem eine dem vorn an
gedeuteten Jahresquantum von 80000 bis 100 000 t ent-
ſprechende Gewinnung von Salzen täglich zu. Schließlich
bemerke ich noch, daß der Wert der Kupferſchiefermutungen, der bei
einer ganz allgemeinen Abſchätzung des Beſitzes von Johannashall
keineswegs vernachläſſigt werden dürfte, hier nur deswegen nicht
in Erörterung gezogen iſt, weil die Kaliſalzaufſchlüſſe und die für
deren Ausnutzung ſchon vorhandenen Anlagen bereits reichliche
Sicherheit für eine Anleihe von 200 000 bieten.“ Vom kauf-
männiſchen Standpunkte aus betrachtet, hebt Herr Direktor Starke
die frachtlich günſtige Lage an der Saale, ſowie auch den in der
Umgegend von Johannashall ſich entwickelnden Landdebit hervor.
Sämtliche geförderte Salze ſind, da die Grubenfelder unter dem
preußiſchen Berggeſetz verliehen ſind, abgabefrei.

Eiſenach, 29. Juli. Unter dem Vorſitze des Zivilingenieurs
N. Hengael- Wiesbaden wurde heute die ordentliche General-
verſammlung der Fahrzeugfabrik Eiſenach hier
abgehalten. An derſelben nahmen ca. 20 Aktionäre mit 1563 Stim
men teil. Der gedruckt vorliegende Geſchäftsbericht, der
mit einer Unterbilanz von 777 575,99 Mk. abſchließt, fand eine ein
gehende Beſprechung. Aus dem Reviſionsbericht von Syrowy
geht hervor, daß die Bücher in voller Ordnung ſind und daß nach
vorgenommenen Stichproben feſtgeſtellt wurde, daß das Jnventar
vorhanden und ſeinem Herſtellungsort entſprechend richtig be
wertet iſt. Der Vorſitzende hebt hervor, daß die Geſellſchaft
ſeitens der Bankiers jederzeit Kredit gefunden habe. Baurat
Lohhauſen- Berlin fragt über den Stand des von Krupp
ſtreitig gemachten Patents der Rohrrücklaufgeſchütze.
Dir. Rauh iſt der Meinung, daß das der Fabrik gehörende
Patent trotz des Gerichtsentſcheids noch wertvoll ſei, da die Kon
ſtruktion der Geſchütze von anderer Seite nicht ohne Verletzung des
fraglichen Patents vollzogen werden könne. Die üblen Kritiken
über die Geſellſchaft fanden hierauf eine eingehende Ausſprache.
Es wurden die Gerüchte, daß Direktor Rauh ſein Amt nieder
legen werde und daß der Aufſichtsrat eine Verſchleierung der Bilanz
beliebt habe, ſowie die Kunde, daß die Gründer gleich bei der
Gründung ußt hätten, daß aus der Sache nichts werden würde,
als böswillige Erfindung bezeichnet. Die Geſellſchaft habe zeit
weiſe mit gutem Erfolg gearbeitet und 8, 15 und 4 Prozent Divi
dende gezahlt; jetzt partizipiere ſie an dem allgemeinen Nieder

m

gang. Lohhauſen- Berlin bedauert den Rücktritt des Geh.
Baurats Ehrhardt, nachdem der des Sohnes vom Direktorpoſten-bereits vorausgegangen iſt. Die Feinde werden gen. „Die Ratten
verlaſſen das ſinkende Schiff!“ Es iſt bedauerlich, daß der Rück
tritt ohne Bezeichnung von Gründen erfolgte. Rechtsanwalt
Dr. Jacobs- Jena hält ſolche Erörterungen hier nicht ange
bracht. Nach dieſen Auslaſſungen über den Jahresbericht wurde
die Bilanz einſtimmig durch Zuruf anerkannt. Als Reviſoren
wurden Seifert- Wiesbaden und Moshagen-Ber-
lin und in den Aufſichtsrat Kaufmann Lange, der von
Berlin nach Eiſenach überſiedelt, gewählt.

Jn der dieſer Tage in Trieſt abgehaltenen außerordenk
lichen Generalverſammlung der Vereinigten Oeſterreichiſchen Schiff
fahrts Aktiengeſellſchaft (vormals Auſtro Americana u. Fratelli
Coſulich) wurde beſchloſſen, das Aktienkapital um 12 Millionen
Kronen, ſomit auf 16 Millionen Kronen zu erhöhen, um die 13 bis-
her von der Firma Fratelli Coſulich geleiteten Karatdampfer zu er
werben und die Flotte der Geſellſchaft für die Erforderniſſe des
Paſſagierverkehrs nach NewYork und für die Ausgeſtaltung des
Dienſtes mit Mexiko und Zentral-Amerika zu vergrößern. Jn
den Aufſichtsrat wurden u. a. folgende Herren neu gewählt:
Generaldirektor Albert Ballin, Generaldirektor Dr. Heinrich
Wiegand von den deutſchen SchiffahrtsGeſellſchaften.

y. Der neue Quartalsabſchluß des amerikaniſchen Stahl-
truſts. Mit der bei amerikaniſchen Unternehmungen üblichen
Promptheit iſt bereits der Abſchluß des Stahltruſts für das zweite
Quartal erſchienen. Wie die „Frkf. Ztg.“ meldet, hatte der Truſt
danach im zweiten Quartal eine Nettoeinnahme von 19 490 000
Millionen Dollars, was der von uns kürzlich wiedergegebenen
Schätzung entſpricht. Der Vortrag beläuft ſich auf 2 277 000 Doll.
Die unerledigten Aufträge ſtellen eine Menge von 3 192 000 To.
dar. Für die Vorzugsaktien wurde die übliche Quartalsdividende
erklärt. Die gewöhnlichen Aktien gehen leer aus. Der vorſtehende
Abſchluß ſtellt eine Beſſerung gegen den vorigen Abſchluß dar.
Wie ſich der oben angeführte Nettogewinn von 19 490 000 Doll.
auf die einzelnen Monate verteilt, darüber liegen noch keine An-
gaben vor. Es darf aber angenommen werden, daß der Juni be
reits einen Rückgang gegen April und Mai aufweiſt.

Jn der letzten in Haspe abgehaltenen Sitzung des Auf-
ſichtsrates des Hasver Eiſen und Stahlwerkes wurde der Ab-
ſchluß für das Geſchäftsjahr 1903,/04 vorgelegt. Er ergibt einen
Betriebsüberſchuß von 1101 144 (1094 406 C i. V. Nach
Abzug der Generalia und Zinſen bleibt ein Rohgewinn von
811 292 A. (797 075 i. V.). Die Abſchreibungen betragen
359 801 (332 266 i. V.) und ſtellt ſich der Reingewinn auf
451 491 X (464 809 C i. V. Hiervon werden verwendet für
den Reſervefonds II 100 000 (90 000 i. V. ſowie ſtatut-
und vertragsmäßige Tantième an den Aufſichtsrat und Vorſtand
47 268 A. Es bleiben 304 222 und zuzüglich 81 315 Vor-
trag aus 1902/03 385 537 C zur Verfügung der Generalverſamm-
lung, für deren Verwendung folgender Vorſchlag gemacht wird:
8 9 Dibidende (7 i. V. Beamten Penſions und Arbeiter
Unterſtützungsfonds 30 000 Gratifikationen an die Beamten
15 000 A an alte Arbeiter und Witwen 5000 (wie im
Vorjahre), für gemeinnützige Zwecke 5000 A. Vortrag auf
neue Rechnung 90 537

y. Der Aufſichtsrat der Zſchipkau-Finſterwalder Eiſenbahn
beſchloß, für das vergangene Jahr eine Dividende von 12,9 76 gegen
1054 9 im Vorjahre vorzuſchlagen.

y. Württembergiſcher Kreditverein in Stuttgart. Dem Jnſtitut
iſt die ſtaatliche Genehmigung erteilt worden, 38 9ige, vor dem
1. Januar 1912 unkündbare Schuldverſchreibungen auf den Jnhaber
im Geſamtwerte von 12 500 000 in den Verkehr zu bringen.

Die Oldenburgiſche Spar und Leihbank beruft auf den
23. Auguſt er. eine außerordentliche Generalverſammlung, welche
über die Erhöhung des Aktienkapitals um eine Million Mark zu
beſchließen haben wird. Jm Falle der Zuſtimmung der General-
verſammlung übernimmt die Deutſche Bank die neuen Aktien zum
Kurſe von 165 9 Anfang 1005. Die Oldenburgiſche Spar und
Leihbank findet damit einen noch intimeren Anſchluß an die Deutſche
Bank als bisher und wird zugehörig zu der großen Gruppe dieſer
Bank. Außerdem verbeſſert die Bank ihre Lage dadurch, daß ſie
ihr verantwortliches Kapital erhöht auf 4 000 000 A. und rund
1500.000 Reſerven. Die Selbſtändigkeit der Bank und ihrer

Verwaltung bleibt unberührt. Jy. Prag, 27. Juli. Die kartellierten Zuckerraffinerien er-
höten die Preiſe um eine Krone nominell und zogen alle Offerten

urück.t —y. Der Aufſichtsrat der Kaſſeler Juteſpinnerei und Weberei-
Aktien-Geſ. beſchloß, für das vergangene Jahr eine Dividende von
11 5 gegen 12 9 im Vorjahre zu verteilen.

Jntereffenvereinigung in der Krefelder Seideninduſtrie
Eine Anzahl Krefelder Groß und Exportgeſchäfte der Seiden und
Sammetbranche bildete, wie dem B. Tgbl.“ ein PrivatTelegramm
meldet, eine Vereinigung zur gemeinſamen Wahrnehmung ihrer
Jntereſſen.

—y. Eſſener Kreditanſtalt Weſtfäliſcher Bankverein. Der
Weſtfäliſche Bankverein beruft zum 12. Auguſt er. eine außerordent
liche Generalverſammlung zur Beſchlußfaſſung über die Ausgabe
von 1000 000 A neuer Aktien. Dieſe Aktien ſollen, da die Eſſener
Kreditanſtalt und der Weſtfäliſche Bankverein die Bildung einer
Jntereſſengemeinſchaft l wiigen, zum Austauſch gegen Aktien
des erſteren Jnſtituts dienen.r im 4proz. Goldanleihe. Die Deutſche Bank macht
bekannt, daß die zur Rückzahlung angemeldeten Obligationen der
Anleihe zuzüglich Stückzinſen bis zum 7. Auguſt 1904 bei denjenigen
Stellen, welche die Abſtempelung vorgenommen haben, bereits vom
5. Auguſt ab mit 507 Franks für jede Obligation zur Einlöſung
gelangen.

WochenMarktberichte.
Berlin, 29. Juli. Wollbericht. (Wochenbericht.) Jm

Wollgeſchäft iſt es eher noch ſtiller geworden, der Konſum ſtellte
nur mäßige Anſprüche und der Abzug von den Lägern ging recht
langſam vor ſich, da ſeitens des Kundenkreiſes nur Bedarfskäufe
vorgenommen wurden. Die Stimmung während des heutigen Be

richtsabſchnittes läßt ſich deshalb auch nur als abwartend be
eichnen, die Preiſe für deutſche Schur und Schmutzwollen haltendec e feſt, ein größerer Verkehr iſt aber nach der Londoner

Wollauktion, welche für diverſe Sorten höhere Preiſe brachte, nicht
eingetreten, obgleich derſelbe mit einiger Beſtimmtheit erwartet
wurde. Von deutſchem Produkt dürften in Rückenwäſchen und
Schmutzwollen ca. 800 Ztr. begeben worden ſein. Nehnier waren
Tuch und StoffFabrikanten in Luckenwalde, Finſterwalde,
Forſt i. L., vereinzelt wurden auch einige Poſten nach ſächſiſchen
Tuchdiſtrikten gehandelt, hin und wieder zeigten ſich auch Spinner
als Käufer. Das Hauptintereſſe wandte ſich den beſſeren und
mittleren Tuch und Stoffwollen zu, gleichzeitig hatten die feineren
Schmutzwollen am Wochenſchluß bei beſſerer Nachfrage gute Lager
abzüge. Die Beſtände an unſeren Lägern ſind gut aſſortiert und
laſſen betreffs der Qualität nichts zu wünſchen übrig; aus Polen
gelangten durch Ankäufe dort Tuchwollen in hochfeiner Gattung an
den hieſigen Platz. Die Meldungen von den in und ausländiſchen
Stapelplätzen lauten ziemlich einſeitig, überall blieben die Ver
käufe nur auf Bedarfsdeckungen beſchränkt, wobei die Preiſe ſich
meiſt auf dem bisherigen Niveau hielten. Der Handel in über
ſeeiſchen Wollen nahm ruhigen Verlauf. Die erhoffte Anregung
durch die Londoner Wollverſteigerungen iſt auch für dieſe Woll
gattungen nicht eingetreten. Der Abzug von den hieſigen Lägern
ſtellte ſich auf ca. 600 Ballen, zum größeren Teil aus Kap, zum
kleineren aus auſtraliſchen und ſüdamerikaniſchen Wollen beſtehend.
Die gegahlten Preiſe erreichten die Höhe der Londoner Woll
verſteigerungsNotierungen. („B. B.Ztg. tBraunſchweig, 29. Juli. (Originalbericht von QuenſeSpannuth.) o hucer: Die erſten Tage der verfloſſenen
Berichtswoche hatten eine ſtetige Marktſtimmung. Die Raffinerien
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ute Kaufluſt und zu etwas an
mſatz erzielt. Jn der zweiten

bezeigten für Lieferung neuer Ernte
ziehenden Preiſen wurde ein größerer
Wochenhälfte wurde die Stimmung wohl mit beeinflußt von dem
Allerdings nur ſtrichweiſe eingetreten Regen ſchwächer. Die Käufer
hielten ſich mehr zurück und, da die Fabriken zumeiſt auf letzten
Forderungen beharrten, blieb das Geſchäft in engſten Grenzen. Am
Wochenſchluß belebt ſich die Stimmung des Marktes wieder. Unter
ſtützt von der beſſeren Tendenz an den Jn und Auslandsbörſen, zeigen
einige Raffinerien wieder mehr Jntereſſe.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 3000 Ztr.
Es notieren heute für 100 kg Brodraffinade 39,50 loſe in

blau Papier, gem. Raffinade 42,50--40,50 incl. Sack b. f. n.,
gem. Melis I 38,50--38,00 incl. Sack b. f. n., gem. Melis II

A. incl. Sack b. f. n., Würfelraffinade J 43,60--42,50
incl. Kiſte, Würfelraffinade II 41,50 incl. Kiſte; für 50 kg
Kryſtallzucker Kornzucker 889 Rdmt. exNachprodukte 759 Romt. Rübenmelaſſe 43Bé a. G. (81,59 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung
und für Brennereien AA per 50 Kg excl. Tonne.

TagesMarktberichte.
New-York, 29. Juli, 6 Uhr abends. Warenbericht.

Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 28. Juli.) Baum-
wolle- Preis in New-York 10,70 (10,70), Lieferung Okt. 9,85
9,81), Lieferung Dez. 9,78 (09,76), in New Ocleans 10
(105 Petrokeum, Stand white in NewYork 7,70 (7,70),
in Philadelphia 7,65 (7,65), Rafined (in Caſes) 10,40 (10,40), Credit
Balances at Oil City 1,50 (1,50), Schmalz, Weſtern ſteam
7,25 (7,25), Rohe Brothers 7,25 (7,25), Mais*) ver
Juli 55 (55), Sept. 545 (548 Dez. 52 Weizen*)
roter Winterweizen loco 100 (101), Weizen per Juli
1015 (1028), per Sept. 945 (933), per Dez. 93 (092!/6), 8
Mai Getreidefracht nach Liverpool 1 (1),Kaffee fair Rio Nr. 7 78 (78 Rio Nec. 7 perAug. 5,90 (5,95), Per Okt. 6,10 (6,15), Mehl, Spring Wheat
clears 3,90 (3,90), Zucker 31 (3), Zinn 26,95 27,10
(26,87-—-27,05), Kupfer 12,62 12,87 (12,62 12,87).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen feſt.

iehmärkte.V

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)
Rinder- und Schafmarkt am Freitag, 29. Juli. Auftrieb 375 Milch
kühe, 78 Zugochſen, 189 Bullen, Jungvieh und Freſſer. Verlauf des
Marktes: Stilles Geſchäft. Ausgſuchte prima Milchkühe über 500 bezahlt.
Es wurden gezahlt: A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) 4 bis
6 Jahre alt I. Qualität 420--460 II. Qualität 350--400 AC.,
III. Qualität 280--330 b) ältere Kühe I. Qualität 320--370 AC,
II. Qualität 250--310 A. c) hochtragende Färſen 320 360

B. 33z8hfen. 1. Norddeutſches Vieh (Oſt und Weſtpreußen, Pommern,
er) J. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 410--445 II. Qualität

10--12 Ztr. ſchwer 360--405 III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer
2. ſüddeutſches Vieh a) gelbes Frankenvieh, Schein

felder T. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 520--560 II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer 480--535 III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer
430--455 b) Pinzgauer I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer
II. Qualität 10--12 Ztr. ſchwer AC, III. Qualität 9 bis
10 Ztr. ſchwer A. ſüddeutſches Scheckvieh (Simmenthaler,
Bayreuther) I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 505--550 II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer 460--485 III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer

Magdeburg, den 30. J
ner Drahtbericht der Faper Zu von 8809 Rend. 9,65-—9,75.

Zusckerberichte.

Nachprodukte excl. 759 Rend.
Brotraffinade I. ohne Faß 19,50.
Kryſtallzucker I. mit Sack 19,57x.
Gem. Raffinade mit Sack 19,45.
Gem. Melis mit Sack 18,95.

uli.ſchen Zeitung.

Teudenz: feſt.

Tendenz: feſt.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
Jan. -März 20,256G, 19,30B, 20,25bz.

cht I. Qualität 210--265 II. Aualität

t I. Qualität m man Al.,
Qualität II. Qualität

470--520 II. Qualität
bis 320 II. Qualität 240--270
I. Qualität 310--330 II. Qualität

22. bis 28. Juli.
2300 Hühner.
wurde geräumt.

70 alte Hühner 1,20
Börſe von Berlin rom 30. Jnli.

und gegen geſtern kaum verändert
die Haltung keine einheitliche,

385--435 O. Jungvieh: 1. 1X Jahr alt e
zur

Qualität 175-240 II. Qualität 120--165 C Höhenvieh zur
II. Qualität AC, zur Maſt

2. 18--2x Jahr
alt: a) Bullen und Stiere Niederungsvieh zur Zucht I. Qualität

zur Maſt I. Qualität 280
Höhenvieh zur Zucht

I. Qualität 440--525 U. Qualität 400 420 zur Maſt
d) Färſen

Niederungsvieh zur Zucht I. Qualität 310--350 AC, II. Qualität
280 330 VWochenbericht vom Geflügelmarkt für die Zeit vom

Geſamtauftrieb: 72 000 Gänſe, 1200 Enten und
Verlauf des Marktes Ziemlich lebhaft, der Markt
Es wurde gezahlt in Poſten nicht unter 300 Stück

a) pro Gans 2,60—3,50 b) pro Ente 1,20 e) junge Hühner

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Die Börſe eröffnete in ruhiger Haltung. Banken behauptet

Jm Montanaktienmarkte war
Laurahütte und Harpener ca.

114 Proz. niedriger, nur Hibernia eröffneten 247, gegen geſtrigen

a

Juli
Aug.
Okt.

z Juli 19,45G, 19,55B.
ug. 19,506, 19,55B, 19,52bz.

Okt.Dez. 19,956, 20,00B, 20,00bz.

(Eigener Drahtbericht der
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.)

Mai 20,556G, 20,55B, 20,60bz.
Tendenz: ruhig.

Hamburg, den 30. Juli. 3
alleſchen Zeitung.
üben- Rohzucker J. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
19,50.
19,60.

20,05.

Dez. 20,00.
März 20,35.
Mai 20,55.

Produktenbörſe.

Tendenz: ſtetig.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 30. Juli.
Weizen Juli Septbr. 175,00 Oktober 175,25

T

Rogg
endenz: feſt.
en Juli 139,25 Septbr. 140,75 Oktober 141,25

Tendenz feſter.
Hafer Juli A, Septbr. 140,50 Tendenz behauptet.
Mais
Rü b ö

Juli Septbr. 117,50 A. Tendenz: behauptet.
l Okt. 45,00 Dezbr. 45,20 Tendenz unverändert.

Spiritus, 100 l 70er loko M
Preisnotierungen für Kuxe am 30. Juli.

(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Schluß von 243,25. An der Börſe bildete die Verſtaatlichungs Nach An Nach Anrin w. r den c d h 9 Nen Lar: 350 7 KaliDerte: x gebegip e ten, man die nſi t aus pra es wer en ich er er oruſfia o 2 enthe s 410wirklichung der Verſtaatlichung unvorhergeſehene Hinderniſſe ent t udnig. 128486 20 Seine 6820
gegenſtellen. Die heutige Steigerung in Hibernia brachte man Tonſ. Nordfeid. Burbach 8500 8550mit Stückebedarf zum Ultmio zum Zweck der Lieferung in Zu Srran e gert 3376 35 h W e 6525ſammenhang Bochumer nach 108,— auf 199, es Hieß, daß ren et 18278 3260) Seeben 1600 1680
eine hohe Dividende bewilligt werden ſolle. Der Fondsmarkt war SlückaufSondershauſen 15400äußerſt ſtill, Türken feſter, heimiſche Anlagen behauptet, Bahnen SrzKuxe: da. 10839 10580
ſtill, Jtaliener auf Heimatland feſt, Amerikaner ſchwächer, Schiff geiedrigeſegen. Seerungen und tr.... 4080 4100
fahrtsaktien vernachläſſigt. Jn der zweiten Börſenſtunde war der Siäckauf b. Reviges 275 490 Fobannashall. T a4878
Verkehr ſehr ſtill bei zumeiſt nominellen Kurſen. Die Vörſe blieb Vigi. e 1898 1929 e e 560 e
London und Paris abwartend. Privatdiskont 216 Prozent. wenn 4 12600 12200Wilhelmehall

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 30. Juli 1904.

Halleſche conv. 31 StadtAnleide von 1882.
Halleſche 33 Theater Anleihe von 1884
Halleſche 32 Stadt Anleibe von 5886.
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1892.
Halleſche 4 StadtAnleihe von 1900,Akener 31 Stadt-klnleide.
Erfurter 31 Stadt Anleibe
Erfurter 490 StadtAnleihe III von 1893 e
Erfurter 4 StadtAnleide von 1901 Mk. 1000; 5.
Halberſtädter 833/,0 StadtAnleihe Mk. 2. 1000; 5. 200
Naumburger 3 Stadt Apleihe do Mk. 2. 1000; 5. 2. u. 100Mk. 10. 5. 3. in. 1 5. 3.
Landſchaftliche 22, CentratPfandbriefe [2. I. HSüchſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. Mk. 3000. 1500. 300. 150. 75
Süchſiſche 34/0 landſchaftl. Pfandbriefe NAk. 5. 3. 1000
Sächſiſche 32 landſchaftl. Pfandbriefe o e Mk. 5. 3. 200. 150. 75 9
Sächſiſche 32 Provinzial- Anleihe Mk. 5. 1000. 5. 2. 100
HalleHettſtedter 31/ Ev. Obl. Mk. 500Halle-Hettſtedter 5 Eb. Obl.
Halleſche Straßenbahn 4 Obl.
Knappfchaftsberufsgenofſenſchaft 4 Anlelhe von

1899 unkündbar bis 1904..
Unſtrut-Regul. 31 Obligat. (Bretl.-Nebra)

Mk. 1000; 5. u. 200
Mk. 500

Mk. 1000; 5. u. 200
Mk. s. 2. 1000; 5. 2. 100
Mk. 5. 2. 1000; 5. 2. 100

Mk. 590 u. 200

Mk. 500
Mk. 1000. 500

Mk. 500.
Mk. 3000. 1500. 6. 300. 150

Bernburger 42/, o Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 Mk. 1000 u. 5090
Eröllwitzer Pavierfabrit, 490 Hvpotbd.Anieibe. Mk. 1000 u. 500
Eilenburger Kattun-Manuf. 4 Obligationen Mk. 500
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mt 102 h h e Mk. 1000 u. 500Fabrit Maſchinen F. Zimmermann S Co.,
A.-G., 4 Teilljchüldv. rücktz. mit 103 Mk. 1000 u. 500

k. 500Grube Glückauf 41/, Obligationen Mk.Körbisdorf Zuckerfabrit, 4 Hyopotbeten-Anleide. Mk. 3000. 1500. 600
Waldauer Braunkoblen 4 rüickz. 102 Mk. 500
Waldauer Braunkohlen 1902 400 rückz. 100
SächſiſchTd. Brauntobl.-Verw. 42 Schuldv.
SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. II rückz. 102 Mk. 1000 u. 500
WerſchenWeißenf. Braunk. 490 Anleihe v. 1890.
WerſchenWeitzenf. Braunk, 49/0 Anleihe v. 1808.

S s

u

Stück Dividende inglauf Zins Kursvorl. letzte Zinskau fuß
ws

t u. o Ja 92,508 WerſchenWeißenf. Braunk. 4 Anleihe v. 1902. Mk. 500 m u. 4 101,006u. o a 92,250 getzer Varaff. u. Solarölfadrit 490 Schuldverſch,
7 u. o 98,50 unkündbar bis 1904. Mk. 1000. 5. 300 T ſeuhe 21 u. a 101.00u. a 23,506G Halleſche BantvereinActien Mk. 600 u. 1200 a 8' 2 4 156,50 b. SS u. 4 102,906s Spar und VorſchußbankActien Mk. 1000 2 31 4 89,006a s u. 32 be an Ammendorfer Papierfabrik-Aktien Mk. 1000 10 2 4 182,002 2. u. e 99,256G Cröllwiter Papierfabrikictien Mk. 300 2 2 4 230,002 2 u. o 102,75 Cönnerner MalzfabrikActien. Mk. 600 u. 1200 12 12 25 4 180,006u. 102,756 DörſtewizReattmanneédorjer Braunk.Jnd.Actien. Mk. 400 2 u 4 64,00rz Bverſchied. e DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Vorz.Actien. Mk. 1000 5 o 4 98 00L 7 21 u. 3 e Vilendurger Kartun-ManufacturActien. e e Mk. 300 5 5 1 6 4 97,50bz.FeldſchlößchenDrauereiActien e Mk. 1000 77 J 2 10 4 37,906u. 3 e 99,90B Glauziger ZuckerfadrikActien Mk. 500 62 10 i 4 123,006h u. s e Halle Hettſtedter EiſenbahnActien Dit, A. bisu. 1 7 2 99,60 1008 garantiert 32 ehe Mk. 1000 3' 4 82,50 BC 7 21 u. 3 7 88,506 alleſche Act.-Bierbrauerei Act.. h Mk. 1000 5 10 4 99,00b Bverſchied 2 99,755 alleſche Maſchinenfabrik Actien, e egeeeeeees e Mk. 600 u. 1200 15 9 I 4
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Sommerſitz
Hammermäühle-Düben,

Dortſelbſt ſind Bauplätze mit
Waldbeſtand zum Preiſe von 800
Mark an verkäuflich. Große
Wahl an ſchon beſtehenden und
noch projekt. Straßen. Häuſer für
Sommer- und Ferien-Aufent-
halt von 3000 Mk. an. Proſpekte
durch Herrn Baumeiſter Sonntag
in Düben a. Mulde. [1050

Vuſchgefäße,
dauerhaft, billigſt.
Zander, Gr. Klausſtraße 12

Herrenracd,
neu, renomm. Marke, zu dem
ſehr billigen Preiſe von 130 Mk.
zu verkaufen.

Gr. Ulrichſtr. 26, III. I.

Schwache Augen
werden nach dem Gebrauch des
Tyroler EnzianBranntweins
ſo geſtärkt, daß in den meiſten
Fällen keine Brillen und Augen
gläſer mehr gebraucht werden.
à Glas 1,50 Mk. Derſelbe iſt
zugleich haarſtärkendes Kopf-
und antiſeptiſches Mundwaſſer.
Gebrauchsanweiſung gratis.
Rp. 40 Proz. Alkohol, 50 Proz.

aqua destillata, 10 Proz. Ex
trakt von Blüten und der
Pflanze des Enzians.

Verkaufsſtelle bei 1564
M. Waltsgott Nachnf.,

Gr. Ulrichſtraße 30.
Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Franzöſtſche Haarfarbe
von Jéan Rabst in Paris.

Greiſe und rote Haare ſofort
braun und ſchwarz unvergänglich
echt zu färben, wird jedermann
erſucht, dieſes neue gift- und blei-
freie Haarfärbemittel in Anwendung
zu bringen, da einmaliges Färben
die Haare für immer echt färbt.
à Karton 2,50 Mk. [558

Verkaufsſtelle bei:

M. Waltsgott Vachfi.,Gr. Ulrichſtraße 30.
Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

u NMagerkeit.
Sehböne, volle Körperformen durch
unser orient. Kraftpulver, preis-
gekrönt gold. Medaillen, Paris
1900, Hamburg 1901, Berlin 1903,
in 6--8 Woehen bis 30 Pfd. Zu-
nahme, garantiert unschädlich.
Streng reell kein Schwindel.
Viele Danksechr. Preis Karton mit
Gebrauchsanweisung 2.-- Mark.
Postanw. od. Nachn. excl. Porto.

IIygien. Institut [579
D. Franz Steiner Co.,

Berlin 219, Königgrätzerstrasse 78.

Engliſcher Bartwuchs
befördert bei jungen Leuten raſch
einen kräftigen Bart und verſtärkt
dünngewachſene Bärte. à Glas 2,00.

Verkaufsſtelle bei: [561
F. Waltsgott Vachfi.,

Gr. Ulrichſtraße 30.
Mitglied des Rabatt-Sparvereins,

Enthaarungs-Pomade
entfernt binnen 10 Minuten jeden
läſtigen Haarwuchs des Geſichts
und Arme gefahr- und ſchmerzlos.

à Glas 1,50 Mk.
Verkaufsſtelle bei [560

Waltsgott Faehſi.,
Gr. Ulrichſtraße 30.

Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Urin-Untersuchung
chemiſch u. mikroſkop., ſowie

Prüfung v. Auswurf
fertigt gewiſſenhaft und billig
Avotheker C. Krütgen,

Königſtr. 24, Ecke Merſeburgerſtr.

pilep sie ſFallsucht]
heilbar. Authent. Anweiſung
gratis von Fröndhoff, Sanitas,

Warendorf a. Ems. Marke bei
fügen. Refer. Herr Carl Born,
Halle a. S., Herr Jul. Otto, O. Krieg-

städt., Lauchſtädt (1023
Brenneſſel Kopf- Waſſer
von L. k. Bernhardt, Braunſchweig,
iſt das allerbeſte Haarwaſſer der
Neuzeit. Die Kraft der Brenneſſel
eſſenz hat geradezu überraſchenden
Erfolg für den Wachstum der
Haare und kräftigt die Kopfhaut-
poren, ſodaß ſich kein Schinn und
Schuppen wieder bildet. à Glas
1,50 u. 2,50.
Zu haben bei. [565
M. Waltsgott Naehfi..Gr. Ulrichſtraße 30.

h

auf Tuberkelbazillen [9835

Carl Steckner,
gegründet 1851.

Pale a. Sagle, Rohleinen Baumwollstöſſo Jutegowebe Presstücher
Säcko Planen Sehlafdecken, [0237

Fernsprecher 9.

Sommer-Kus verkauf.
Spottbillig Spottbillig Spottbillig.

Beste Leinen und Baumwollwaren für Bett-
und Leibwäsche, beste Tischtücher, Servietten,
HMHandtücher, Wischtücher, Inletts, Bettſedern
und Daunen, Gardinen, Steppdecken ete. ete.

Reisemuster und Modoelie
im Damen-Taghemden, Nachthemden, Beinkleidern ete.

Vieh Fabril Fritz Toll,
[1030

Leipzigerstr. 71,
l. Etage.

Buchdruckerei
Stereotypie
Formular- Magazin

ingang Gr.

Otto Thiele, Buchdruckerei u. Verlag

Halle a. S.
Leipzigerstr. tnrauhausstr.

Spezialität: Herstellung von Werken und Katalogen.
Lieferung von Klischees in allen modernen Reproduktionstechniken.

Telephon i188. Gr. Brauhausstrasse 30

Buchbinderei
Geschäaäftsbücher-

fabrik

(Sternstr.-Passage).

Zwei hochherrſchaftliche Wohnungen

von 5 und 6 Zimmern, mit Gas und reichl. Zubehör ſof. od. ſpät. zu
vermieten. Richard Steckner, Gr. Steinſtraße 74. [0212

Gr. Steinſtraße 2728
ſind per 1. Oktober große Niederlagen und Werkfſtattränme,
event. auch Kontor und Pferdeſtall im ganzen oder geteilt zu ver
mieten. Näheres bei [1051

Otto Giselke, Robert-Franzſtr. 22.

Herrsech.

Wohnungen

Gheizbare Zimmer,

h reichl. Zubehör,
heizbare Zimmer,
bhochmodern, Fremdenzimmer,
reichl. Zubehör, 700 Mf.,

Maybachſtraße 1, Ecke Thielenſtraße, gegenüber dem Eiſen-
bahn-Direktions-Gebäude. 1809

Die beliebten

billigen

sind wieder

eingetroffen.

Gummiwaren- Haus
Oscar Ilschner,

Inh. Oscar Schütter,
41 Gr. Ulrichstr. 41.

Telephon 2729. [1018
dàèD*Dn..z....

GirhenKopfwaſſer
hilft am beſten gegen das Dünn-
werden der Kopfhaare, kräftigt
die Kopfhautporen, ſodaß ſich kein
Schinn wieder bildet. à Glas
1,50 und 2,50 Mk.

Verkaufsſtelle bei: [563
M. Waltsgott Vachfi.,Gr. Ulrichſtraße 360.

Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

ZGernaninVachulver
Beſtes der Welt!

der Fabrik und durch
Platar bekannten Verkaufszsſtellen.

Th. Franz, direkt
(223)

Lockenwaſſer
gin jedem Haar unverwüſtliche

ocken und Wellenkräuſe. à Glas
1,00 Mk. und 0,60 Mk.

Verkaufsſtelle bei: [559
M. Waltesgott Nacht.

Gr. Ulrichſtraße 30.
Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

J Anterricht.

Vorber. Anstal
R 1804 staatl. konzess., ist am

I ſute.

Bahnquittungsbuch
auf dem Wege vom Güterbahnhof,
Landwehr-, Linden-, Torſtraße
verloren. Gegen Belohnung ab-

zugeben. [1052Herm. BertramTorſtraſßze 61.

Die Militär-

1. April 04 von d. Ring-
strasse 105 (Pens. d. Frau

Dr. Müller) nach meinem
Garten-Grundst. H oOL
i beinstr. G7 verlegt.
I Vorber. auf Fähnr.-, Einjähr.
R Freiwillg.-, Primarfe. Ex.,

Professoren u. akad. gebild.
Lobr. Eintr. stets. [579

Gr.-Lichterfelde West.

Major a. D. Bendler.

Technikum lemgo I. I.
Bauschule. Höh. u. mittl. Haschinen-
bauschule, Zieglereghule, Abteilung f.

Eigenbetonbaa, Heizersehale.

Ingenieur-Dipiom.
[9886)

Perſonen,
die verlangt werden.

Zum 1. oder 15. Oktober
ſuche einen Theologen als

Hauslehrer
für zwei Knaben im Alter von
7 und 8 Jahren. Meldungen mit
Zeugnisabſchriften und Gehaltsan
ſprüchen erbittet (1001

Oberamtmann Anäreae,
Haus Zeitz b. Belleben.

Feld-Verwalter,
500--600 Mk. Geh.,

jüng. Hofverwalter, 300 Mk. Geh.,
einf. Verwalter oder led. Hof-
meiſter. Meld. ſof. mit Atteſten bei

WlUhelm Beau, (974
Stellenvermittler, Spiegelſtr. 12.

Suche für ein gut rentabl. lukra-
tives Unternehmen einen od. mehrere

Teilnehmer
mit größerem Kapital. Offerten mit
Angabe des verfügbaren Kapitals
unter Z. W. 966 an Haasenstein
Vogler A.-G.. Halle a. S. [[1057

Vakanz.
Gut fundierte Militärdienſt,

Renten-, Lebens u. Kapital
Verſ.-Anſtalt ſucht ihre
Snubdirektion

für Halle und Bezirk zu be

ſetzen. [1009Kautionsfähige, im Verkehr
mit dem beſſeren Pudlikum ge
wandte Bewerber wollen gefl.
Offerten mit Angabe bisheriger
Tätigkeit sub B. 1198 durch
Heinr. Eisler, Berlin
SW. 19, einſenden. Angabe
von Referenzen erwünſcht.

Bautechniker
geſucht, der erfahren in Bau
leitung und Abrechnung iſt. Off.
unter Z. m. 710 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. [(1003

Rittergut Queſitz b. Markran-
ſtädt ſucht zum 1. September einen
tüchtigen, nicht verwöhnten

Verwalter
bei 400 Mk. Gehalt. [1000

3 junge Verwalter
bei 300 Mt. Gebalt ſucht ſofort für
Güter bei Halle Willy Kühn, Stellen
vermittler, Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 2233.
Vorſtellung tag ſofort geſchehen.

1055

DEIn unſerem Kolonialwaren-
und Kaffee-Röſterei-Groſſo

Geſchäft findet ein junger
X Mann, der die Berechtigung zum
einjähr.-freiwillig. Dienſt haben

muß, Michaelis Stellung.
Fr. Hensel Haenert,X Halle a. S., gegründet 1820*

Grube von der Heydt bei
Ammendorf.

Häuer und
Förderleute
werden eingeſtellt. [1013

Perſonen
die ſich anbieten.

Ober und Unterſchweizer
und Schweizer auf Freiſtellen
empfiehlt und plaziert ſtets für
Herrſchaften koſtenfrei. [876
Johann Krobs,

Halle a. S.,Leipzigerſtraße Nr. 64.

Deutſch D Sſprechende nechte, V
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise BärwinKel
geb. Kudo, Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

Tüchtiger verheirat. Gärtner
29 Jahre alt, ſucht z. 1. Okt. auf
Gut od. Villa dauernd Stellung.
Gefl. Offert. erbittet Schieht,
Greußen i. Thür. [1045

J Mietgeſuche.

Ein Wohnhaus
mit Garten, Stadt anſchließend,
wird für Herbſt oder Frühjahr zu
mieten geſucht. Off. u. Z. o. 711
an die Exped. d. Ztg. (1043

Vermietungen.

S Lafontgineſtr.21, II. Et.,

5 Stuben, Küche uſw., nur für
eine oder zwei ältere Perſonen.
Beſichtig. nachm. 3--4. [554

Wegen Verſetzung des Herrn
Oberl. Dr. Rössner iſt dieaus 7 Zimmern, Balkon, Jnnen
kloſett und Zubehör beſtehende
Wohnung Steinweg 7, II., zum
e vermieten. Näheres

daſelbſt
zwiſchen 3 und 7 Uhr. [1004

Hochherrſchaftl. Vohnung:

Neubau Poſtſtraße 18.
II. Etage: 10 Zimmer, reichl.

Zubehör, Gas u. elektr. Lichtanlage,
Zentral-Heizung

IV. Etage: kleinere Wohnung
mit reichl. Zubebör 1. Oktober cr.
zu vermieten desgl. ein Eck-
laden ſofort oder ſpäter.

Näheres Leipzigerſtraße 10,
Bankgeſchäft. [897
Herrſchaftl. II. Etage Karl
X ſtraße 9, beſt. aus 9 heizbaren

Räumen, Bad, Veranda, Garten,
x 1. Okt. zu v Wirten Näh. part.

l

X NKaiſerſtr. 23 Wohnung,
X 4 Stuben nebſt Zubehör, für

530 Mk. ſofort zu vermieten.
Zu erfr. Kaiſerſtr. 22, III. [602

Frdl. möbl. Zimmer,
hell, ſauber, 1. Aug. zu vermieten

Anhalterſtr. 12, III. r.

Stantsbeamter,
34 J., große Figur, gebildet, ſolid,
ſucht Heirat mit wirtſchaftlicher
und häuslich erzogener Dame.
Selbiger bezieht 2400 Mk. Gehalt,
welches bis 4200 Mk. ſteigt u. be
ſitzt ein Privatvermögen von ca.
30 000 Mk. Damen in ähnlichen
Berhältniſſen wollen vertrauensvoll
Adreſſe unter E. B. 34 an Rudolf
Mosse, Erfurt ſenden. Strengſte
Diskretion zugeſichert und verlangt.

Streng reelles

Heiratsgeſuch.
Junger, gebildeter Landwirt,

27 Jahre alt, ev., 100 000 Mark
Vermögen, wünſcht ſich in größerer
Wirtſchaft einzuheiraten. Gebildete
junge Damen, Witwen nicht aus-
geſchloſſen, welche auf dieſes ernſt-
gemeinte Geſuch reflektieren, werden

gebeten, ihre Adreſſe mit Photo-
graphie und ſonſtige Angaben unter
V. L. 850 an Haasenstein

Vogler A. -G., Magdeburg
einzuſenden. Strengſte Diskretion

zugeſichert. [1021
ff. Oliven-OGel,

ver Flaſche 1,25 Mk.

A. Krantz Hachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

Fawiliennachrichten.

0C38ääääääänGeburts- Anzeige.
Statt besonderer Neldung.

x

x Die Geburt eines gesunden x

Mädchens zeigen an
Hallea. S., den 29. Juli 1904. t

Karl Hofmann u. Prau
Lolo geb. von Strobel.

20020020020030028C8ääh
Verlobt: Frl. Elsbeth Heilbrunn

mit Hrn. Robert Mayer (Erfurt-
Heidelberg). Frl. Eliſe Theile
mit Hrn. Ernſt Strauß Zeitz
Pretzſch). Fräul. Emma Wart-
mann mit Herrn Regier.-Bau-
meiſter Hans Benndorf (Dresden).
Fräul. Frieda Bothe mit Herrn
Kaufm. Hans Prömper (Leipzigo).
Frl. Hanni Leonhardt mit Hrn.
Fabrikbeſitzer Wilhelm Häge
(Leipzig-- Weſterhüſen).

Verehelicht: Hr. Bürgermeiſter
Konrad Koop mit Frl. Johanna
Ebbecke (Kabel). Herr Lehrer
Johannes Prager mit Frl. Luiſe
Holl (Leipzig Gohlis). Herr
Kaufmann Guſtav Rohen mit
Frl. Gertrud Münzner (Magde-
burg Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Paſtor Karl Narten (Varrel,
Hann.). Hrn. Ernſt Hey (Mühl-
hauſen). Hru. Dr. Eduard
Nottebohm (VPieſteritz). Hrn.
Kataſterkontrolleur Ernſt Hancke
(Kempen). Hrn. Oberlehrer Dr.
Seifert (Charlottenburg). Hrn.
Dr. med. Lieberkühn (Magde-
burg). Hrn. prakt. Arzt M.
Poeſchel (Ziegenhals). Hrn.
Arthur Hellmund (Leipzig).
Eine Tochter: Hrn. Frhr.
Günther von Zedlitz und Leipe
(Kuchendorf). Hrn. Hauptmann
Lindenau (Naumburg a. S.).

Geſtorben: Hr. Rentier Friedr.
Richter (Mühle Neudeck). Herr
Schuldirektor a. D. Heinrich
Neubauer (Erfurt). Hr. Albert
Braumann (Sangerbauſen). Hr.
Pfarramtskandidat Viktor Falk
(Waldenburg i. Schl.). Herr
Direktor Guſtav Stock (Berlin).
Hr. kaiſ. Ober-Poſtinſpektor Rud.
Sachſe (Groß-Lichterfelde). Hr.
Karl Nachtigal (Stendal). Frau
Marie Heckmann geb. Richter
(Leipzig). Frau Emma Richter
geborene Nenz (Neiden). Frau
Friederike Kretzſchmar geb. Richter
(Herzberg, Elſter). Frau Emmy
Hildegard Steffen geb. Neubert

i Fr. Wilbelmine Löbe
geb. Lungwitz (Lützen). Fr.
verw. Rittergutsbeſitzer Anna
Lenders geb. Zaun (Freimers-
dorf). Frl. Elsbeth Schwarze
(Leipzig).

Suche zum 1. Oktober eine in
der Küche und Molkerei erfahrene

Mamſell.
Angebote mit Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſprüchen erbeten.

Frau Anna Bieler,
Dom. Renpzig b. Cöthen (Anb.)

Suche zum ſofortigen Antritt
ein geſetztes, ehrliches

Mädchen
für Haus und Küche bei 200 Mk.

Lohn. [1040Frau Elisabeth Furch,
Querfurt.

Wirtſchafts Mamſell,
gut empfoblon, für 1. Oktober ge-
ſucht. Keine Leutekoſt, keine Stall

aufſicht. [957Rittergut Kleinhelmsdorf,
VPoſ: Roda Bez. Halle),
Telephon Oſterfeld 12,

Bahnſtation Weickelsdorf

meiſter a. D., Ritter pp.

im 83. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Pouch bei Bitterfeld, den
1064)

TodesAnzeige.
Heute vormittag ſtarb nach längeren Leiden unſer herzens-

guter Vater, Schwieger und Großvater, der Königliche Hege-

Hermann TVentzesch

Die trauernden Hinterbliebenen.
30. Juli 1904.

(Linie Zeitz Camburg).

TodesAnzeige.
Heute motgen entſchlief ſanft und Gott ergeben unſere gute,

ſorgſame Mutter, Großmutter und Schwiegermutter

Fran Wwe. Friederike Schmidt
p. Meissner, verwitwet geweſene Kasslerim 85. Lebensjahre. üm ſtille Teilnahme bitten

Sylbitz, den 28. Juli 1904.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 31. Juli, nachm. 3 Uhr ſtatt.

[1047
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2. BVeilage zu Nr. 355 der
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

Vorübergehende Abonnements
für die Reiſe 2c.,

bei denen der Bezug jederzeit begonnen oder aufgehoben werden kann“), ſowie auch der Verſand
der hier abonnierten Exemplare unſerer Zeitung werden durch uns prompt erledigt.

W Poſtabonnenten wollen die Adreſſenänderung für das abonnierte Exemplar ausſchließlich
bei den Poſtanſtalten, wo abonniert wurde, aufgeben. Vorübergehende Abonnements ſind dagegen bei
der Unterzeichneten zu beſtellen.

In Deutſchland wöchentlich
Der Bezugspreis für vorübergehende Abonnements (Reiſeabonnements) incl. Porto ſtellt ſich wie folgt:

65 Pfg.für alle übrigen Länder wöchentlich
Der Verſand erfolgt einmal täglich unter Streifband mit den günſtigſten Poſe
Wird ein längerer Aufenthalt an einem Orte beabſichtigt, ſo empfiehlt ſiPoſtüberweiſung, jedoch nur für Deutſchland und Oeſterreich in dieſem da Lirkg

pro Monat.

Halle a. S.

ſich der Bezug unſeres Blattes mittels
beträgt die Ueberweiſungsgebühr 25 Pfennig

Expedition der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Fachſen.

Die geehrten Leſer und Intereſſenten der Halleſchen Zeitung, Landeszeitung für diwerden höflichſt gebeten, auf der Reiſe, in der Sommerfriſche, auf Lcnsſtügen u. e e e
langen und auf dieſelbe hinzuweiſen. Infolge regelmäßiger telephoniſcher und telegraphiſcher Verbindung mit Berlin c. gehört
die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, zu den beſtunterrichteten Blättern des Reiches.

e

Vermiſchtes.
Die vorläufige Beiſetzung der Leiche Ohm Krügers ſchildert

ein engliſcher Korreſpondent im Haag in einem ergreifenden Bericht:
Paul Krüger iſt in das Mutterland ſeiner Raſſe heimgekehrt, der
alte Krieger iſt ſelbſt von ſeinem Adoptivvaterlande fern geſtorben.
Eine Stunde vor der Ankunft der Leiche im Haag brach ein Un
wetter los, heftige Regengüſſe fegten die Straßen leer. Aber
nach einer halben Stunde hörte die Sintfluth auf und die Sonne
brach wieder durch die Wolken. Da belebten die Straßen ſich
wieder, die Bewohner des Haag zogen nach dem Bahnhofe, auf dem
die Leiche ankommen ſollte. Die Zugänge waren dicht beſetzt, den
ganzen Weg entlang bildeten teilnehmende Zuſchauer Spalier.
Die Blumenſpenden, die zur Ausſchmückung des Leichenwagens
dienen ſollten, lagen in einem Wartezimmer des Bahnhofes aus.
Große Orchideenkränze waren in Menge geſandt, auf vielen
Schleifen las man das Wort „Vereenigung“. Um 542 Uhr fuhr
der Zug in den Bahnhof ein. Eine Rangiermaſchine koppelte einen
ſchäbig ausſehenden Gepäckwagen von dem Zuge los, der zwei
gewöhnliche Gepäckzettel mit der Aufſchrift „Von Baſel nach dem
Haag“ trug. Die kleinen Fenſter waren ſchmutzig von dem Staub
der langen Reiſe, nur einzelne Jmmergrünblätter innen an den
Fenſtern deuteten darauf hin, was der Wagen in ſich barg. Der
Wagen wurde auf ein Nebengeleis rangiert, das Siegel erbrochen
und die Tür zurückgeſtoßen. Jm Jnnern war der Verſuch gemacht,
den Wagen durch Grün und Blumen in eine Kapelle zu verwandeln.
Schnell wurde der einfache Sarg, der die ſterblichen Ueberreſte
Paul Krügers enthält, aus dem Wagen gehoben und auf den
Leichenwagen geſtellt. Die Männer lüfteten den Hut, hier und
da hörte man das Schluchzen einer Frau. Vor allem ſichtbar lag
der Königin Wilhemina großer Palmenkranz mit weißen Lilien
und dem königlichen Monogramm in Gold auf violettem Bande.
Langſam bewegte ſich jetzt der Zug vorwärts, voran der Bürger
meiſter in offenem Wagen und eine Abteilung berittener Polizei.
Unter dem Trauergefolge befanden ſich der frühere Präſident
Steijn und Dr. Leyds, an deren Wagenfenſter die Vorhänge her
untergelaſſen waren. Die Mehrzahl der Zuſchauer waren Frauen,
deren weinende Geſichter einen rührenden Eindruck machten. Der
Weg nach Eikenduinen, dem vorläufigen Ruheplatz des früheren
Präſidenten, bot einen maleriſchen Anblick. Der erſte Teil führte
durch die Stadt, über breite Plätze und durch eine ſchmale Straße,
dann war die Hauptſtraße zum Friedhof erreicht. Hier ſtanden die
Leute wieder dicht gedrängt. Jn der erſten Reihe hatte man einem
kleinen Mädchen Platz gemacht; den ganzen Nachmittag hatte es
mit einem großen Strauß Roſen gewartet, und jetzt reichte es ihn
beim Vorbeifahren des Leichenwagens ſchüchtern hin. Einer der
Leidtragenden nahm die Blumen und warf ſie auf den Wagen,
wo ſie auf der prächtigen Blumenſpende der Königin ruhten. Der
Weg führte weiter an einem ſchmalen Kanal entlang. Ueber der
Straße wölbten ſich die Bäume zu beiden Seiten zu einem Bogen
zuſammen, zur anderen Seite des Kanals dehnten ſich ſaftige
Wieſen, hinten am Horizont drehten ſich ein Dutzend Windmühlen.
Barken lagen auf dem Kanal, die mit Früchten des Landes bedeckt
waren. Die Bauern luden geſchäftig das Gemüſe aus, als aber
der Trauerzug in Sicht kam, vihte alle Arbeit Dieſe Bauern
drängten ſich an den Rand des Kanals, die Bahre des Mannes zu
ſehen, der nicht viel beſſer als ſie erzogen war und ein großes
Gebiet, die reichſten Goldfelder der Welt beherrſcht hatte. Hier
kam er langſam hinter den ſchwarzbehängten Pferden daher, in dem
Sarge, der verborgen unter zarten Blumen war. Auf jeder Varke
ſtanden ein Dutzend Zuſchauer, mancher Vater hielt ſeinen Knaben
hoch, damit er Krügers Leiche vorbeiziehen ſehen könnte. In der
Kapelle wurden Reden gehalten und Lobpreiſungen laut von
Männern, die ihn kannten Das wahre Begräbnis wird es
freilich erſt ſein, wenn Krüger dort unten liegt, wo ſein Herz
war in Afrika

Ueber das Unglück auf dem Gabelhorn wird unterm 29. Juli
weiter gemeldet: Eine öſterreichiſche Reiſegeſellſchaft, beſtehend aus
einer Dame, drei Herren und zwei Führern, hatten am Mittwoch
im Hotel „Triftalp genächtigt. Geſtern ſollte das Obergabelhorn,
deſſen ſchneefreie Spitze 4095 Meter hoch iſt, erklommen werden.
Jn drei Gruppen geteilt, verfolgten die Touriſten angeſeilt den
gewöhnlichen Aufſtieg. Voraus gingen der Führer Joſef Dembl
und Profeſſor Demelius, der Rektor der Univerſität
IJnnsbruck. Dann folgte der Führer Dangel mit der Dame. Den
Schluß bildeten die beiden anderen Touriſten. Die Bergſteiger
waren glücklich bis 50 Meter unterhalb der Spitze gelangt, wo die
Felſen loſe liegen. Oben angekommen, erſtieg Dembl zuerſt einen
Steinblock und ſtellte ſich feſt; dann verſuchte Profeſſor Demelius
hinaufzuklettern, wobei er ſich mit den Händen an dem Felsblock
hielt. Dieſer gab nach und riß ihn mit in die Tiefe. Dembl
wurde nachgeriſſen. Der Führer Dangl wurde durch einen Stein
am Kopfe verletzt. Die übrigen Teilnehmer blieben unverſehrt,

waren aber vom Schrecken halb gelähmt. rofeſſor Demelitusſtürzte auf den Gabelhorngletſcher hinunter. gen e mitten im

Couloir hängen. Einer der Touriſten brachte die Trauerbotſchaft
um 5 Uhr nach Zermatt, während die übrigen im „Trifthotel“
blieben. Von Zermatt iſt unverzüglich eine Bergungskolonne ab
gegangen, die von Dr. med. Seiler organiſiert iſt.

Wie ein Zarewitſch erwartet wird. Einige Einzelheiten und
nähere Details über die Vorbereitungen, mit denen man den
künftigen Erben Rußlands erwartet, teilt der Petersburger Korre
ſpondent eines Londoner Blattes mit, der ſeine Jnformationen von
Peterhof haben will. Der junge Romanow wird in jeder Be
siehung modern erzogen werden und ſogleich auch in ein modernes
engliſches Bett gelegt werden. Der Zar hat das ſelbſt angeordnet.
Die jungen Prinzeſſinnen hatten noch die altmodiſchen auf
gepolſterten hohen Betten, jene prächtigen und rieſigen Ungetüme,
die man das „blaue Sammetbett der Kaiſerin Eliſabeth“ be
nannte. Das Gemach der Kaiſerin liegt der Kühle wegen nach
Norden, es hat drei hohe Fenſter, die über das blaue Waſſer des
Finiſchen Golfes nach dem unüberwindlichen Kronſtadt hin gelegen
ſind. Das Gemach hat einen Parkettboden, auf dem einige präch-
tige perſiſche Teppiche liegen, und hat keine Fenſtervorhänge, die
nur dunkel machen. Jn dem unvermeidlichen Gebetswinkel, in dem
in Rußland ſtets ein Heiligenbild hängt, findet ſich eine ſilberne,
reich vergoldete Statue von Nikolaus dem Wundertäter, auf deſſen
Geſicht eine grüne Lampe flackernde Lichter wirft. Zwiſchen zweien
der Fenſter ſteht ein drehbarer Bücherſchrank, in dem engliſche und
deutſche Dichter aufgeſtellt ſind, unter denen Heine und Shelley der
Zarin Lieblinge ſind. An der Wand über dem Ofen hängt ein
ſchöner Stich nach Gays Kreuzigung und Gemälde halbreligiöſer
Art ſchmücken die anderen Wände. Die kleinen Schweſtern des
erwarteten Zarewitſch ſind in zahlreichen Photographien dar
geſtellt und ein Schrank mit ſchöner, ausgelegter japaniſcher Arbeit
enthält vier „Kindertagebücher“, in die alle bedeutenden Vor
kommniſſe im Leben der kleinen Prinzeſſinnen eingeſchrieben werden.
An das Schlafgemach ſchließen ſich die Ankleide- und Badezimmer.
In dem erſteren Gemach ſind in zwei großen Schränken die nied
lichen Kleidungsſtücke aufgeſchichtet, mit denen man den künftigen
Thronfolger nur von einem ſolchen iſt immer die Rede
ſchmücken will, ſie ſind alle mit creèmefarbenen Schleifen ſorgfältig
zuſammengebunden, denn Creme iſt der Zarin Lieblingsfarbe.
Sie könnten wohl für zehn kleine Kinder ausreichen. Alexandra
Feodorowna fühlt ſich ſehr wohl und unternimmt jeden Tag kleine
Ausfahrten in einer Ponieequipage. Sie hat eine Vorliebe für
aſiatiſche Dienerſchaft und hat ſich mit einem gewaltig großen
Manne aus Buckara, einem Jndier aus Pondicherry und mehreren
Kaukaſiern aus dem Gebirge umgeben. Die Bauern um Peterhof
halten dieſe dunkelfarbigen Rieſen für Teufel, lauerten eines Nachts
dem Manne aus Buckara auf und prügelten ihn tüchtig. Der
Aſiate bat nun die Kaiſerin um die Erlaubnis, mit einem Meſſer
an ſeinen Feinden Rache nehmen zu dürfen, und konnte nur ſchwer
davon überzeugt werden, daß die Sitten ſeines Landes in Rußland
nicht beobachtet werden dürfen.

Ueber Sargdiebſtähle auf dem Kirchhof in Meiderich
wird weiterhin folgendes berichtet: Bei den fortgeſetzten Aus
grabungen auf dem evangeliſchen Kirchhofe ſind nunmehr in
mehreren Kindergräbern minderwertige Särge, in anderen wert
loſe Kiſten, vorgefunden worden. Jn einzelnen Gräbern fand man
weder Sarg noch Leiche. Sogar in einem Erbbegräbnis, wo Särge
von zwei Erwachſenen und drei Kindern beigeſetzt ſein ſollten, fand
man nichts vor, obwohl auf ihm von den Hinterbliebenen drei
Hügel fortwährend unterhalten wurden. Auf Grund des Ergeb-
niſſes dieſer Unterſuchung wird die Staatsanwaltſchaft die Oeff-
nung noch weiterer Gräber anordnen. Wie erinnerlich, wird dem
verhafteten Totengräber zur Laſt gelegt, daß er die entwendeten
Särge für ſein Sargmagazin verwertet habe.

Von fünf Räubern überfallen wurde am 15. Juli ein
Paſſagierzug der Jnternational and Great Northern-Eiſen
bahn dicht vor der kleinen Station Keechi in Texas. Die Räuber
hatten ſchwere Bahnſchwellen über die Geleiſe geworfen, und der
Lokomotivführer, der das Hindernis auf dem Bahndamm recht-
zeitig wahrnahm, brachte den Zug zum Stillſtand. Jn dieſem
Augenblicke ſprangen zwei Räuber auf die Loko-
motive, während drei andere den Verſuch machten, den
Expreßwagen mit Dynamit zu ſprengen. Sie
waren offenbar Neulinge im Räubergeſchäft, denn ſie gebrauchten
eine ſolche Menge Dhynamit, daß durch die Gewalt der Exploſion
der Expreßwagen und ein Teil des nächſten Perſonenwagens voll
ſtändig zertrümmert wurden; die Paſſagiere erlitten merkwürdiger-
weiſe keine Verletzungen, dagegen wurde einer der Räuber ſo
ſchwer verletzt, daß er blutüberſtrömt zurückwich. Da er der An-
führer der Bande war, verloren ſeine Genoſſen den Mut und er
griffen die Flucht, ohne ſich Zeit zu nehmen, den zertrümmerten
Expreßwagen nach wertvoller Beute zu durchſuchen. Auf die Nach-

Halleſchen Zeitung
für Anhalt und Thüringen.

31. Juli 1904.

richt von dem Ueberfalle wurde ſofort eine Polizeimannſchaft miBluthunden zur Verfolgung der Räuber anei Faſt mit
Ueber einen neuen Diebestrick wird folgendes aus Paris be

richtet: Mme. Gouet, eine ſiebzigjährige Dame, wurde dieſer
Tage von der Straßenbahn in Paris überfahren und getötet.
Alsbald knieten ſofort zwei Frauen an der Leiche nieder und be
klagten untre heißen Tränen und mit lautem Wehklagen den
ſchrecklichen Tod ihrer „Schweſter“. Nur ſchwer konnte die Polizei
ſie von der Leiche fortreißen Später ſtekte ſich aber heraus,
daß Mme. Gouet keine Schweſtern und überhaupt keine weiblichen
Verwandten hatte. Die Frauen waren Diebinnen, die auf dieſe
Weiſe die Tote beraubt, ihr eine goldene Uhr, eine ſilberne Schnupf
r und eine Börſe mit einer großen Geldſumme geſtohlen

atten.
Eine Familientragödie in Jtalien. Jn Portici erſchoß auf

offener Straße ein Vormund ſeine beiden Mündel Emilig und
Carlotta Capano, die ihn wegen Veruntreuung und Vergewaltigung
den Behörden angezeigt hatten. Der Mörder wurde verhaſtet,
ehe er die Mordwaffe auf ſich ſelbſt richten konnte. Gleichzeitig
wurde auch unter dem Verdacht der Mittäterſchaft die Großmutter
der beiden jungen Damen, die Herzogin Adele Caracciolo Dila-
viano, feſtgenommen, die trotz ihrer 70 Jahre ein eiferſüchtig ge
hütetes Verhältnis mit dem Mörder unterhielt.
Ein erſchütterndes Drama ſpielte ſich dieſer Tage in der
Pariſer Vorſtadt Belleville ab. Ein junger Zuave, André
Billette, der nach dem Tode ſeiner Eltern mit ſeiner drei Jahre
jüngeren Schweſter Yvonne zuſammen ſich durchs Leben ge-
ſchlagen hatte, bis er einberufen wurde, war auf Urlaub nach
Paris gekommen. Dort erfuhr er, daß ſeine Schweſter, die ihm
vor ſeinem Abſchied geſchworen hatte, ſtets den ehrlichen Ruf der
Familie zu wahren, ſich einem liederlichen Lebenswandel ergeben
hatte und mit Zuhältern und Dirnen verkehrte. Er ſuchte nach
der Verlorenen und fand ſie in einer Schänke am Boulevard Belle
ville mit ſehr zweideutigen Perſonen. Yvonne war ſichtlich an
getrunken und begrüßte ihren Bruder mit unflätigen Redensarten.
Es gelang dieſem aber doch, ſie zu veranlaſſen, ihm auf die Straße
zu folgen, wo er ihr erklärte, ſie müſſe ihren Lebenswandel ändern,
und ſie barſch zum Mitkommen zwingen wollte. Das Mädchen

ſtieß einen Schrei aus, als er ſie beim Arme packte, worauf ihre
Genoſſen aus der Kneipe herbeieilten. Das verſetzte den jungen
Soldaten in die höchſte Wut, und mit den Worten: „Ah, Du willſt
mich von Deinen Kumpanen ermorden laſſen, aber ich will nicht
länger die Schmach unſerer Familie dulden!“ zog er einen ſcharf
geſchliffenen arabiſchen Dolch aus der Taſche und ſtieß ihn ihr in
die Bruſt. Yvonne wurde ſchwer verwundet in das Hoſpital über-
geführt, während ihr Bruder, der nach der Tat ganz gebrochen
ſchien, ins Depot gebracht wurde. Der junge Mann iſt hoch
gradig tuberkulös und leidet auch an Nervenüberreizungen. Seine
ehemaligen Lohnherren wie ſeine militäriſchen Vorgeſetzten ſtellen
ihm die glänzendſten Zeugniſſe aus und bemerken, daß er ein
äußerſt ſtark entwickeltes Ehrgefühl hat.

Ein Denkmal des Bürgermeiſters Lambert Steinwich
wurde in Gegenwart des Fürſten Putbus, ſowie der Oberpräſi-
denten v. Boetticher und Maltzahn-Gültz in Stralſund ent-
hüllt. Die Feſtrede hielt Prof. Dr. Th. Reishaus, der ſich um
das Zuſtandekommen des Werkes die größten Verdienſte erworben
hat. Das Denkmal, das den tapferen Bürgermeiſter in der Tracht
ſeiner Zeit darſtellt, iſt eine Schöpfiig des Berliner Bildhauers
Jacobi. Es erhebt ſich auf dem alten Marktplatze. Die Jnſchrift
lautet: Bürgermeiſter Lambert Steinwich. Zum Gedächtnis an
die ruhmvolle Verteidigung der Stadt Stralſund im Jahre 1628.“
Alljährlich begeht Stralſund den Wallenſteins-Tag. Jetzt hat es
auch den heldenmütigen Führer in dem Verteidigungskampfe ge-
ehrt. Der ſtolze Feldherr hatte geglaubt, die Stadt in ſeine
Gewalt zu bekommen, „und wenn ſie mit Ketten am Himmel
befeſtigt wäre“. Erſt hatte er nur ſeinen Unterfeldherrn Arnim
entſandt, aber als dem das Unternehmen nicht gelang, kanr
Wallenſtein ſelbſt mit der Verſtärkung des Belagerungsheeres
nach Stralſund; aber auch er mußte ruhmlos abziehen, ſeinem
Heere folgte das Hohnblaſen vom Turme der Stadt.

Das „Bilſen“kraut blüht. Es war einigermaßen voraus-
zuſehen, daß der finanzielle Erfolg, den der Leutnant Bilſe mit
ſeiner „kleinen Garniſon“ gehabt hat, auf unzufriedene und
moraliſch nicht ſehr feſtſtehende Elemente anregend einwirken
würde. Es ſind denn auch ſchon eine ganze Anzahl ähnliche Pro-
dukte entſtanden, die bei ſtarker Reklame durch die Aufreizung eines
ungeſunden Senſationsgelüſtes auch einen gewiſſen Erfolg erzielt
haben dürften. Neuerdings wird ein Buch, das ebenfalls ſeinen
Stoff aus ElſaßLothringen nimmt, in folgender Weiſe von ſeinem
Verleger empfohlen: „Der Verfaſſer hat es verſtanden, eine An-
zahl der draſtiſchen Sittenbilder aus dem Leben in Offizierskreiſen
farbenreich auszumalen, um ſie dann zu durchſetzen mit der Er-
zählung noch ärgerer Dinge aus dem geſellſchaftlichen Leben über
haupt, d. h. hintereinander weg eine chronique scandaleuse der
drei Städte zu liefern, in denen er gelebt hat, wobei er übrigens
in moderner Vilſe-Manier die handelnden Perſonen ſo zeichnet,
daß der kundige Leſer ſie großenteils ohne viel Nachgrübeln mit
Namen nennen könnte.“ Dieſe Art der Empfehlung ſpricht für
ſich, oder auch vielmehr gegen ſich, und es iſt kaum nötig, ein
Wort darüber zu verlieren. Der Verleger von Bilſes Roman hat
ſich von dem Mitarbeiter eines Blattes ausfragen laſſen und dabei
erzählt, daß ihm ſchon 150 Enthüllungs-Romane angeboten ſind,
deren Verfaſſer, von Bilſes Skandal- Erfolg begeiſtert, ſich durch
die Veröffentlichung ſkandalöſer Ereigniſſe eine leicht fließende
Geldquelle zu verſchaffen gedachten. Der Verleger kennzeichnet
dieſe ſogenannten Schriftſteller anſchaulich, indem er ſagt, daß
ihre erſte Forderung in einem hohen Honorarſatz beſtände und daß
ſie zumeiſt gleich 5000 Mark Vorſchuß erbitten. Wie weit dieſe
Ausſchlachtungsverſuche gehen, ergibt ſich auch daraus, daß dem
Verleger ein 300 Seiten langer Mirbach-Roman angeboten worden
iſt. Es iſt vielleicht nicht unnütz, wenn man die Aufmerkſamkeit der
Leſer darauf richtet, wie ſolche Schlüſſelromane entſtehen und
welches die Gründe ſind, die ihre Verfaſſer dabei bewegen. Leute,
die aus ihrer Laufbahn geworfen, ſich in einer mißlichen Lage be-
finden und dieſe dann mit allen Mitteln verbeſſern wollen, haben
für den Lebenskundigen nichts Uberraſchendes. An dem an-
ſtändigen Publikum wird es ſein, derartigen
Machenſchaften dadurch entgegenzuarbeiten,
daß es vor ſolchen Erzeugniſſen der Skandal-literaturſein Haus und ſeine Börſeverſchließt.

Tod zweier Seeleute auf der Seehundsjagd. Ueber den Tod
des Kapitäns und eines Matroſen vom Segelſchiff „Hans“ werden
jetzt folgende Einzelheiten bekannt: Das in Whyk auf Föhr be-
heimatete Segelſchiff „Hans“ war mit einer Kohlenladung von
Kings Lynn nach Jtzehoe beſtimmt. Am 30. Juni, als bei Ebbe
Windſtille herrſchte und das Schiff unweit von Kings Lynn eine
Sandbank poſſierte, auf der Seehunde lagen, bekam der

Bessere Jischweinel Feinschmeckern und Liebhabern eines eleganten Tischweines empfehlen wir nachstehende gelten preiswerte
Marken, die sich vermöge ihrer edlen Art, ihres hervorragenden Bouquets und ihrer grossen Bekömmlichkeit

besonders auszeichnen
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Kapitän Jenſen Luſt, dieſer Tiere des Trans wegen zu
ſchießen. Er ließ ein Bei oot zu Waſſer und den Matroſen
Henningſen und den Schiffsjungen Hanſen aus Altong mit ein
ſteigen. Er ſelbſt nahm Flinte und Patronen. An der Sandbank
angekommen, ſtieg der Kapitän und der Matroſe an Land, während
ſich der Schiffsjunge mit dem Boote in der Nähe halten ſollte. Nach
mehreren Stunden kam die Flut und mit ihr eine ſtarke Briſe.
Hanſen konnte das Boot nicht mehr regieren und trieb von der
Sandbank ab. Als die Flut immer höher ſtieg, die an dieſer Stelle
unter gewöhnlichen Verhältniſſen 1
ſie die Sandbank immer mehr.

5 bis 16 Fuß erreicht, überflutete
Anfangs konnten Jenſen und

Henningſen das Boot mit dem Schiffsjungen noch durch Rufen er
reichen und Hanſen aufmuntern, doch zu verſuchen, an die Sand
bank zurückzukommen. Das war dem Jungen aber ganz unmög
lich; er war inzwiſchen mit ſeinem Boote eine Seemeile in die See
hinausgetrieben. Gegen 9 Uhr abends war die Sandban k
überflutet, und Jenſen und Hennnigſen fanden ihren
Tod ind den Welken. Der Junge trieb die ganze Nacht im
offenen Boote auf dem Meere umher. Am anderen Morgen um
6 Uhr kam der engliſche Fiſcherkutter „Viktor“ in Sicht, der den
gänzlich entkräfteten Jungen aufnahm. Der Beſtmann des „Haus“
nahm einen Schleppdampfer an, der das Schiff wieder nach Kings
Lynn ſchleppte. Die Leichen der beiden Ertrunkenen ſind noch
nicht geborgen, dagegen haben Fiſcher am Tage nark dem Unfall die
Flinte des Kapitäns gefunden.

C. E. Vatermord. Jn der kleinen Ortſchaft Savignano bei
Bologna lebte der 7 1jährige Bauerngutsbeſitzer Domenico Marata
mit ſeinen beiden Söhnen, dem unverheirateten Lorenzo und dem
verheirateten Giovanni. Als der alte Bauer vor einigen Tagen
ſchwerkrank wurde, traf auch noch ſeine Tochter Tereſa, die in
Bologna als Kammerzofe in Stellung war, im Vaterhauſe ein. Am
Bette des Sterbenden entſpann ſich bald ein hitziger Streit zwiſchen
den Geſchwiſtern, denn die beiden
Vater in ſeinem Teſtament die

Brüder hatten erfahren, daß der
Schweſter zu ihrem Nachteil be

vorzugt hatte, und darob gerieten ſie in wilde Wut. Am Abend
des 25. Juli ſtürzte Lorenzo nach einem beſonders heftigen Zank
mit der Schweſter in das Zimmer, in dem der ſterbende Vater lag,
und verlangte energiſch und in drohender Haltung. daß der Alte
noch raſch ſein Teſtament ändern ſolle. „Du wirſt ja bald ſterben,
und es iſt höchſte Zeit!“ ſchrie der Sohn dem Vater ins Geſicht.
Der alte Margata erwiderte ruhig, daß er ſein Vermögen verteilen
könne, wie er wolle; wenn er das Teſtament wirklich noch einmal
abändern würde, würde er es höchſtens tun, um die Söhne voll
ſtändig zu enterben. Bei dieſen Worten ergriff Lorenzo, wahn
ſinnig vor Wut, ein großes Küchenmeſſer, ſtürzte ſich auf ſeinen
Vater und ſtieß es ihm ſechsmal
eilte, um den Vater zu ſchützen,
Bruder, Giovanni, zu Boden geſch

in den Leib. Als Tereſa herbei
wurde ſie von ihrem anderen

leudert und ſo lange feſtgehalten,

bis ſie ohnmächtig wurde. Inzwiſchen hatte Giovannis Frau eine
Jagdflinte von der Wand geriſſen und ihrem Schwiegervater, der
noch leiſe röchelte, mit dem Kolben den Schädel eingeſchlagen. Der
alte Domenico war ſofort tot. Lorenzo, Giovanni und die Frau
des letzteren wurden einige Stunden ſpäter verhaftet und die Kara
bieneri hatten alle Mühe, die Mörder, die die Bevölkerung von
Savignano lynchen wollte, in Sicherheit zu bringen.

C. E. Wieder ein Vitriolattentat. In Padua goß die Schau
ſpielerin Gemma Martini ihrem früheren Geliebten, dem Jn-
genieur Andrea Barbieri, in ſeinem Arbeitszimmer Vitriol ins
Geſicht. Barbieri iſt ſchwer verletzt. Die Attentäterin wurde ver
haſtet.

Ein Knabe als Mörder. Jn Rüttenſcheid erſtach ein zwölfjähriger Schüler mit der Schere einen zehnjährigen Knaben f

Der Verfaſſer des Romans „Tropenkoller“, Henry Wenden,
erklärt, daß ihm der im angeblichen Auftrage des Prinzen Aren-
berg geſchriebene Brief mit der Zweikampfsforderung tatfächlich am
15. Juli, in Wien durch
worden ſei.

die Poſt rekommand'ert, zugeſtellt

Regen in Bulgarien. Aus Sofia, 29. Juli, wird gemeldet:
Geſtern und in der letzten Nacht iſt im ganzen Lande reich
licher Regen gefallen, wodurch die Ernteausſichten für Bohnen,
Mais und Zuckerrüken bedeutend gebeſſert worden ſind.
Die Traubenernte verſpricht beſonders reich zu werden.

Von dem Ortsſinn der Pferde lieferten zwei Gäule des Fürſten
walder Ulanen Regiments einen Beweis. Am Sonnabend war das
Regiment, das ſich zu Schießübungen nach Jüterbog begibt, in der
Nähe von Rüdersdorf-Kalkberge einquartiert. Nicht wenig erſtaunt war
man daher, als am ſpäten Abend zwei Dienſtpferde von ihren Stallungen
in der Fürſtenwalder Kaſerne wieder anlangten. Unter Zurücklaſſung
ihres Zaum und Sattelzeuges ſowie ihrer Reiter waren ſie aus den
fremden Stallungen entlaufen und unbehindert bis zu ihrer Garniſon
gekommen, wo ſie mit erregten Nüſtern und ſtolz getragenen Schweifen
ſich pflichtſchuldigſt meldeten. Beide Ausreißer wurden am Sonntag
durch Mannſchaften des Regiments nach Rüdersdorf zurücktransportiert.

—[GGGGO Dèmunanaaaa a
Fremdenliſte.

Grand Hotel Bode. Graf Arco aus Berlin.
Kranich nebſt Gemahlin aus Kögslin.
Bedienung aus Perleberg. Dir.

Ober-Poſtdirektor
Baronin von Saldern mit

Hetzer aus Weimar, Ratke aus
Hamburg. Leutn. d. R. Volkmann, Frau Rentiere Krug, Bücherreviſor
C. W. Krauſe, Rentier de Voß, ſämtlich aus Hamburg. Frl. Müller,

Stud. Pinto, Obering. Mayer, ſämtlich aus Berlin.
i kbeſitzer Zwietuſch aus Charlottenburg.

Goſeck.
Rittmeiſter Ruſche aus

Jng.: Schmittmann, Schulten, beide aus Hanau. Berg-
inſpektoren Schoff aus Senſtenberg, Bähr aus Grube Jlſe. Leutn.
Leßmann aus Oberg. Frau Spiegel nebſt Tochter, Rentier Davidſohn

nebſt Familie, ſämtlich aus Breslau. Prof. Hunrath aus Rendsburg
Schade aus Quakenbrück. Jndurtriel Pilykroni Cozzika,

echtsanwalt Antonia Pegas, beide aus Kairo (Egypten). Frau Dr.
Kolnin nebſt Tochter aus Schwerin. Kaufleute: Cornelſen aus Ham
burg, Holzbaum aus Zehlendorf, Richard nebſt Gemahlin, Chaves nebſt
Gemahlin, Wolff nebſt Gemahlin, Wieſenthal, Roſenthal, ſämtlich aus
Berlin, Struve aus Hamersleben, Gebr. Heßberg aus Bamberg, Hof-
ſchild aus Stettin, Saxenberger, Drake, beide aus London, Mücke nebſt
Gemahlin aus Breslau, Oelrichs aus Bremen, Pitſch aus Winningen,
Martini aus Mülheim.

Hotel zur Stadt Hamburg. Generalleutn. z. D. Exzellenz Frhr.
von Stein aus Berlin. Kriegsgerichtsrat Dr. Thielo aus Schwerin.
Oberamtmann Abel aus Nordhauſen. Fabrikdirektor A. Schnorr aus
Hildesheim. Privatier J. N. Bieber aus Hamburg. Paſtor Ritzke
aus Schönhauſen. DiplomJng. E. L. Jörgenſen nebſt Gemahlin aus
reden Stud. phil. W. Stietzel, G. Steinbrück, beide aus Jena
F. J. Dinlau aus NewYork. Gutsbeſ. Reichel aus Tursnitz. Fabrikant
A. Schumann aus Stuttgart. Kaufleute W. Doederlein aus Dresden,
H. Lütten aus Hamburg, G. Kirberger aus Lüneburg, O. Lattermann
aus Leipzig, P. Baſch aus Paris, E. Haas, L. Hähnlein, beide aus
rn J. Moſer aus Aachen, J. Berg aus Wien, W. Krensler aus

e n er aus r aus rA. Cohn, E. l'Orange, H. Becker, E. Leovy, H. Dreyer, R. HermesW. Wolf, ſämtlich aus Berlin. d d e
Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Major Schmidt aus

Erlangen. Rektor H. Kohl nebſt Gemahlin aus Dannenberg. Ober
ſekretär G. Langer nebſt Gemahlin aus Gr.-Schweidnitz. Diakoniſſinnen
M. Pentzlin, Ch. Steinmann, M. Goſch, ſämtlich aus Neuendettelsau,
M. Steinmann, E. Steinmann, beide aus Philadelphia. Rentiere

Dannenberg nebſt Tochter aus Wittenberg. Beamter H. Rieſch aus
tettin. Gymnaſiallehrer H. Janelt nebſt Gemahlin aus Neubranden

burg. Frl. M. Kremkau aus Salzwedel. Jng. W. Söckigt aus Greiz.
Frau Rentiere Ronicke aus Neumark (Bez. Halle). Paſtor H. Meſt
macher nebſt Gemahlin aus Trebra a. H. Frl. M. Weißenborn aus
Salzwedel. Gerichtsbeamter E. Malicke aus Hamburg. Lehrerin
E. Netzbandt aus Hohenleim. Beamter J. Kimla aus Prag. Prakt.
Arzt Dr. Winter nebſt Gemahlin aus Schkölen. Pfarrer: Müller nebſt
Gemahlin aus Rothenberga, Rungwerth nebſt Gemahlin aus Baſel,
Schmittke aus Obernick (Poſen). Stadtarchivar Neubauer aus Magde
burg. Beamter Brathe nebſt Gemahlin aus Braunſchweig. Oberlehrer
Decker aus Oſchersleben. EiſenbahnSekretär Schneider aus Stargardt
(Pommern). Werkmeiſter H. Senvn aus Altenburg. Frau Reg.
Rat Kamietz nebſt Tochter aus Stendal. Ref. Böttcher aus Göttingen.
Cand. phil. Förſter aus Erlangen. Kaufleute C. Mayer, A. Schreppel,
beide aus Selt (Baden), F. Wulfert aus Magdeburg, C. Wolf, Merz,
F. Lehmann, J. Bernhardt, ſämtlich aus Berlin, B. Quolus aus
Blankenhain, A. Staas aus Brandenburg a. H., R. Sturm aus Erfurt,
A. Steger aus Dresden.

Amtliche Sekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit Zu
ſtimmung der PolizeiVerwaltung für den ſüdlich der Huttenſtraße
zwiſchen Merſeburgerſtraße und Südfriedhof belegenen Stadtteil
ein Bebaunngsplan feſtgeſetzt worden, nach welchem insbeſondere
die bisherigen Fluchtlinien der Schrägſtraße H zwiſchen Merſe
burgerſtraße und Huttenſtraße aufgehoben worden ſind. Gemäß
s 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hierdurch zur öffent
lichen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß Einwendungen
gegen den Plan, der in der Magiſtratsregiſtratur A Rathaus
ſtraße 1, eine Treppe, Zimmer 78 zur Einſicht ausliegt, inner
halb einer Ausſchlußfriſt von 4 Wochen bei dem unterzeichneten
Magiſtrat anzubringen ſind.

Halle a. S., den 28. Juli 1904.
Der Magiſtrat. v. Holly.

Bekanntmachung.

Auf Grund des S 1 der StraßenPolizei Ordnung vom
5. Juli 1893 wird hiermit der zwiſchen Süd und Thomaſius-
ſtraße belegene Teil der Rudolf Haymſtraße vom 10. Auguſt 1904
ab der regelmäßigen Reinigung unterworfen.

Von dieſem Tage ab iſt jeder Eigentümer eines an den ge
nannten Straßenteil grenzenden bebauten oder unbebauten Grund
ſtücks verpflichtet, das Straßenland vor dieſem bis zur Mitte des
Fahrdammes nach Maßgabe der 88 2—6 der gedachten Verordnung
reinzuhalten.

Halle a. S. den 27. Juli 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gaskoke beträgt zur Zeit auf unſeren Gasanſtalten

für das I zerkleinerte Koke 1 Mk. 10 Pfg.,
n Sag e Koke 1 Mk.,n Schmiedekoke 80 Pfg.

Bei Entnahme von mindeſtens 15 hl übernehmen wir die Anfuhr
and das Abtragen, wofür 15 Pfg. für das hl zu zahlen ſind.

Halle a. S., den 1. Auguſt 1903. (9834
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Der Kommunikationsweg von Planena bis zur Saalebrücke

an der Halle-Weißenfelſer Chauſſee ſoll zwiſchen den Ackerplänen 135
und 136, zum Rittergut Beeſen a. E. gehörig, verlegt werden.

Dies wird hierdurch mit der Aufforderung zur öffentlichen Kenntnis
gebracht, daß etwaige Einſprüche biergegen binnen vier Wochen zur
Vermeidung des Ausſchluſſes bei dem Unterzeichneten geltend zu
machen ſind.

Ammendorf, den 29. Juli 1904. [1022
Der Aumtsvorſteher. Reinhardt.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur Kenntnis der Beteiligten gebracht, daß

1. für die im Betriebe der Firma Gottfried Lindner,
G. m. b. H. zu Ammendorf beſchäftigten Perſonen eine
Zahlſtelle errichtet iſt, die vom Buchhalter Herrn Rraus in
Ammendorf verwaltet wird

2. die Zahlſtelle Wieskau am 31. Juli aufgehoben und mit
der Zahlſtelle Kaltenmark vereinigt wird.

Halle a. S., den 29. Juli 1904.
Der Vorſtand der Ortskraukeukaſſe des Saalkreiſes.

1062 Dr. H. Neubaur, Vorſitzender.
Verdingung.

Die Neupflaſterung der Thielen-
ſtraße und des ehemaligen Bahn
bofsvorplatzes mit Reihenſteinen.
Termin am
Donnerstag, d. 4. Auguſt d. Js8.,

vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Stacltgut.
Selten ſchönes Muſterſtadtgut,

170 Morg., mit vorzügl. Gebäuden,
guter Ernte u. vollſtänd. lebend. u.
tot. Jnventar, Milchverkauf à Liter
16 Pfg., verkaufe bei 25 000 bis
30 000 Mk. Anzahlung. Näheres

„Stadt London“. (1042

Königl. DomänenCeſſton.
1550 Morg. guter Boden, Prov.

Sachſen, iſt ſofort Familienver-
hältniſſe halber zu cedieren. Gefl.

Off. erbeten eub A. W. 234
an Otto Inole, Berlin S W.
Bernburgerſtr. 3. [917

Er Rittergut Wo
im beſt. T. Schleſiens, 125 ha
Rübenu. Weizenboden, gut. leb. u tot.

nv., ſehr gut. Fruchtſtand, Jagd a.
ehe, Faſanenzc., ſehr ſchöner Wohn

ſitz in altem Park, gute Verkehrslage,
bei ca. 75 000 Mk. Anz. verkäufl.
Anfr. u. Z. k. 685 an die Exp. d. Ztg.

Für die

Sonderzüge
E nach Tirol und der Schweiz

empfehle meine vollſtändigen Reiſe-Ausrüſtungen, wie

Poröswaſſerdichte Pelerinen für Damen, Herren und
Kinder von 7,50 Mk. an, porös-waſſerdichte Loden-Anzüge,
Loden-Joppen, Kniehosen, waſſerdichte Rueksäeke,
Bergstöcke, RispickKel, Steigeisen, Sehneebrillen,
Tiroler Strümpfe und Gamaschen, Reisehemden,
Reiseplaids, Reisemützen, Reisehüte, Reise-

scehuhe, TrinKkbecher, Feldflaschen oete.
Schweißaufnehmende poröſe Vnterkleidung.

Halle a. S., Leipzigerſtr. 12.Julius Bacher, e eMitglied des RabattSpar-Vereins.
Beachten Sie in meinem Schaufenſter den Spring
brunnen mit dem aus poröſem Lodenſtoff hergeſtellten

Waſſerbecken und überzeugen Sie ſich von der enormen Waſſer
dichtigkeit dieſes Stoffes!

Villa in KeuDölan,

5 St., 3 Kam., Küche, 2 Verand. 2c.,
mit 1 Mrg. gr. Garten, in der
Wieſenſtraße, direkt am Walde,
neben dem „Heideſchlößchen“, zu
verkaufen oder zu vermieten.

u erfragen bei Julius Becker,
ankgeſchäft, Halle. [9728

Rittergut in Thüringen,
80 Hektar, neue Gebäude, eigene
Jagd, verkehrsreicher Ort mit
Eiſenbahnſtation, ſofort zu ver
kaufen. Offerten unter Z. m. 709
an die Expedition dieſer Zeitung

erbeten. [999
Gutsverpachtung

in Düben a. Mulde mit 130 Mrg.
eld und Wieſe. Zur Uebernahme
000 Mk. erforderlich. [776

Fr. Mauer, Halle a. S., Frieſenſtr. 13.

Von zwei Paar tadelloſen

Irbeits-Pferden,
jährige Fuchsdäney, bezw. Sjährige

appen (Oſtpreußen), iſt ein Paar
als überzählig preiswert zu ver

kaufen. [1032Fr. ZisKa, Getreidehandlung,
Cölleda i. Thür.

Deckfähige
Ehber.

Mehrere ſehr ſchöne deutſche
Eber, auf den letzten Ausſtellungen
mit erſten Preiſen bedacht, zu
mäßigem Preiſe ſofort zu ver

kaufen. [1036Deutſche
Jmmendorf,

Station der Braunſchw. Landesbahn.

Einen 4jährigen

Zuchtbullen,
ſchwarz weiß, beſte Abſtammung,

auft 11035C. Herhbst, Dederſtedt,

Oxfordſhire-down-

Jährlingsböcke
hat in veſter Qualität preiswert

abzugeben 381Domäne Weddegaſt
bei Klein Paſchleben in Anh.

e J F vW 9 dV t
e

S

Original Winterweizen
der Algemeinen Sqhwediſchen

Sagtzuchtanſtalt Svalöf.

eng e hochertrag
reiche Pedigreezüchtungen:

1. Svalöfs Renodiade-Squarehbea-
2. Svalöfs Boro Weizen.
3. Svalöfs Extra Squarehead.
Bei allen bisher bekannt ge

wordenen Konkurrenzen lieferte
F Originalſagt den

en Ertrag.
Preis 28. ver 100 kg ab

Andauſtation bei Entnahme von
mindeſtens 1000 kg 1. von

100 kg.
Lieferung nur in neuen vlom

bierten Säcken; Plombe und An
hängezettel tragen ſtets obiges
eingetragenes Warenzeichen.

75
äcke à 50 kg 60 à 75 kg

g ver Stück.
Baldige Beſtellung empfiehlt

ſich, da der großen Nach
frage alljährlich verſpätete Aufträge
unerledigt bleiben.

Ausführliche Proſpekte gratis
Veutſgſchwediſche Saahrchtauſtalt

Abt. G.Vaſenheide bei Ztekiin.

Graf Arnim Sehlagenthin.

Oſtpreußiſches

Stutfohlen,
i Jahr alt, von Aüſtedter Hengſt,
iſt preiswert zu verkaufen.

Alfred Drescher, [996
Rollsdorf bei Teutſchenthal.

100 Stück halbengliſche zwei
jährige

Mutterſchafe
hat ſofort abzugeben [997

Wilhelm Bernhardt,
Cöthen (Anhalt), Mittelſtraße 14.

2 e nachweislich5 3 Pfund wog ein Schwein

im Alter von 13 Monaten.
Es hatte regelmäßig den Brockmannſchen echten Kalk ins

Futter erhalten. Wer gleichfalls großen Nutzen von ſeiner
Schweinehaltung haben will, ſollte daher einen Verſuch mit
dem Brockmannſchen Futterkalk machen. [8182

Der Brockmannſche Futterkalk mit der Zwergſchutzmarke
ſiehe obige Packung) für kleine und große Schweine in obigerackun Lewirtt ſnellere Aufzucht und Maſt und koſtet

100 Kilo 39 Mk., 50 Kilo 20 Mk., 25 Kilo 11 Mk., 12 Kilo
6,50 Mk., 5 Kilo 3,50 Mk.

Alles franko. Nur echt mit nebenſtehender Schutzmarke. Man hüte ſich vor Nachahmungen! u
I. Brockmann, Leipzig-Butritzseh 142.

Ständige große Auswahl eleganter,
friſcher 5- und 6 jähriger herrſchaftlicher
Luxuspſerde-Paare, Karoſſiers,
Einſpänner, ſchnelle Dogcartpferde, Reit-
plerade für jedes Gewicht, einige Voll
jährige für ReſerveOffiziere, bei der Truppe

geritten, auch gefahren, billigſt, volle Garantie und Probe.

Carl Rost, Leipzig-
Waldſtraße 31. Telephon 659 [990

Schwere däniſche Pferde
46 find wieder bei mir eingetroffen.

Fr. 2wickort, gelieſderſtieſe g.
1056Telephvn 477.

Von Dienstag, den 2. Auguſt haben wir wieder eine

Belgiſcher (cittie)
„Spannpferde.

A. Schwahe Söhne
Eisleben. Telephon 75. (1034

Jährlingsböcke
aus meiner bewährten Shropahire Down Vollblutherde

ſtehen zum Verkauf. [0254M. Iunauer- Sqwoitſch bei Gröbers
L



Hochfeuerfeſte
Chamotteſtein
jeder Art und in allen ge

Hallesche Roh
wünſchten Dimenſionen

für ſämtl. Zwecke der Induſtrie
liefern preiswert [9912

Gebrüder Baense
Dölau, Bez. Halle a. S.

Gegründet 1872. v

N

Küchenbänke, Stufenleitern daner

zentralheizungen aller Systomse.
Wintorgarten- und Gowächshaushbau.

Lüftungs- und Trockenanlagen. (os81
Arheiter-Wascheinrichtungen.

h Kostenansehläge u. Ingenienrbesuehe Kostenlos u. ohne Kautverpfehtung.

Wäſcherollen
1 enwerke G. m. b. H. halra et S Aen

F. Paul Thiole,Abteilung G- Chemnitz, Lutherſtraße 66.W Vertreter geſucht. W
Bitte ſtets Lutherſtraße zu

adreſſieren. [9847

Für Rittergutsbeſitzer und
Fabrikanten!

Einen neuen, elegant gebauten
Brausehbadanlagen.

nen Naturwagen ver

kauft [958Hugo Lange, Weißenfels.

haft und billig u Märkerſtr. 23. e S

0ampfesselfabrik,ff. Schmidt, ten
2weigniederlassung der Sangerhäuser Aktien Maschinenfahbrik und

Eisengiesserei vormals Hornung C Rabe
empfiehlt

Apparate mit u. ohne Rührwerk, Dampf-
fässer, Vulkanisierkessel für chemische,

Gummi-, Papierfabriken ete., Dampfkessel
aller Systeme in jeder Grösse, Blecharbeiten

aller Art, geschweisst und genietet,
Reservoire, Turbinenrohre, Tanks etc.

Spezialität: Dextrin-Röstapparate.
Abteilung II: Homogen Verbleite u. Ver-
zinnte Apparate, Rohre, Schlangen in Eisen,

Kupfer ete. Wnaoh meinem Kkonkurrenzlosen patentierten Ver fahren. 9853

mZentral-eizungen.
Miederdruck- und Hochdruck-Dampfheizungen

und Warmwasserheizungen
mit ſelbſttätig wirkenden Sicherheits Druckregulatoren und Präziſions-
Regulierung der einzelnen Heizkörper, ſowie gemiſchte Syſteme Dampſ-Warm-
wasserheizungen, Dampt-Luftheizungen für Privathäuſer, öffentliche
Gebäude u. Fabriken, desgl. Dampſhäder, Warmwasserbereitungen,

Damprküchen- Einrichtungen für Krankenhäuſer, Trockenanlagen
für gewerbliche Zwecke c. c.

Dicdker Werneburg,
[9893Malle a. S., Turmstrasse No. 123.

Zur Ernte Herm. Liebau
empfehle:Gaxpenbinder u. Bindegarne, Centralheizungen

erleinen, Zugſtränge,Heuleinen, ruteſeile, Magdeburg S.
Dreſcſlege h ſegengerüſte, Kiel Berlin Danzig Frankfurt a. M.
für Mähemaſchinen u. a. Zwecke liefertzu billigſten Preiſen. [557Aug. Laue, Halle a. S. Miederdruckdampf- und e e

Eleg., wen. gebr. herrſchaftlicher
Landauer, Landaulet, Dogcart, Break,
Jagd, ParkPonyw., I u. 2ſp. Ge
ſchirre billig. Pommer, einzig
Ranſtädter Steinweg 44. (0215

ressstroh?in Drahtballen kauft jeden Poſten

H. Köppe. Halle a. S.
Prima

Roggen- u. Weizenſtroh
zum Häckſelſchneiden zu verkaufen.
Reflektanten wollen Adreſſen unter

A. S. 16 poſtlag. Schlothea
i. Thür. angeben. 0883

Gentralheizungen
auch für einzelne Wohnungen

werden sachgemäss ausgeführt durch

Male a. S. Ingenienur.W ITtalenfsehesV Zuehtgetlügeol
liet. in nur bester Ware t

haus Maierin VIm a. D. X
I an Verlange Preisliste.

Warmwasserversorgungen vom Kochherd aus,
Bade-, Wasch- und sonstige gesundheitstechnische Einrichtungen

P. Kngermann,
Fabrik für Heizungs-, Wasser- und Gasanlagen.

Auskunft, Entwürfe und Kostenberechnungen bereitwilligst.

Garantie Für tadellose FunkKtion.

e e Warmwasser- Heizungen,
letztere auch vom Heiz- und Kochapparat aus.

Lüftungs- und Trockenanlagen,
Wasserversorgungen. (o270

Schmiedeeiserne freistehende Kessel
eigenen Systems für Dampf und Warmwasser.

Beste Referenz. c Prospekte kostentos, c Projekte in kürz. Zeit.

aller
Systeme,

bezw. Etagen,

Keine Klagen mehr von Seiten der Nachbarschaſt

Flugaschefänger
Nen? „pPatent Müller“. Weu?

Glänzend bewährt. 4 Offerten kostenlos. (1033

Arno Müller, Ingenieur, Leipzig-Schl.

Fernspr. 108.

[975

Gasmotoren Fabriſ Deutz
2zweigniederlassung Leipzig

empfiehlt als biülligste BetriebsKrart:

Original Ottorotoren
in Verbindung mit

re Saug-Generatorgas- Anlagen
in Grössen von 6-6000 S.

Brennstoffkosten I Veberunter Garantie 1800 Anlagennur *3--2 Pfg. mit mehr alsfür de 59000 P.Pferdekr.-Stund S bereits verkauſt,
Spiritus FIotoren, Spiritus e Lokomotiven,

Spiritus Lokomobilen. (9809
Hellgrau, langſam bindend undFeſte Cönxernscher et volumbeſändig.

n f. Wohlfeiles Ersatzmaterial für2 (eme Portland-Cement,

d dieſem an Qualität ziemliche gleichkommend.
W(Saalestrecke)

W W
v A.

Rich. Riäedel,
Maschinenbau- und Reparatur-Anstalt, r r

Leiprig-R., Senefelder-Str. 4, Telephon 2504 Hühnerhund
(vorher langjähbr. Monteur der Gasmotoren- Fabrik Deutz). r vreſſi (oasRevisionen, Reparaturen an Motoren, Dampfmasohlnen ete. aller Systeme, an h ron moge

sachverständige Auskünfte und Ratsohläge. eben bei MerſeburgVmänderung von Notoren älterer Konstruktfon
für Sauggas, Benzin etc. unter Garantie. 23ſtufige, ſehr gut Wendeoltreo 0Lager in Rrsatztellen für Motore. Motoren- u. Maschinen-Oel. erbaltene eiſerne I

Einrichtung Kompl. Anlagen für Gewerbe u. Landwirtsehaft. billigſt abzugeben [949
Amnlass-Vorriehtungen für Motore. [9960 Gr. Steinſtr. 84.

Bilanz Konto am 30. Juni 1904.

Aktiwva,. Passiva,I Tr IaKaſſa Fonto 422 79 Genoſſen Anteil Konto 7500Bank Konto 3 168 88Hypotheken Konto 38 000Hausgrundſtücks Konto 42 914 79 Anleihe Konto 1580
9o0 Abſchreibung 107 29 42807 50 Reſervefonds -Konto 100 100

tar to 860 ugang z.S bſerccung 34 481 825 80 Gewinn und Verluſt Konto 252 22
Kontokorrent Konto 184 ab für Unterbilanz 23 251 228 97

47 408 197 47 408 97Mitgliederdeſtand am 30. Juni 1903. 9
Zugang bis 30. Juni 1904

Abgang bis 30. Juni 1904.... SDemnach Mitgliederbeſtand am 30. Juni 1904 4466 Mitglieder
mit 150 Geſchäftsanteilen. Haftſumme: 7500 Mark.

Halle a. S., den 30. Juni 1904. [1049Hausgenossenschaft „Sachsenthüringerhaus“,
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht zu Halle a. S.

Ziervogel. Wilke.
Grundstücks u. Geschäfts-Verkaufs-Börse, Deſſauerſtr. S, Feſtſtehende Kaſſengelder auch

vermittelt ſchnellſtens und diskret An- und Verkäufe von Grund mit Amortiſation von
ſtücken, Gütern, Fabriken, Hotels, Gaſthöfen n. Reſtaurauts.Beſichtigung und Beſprechung des Vertreters koſtenlos. [0224 380 000 Mark

à 4 o habe zur

II. Stelleauf den ILebensfall bei der 1838 gegr. Preussischen

f b t Renten-Versicherungs- Anstalt in Berlin.o ren on auf Ritter- und Landgüter bisOekfentliehe Versicherungsantalt. terte ar dglter gen
Einkommenserhöhung, Altersversorgung, Kapital- J auszuleihen. [1063
versicherung für Aussteuer, Studium, Militärdienst. Wilhelm Goecke,

Kapitalien n e ne Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.
tenü n is. cporto entenübersendung ohne Lehbenszeugnis Mk. 900 000 e
Prospekte kostenfrei.

Mk. 400 000 erStrengste Verschwiegenheit.

Vertreter: Leo Kreitling in Halle a. S., Gr. Steinstr. 75. Theodor uPoppe in Artern. Hermann Sohmiedt in Bitterfeld. Hermann Börner on 3549 an guf Acker L oder

W Friedrich r in er e g vilb in get. llo Rathmann in Delitzsch. use, Apo r in Eckarts-berga. Gustav Petzold in Eilenburg, Torgauerstr. 27. Iulius Ritter in R orberg, Halberſtadt.

Eilenhurg, Torgauerstr. 35. Gustav Eschenhagen, Stadtrat a. D. Hypothekengeld er

und

in Eisleben. Curt Spiegler in Hettstedt, Wilhelmstr. 11. H. Lucas,
Rentner in Bad Kösen, Salinenstr. 19. Juſius Meissner in Leipzig, Ia. Acker u. hieſ. Häuſer ſ. auszul. d.
Johannisplatz 12, I. Heinrich Hofmann, Lehrer in Lettewitz b. Wettin. Pa ul Schaa f 5

9 1e er i z xar otheker in Mühlberg a. A. in 4 SNaumburg a. S r m r 219. Halle a/S. Trödel 18, II(a. Markt).
A. Schander in Sangerhausen, Markt 19. in Torgau. SR. Geleitsmann, Lehrer in Weissenfels, Grüne Gasse 2. Richard 10 000 Mk. S
Göx in Wiehe, Wilhelmetrasse 144. M. H. Merker in Wittenberg per 1. Oktober auf gute HypoG. C. Rothe Sohn in Zeitz. es thek auszuleihen. v u. i.

5440 an Rudolf Mosse, Halle a. S.



gehalt für Trink- und Badekuren.

Leber-,

Räder vom 15. April bis I. November
Weltwerühmte eisenhaltige Kochsalzquellen (Rakoczy, Pandur, Maxbrunnen, Bockleter Stahlwasser (phosphorarsenhaltig), Sole mit reichstem Kohlensüäure-

Reichhaltige Kurmittel.
Nierenkrankheiten.

Versand sämtlicher Mineralwässer durch die Verwaltung
der K. Mineralbäder Kissingen und BockKlet.

Besondere Heilanzeigen: Magen-Darmerkrankungen, chron. Katarrhe des Rachens und der
BRleichsuecht, FettleibigKeit, ZuekKerkrankheit, FrauenKkrankheiten. (9843

Anfsehlüsse über alle An-
fragen unentgeltlich vom

Kurverein Bad kissingen.

Paradiies.
Montag, Mittwoch, Freitag
e ECOnZert
bei freiem Eintritt.

Walhalla Thenter.

Direktion Rrust SehrecxK.

Heute Sonntag,
abends 8 UhrBrillaunte Eröfnungs

Vorſtellung.
Programm- Verzeichnis

Irene de Fleur, Soubrette.
J Arxiel und Loubé, akrob.

Radfahrer.
Jacohb mit ſeinem Hund Lucie.

Hermann Wihling,
Humoriſt.

Emmy Kröchert,
Soubrette.

I Browning und Wallg,
Kunſtturner,

J The Wheelers, excentriſcher
Radfahrakt,

The Gillet Trio,
Pantomime, 1015

Auto und Mobil,
Komödianten,

j American Bioscope
mit dem Gordon-Bennett-

Rennen.
La belle Wotana

z mit ihrem Schimmelhengſt Ali.

Vollſtändig nen für Halle.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte Nähe
des Hauptbahnhofes.

Ab Dienstag, den 2. Auguſt
täglich

Soiréeen
der altbeliebten, berühmten

v mFritz
a

a nSänger.
J 10 HerrenGroßartiges neues Programm!

a.

Das keure Vaterhaus,
Dramolett von fritz Stoidl.

Zum Schluſz:Der grosse Cohn,
Original -Ulk Burleske

von Fritz Steickl.
Jn Berlin über 200 mal mit

Rieſenerfolg aufgeführt.v r eise der Plätze
wie gewöhnlich.

Anfang S Uhr.Paſſepartouts und Bons haben
keine Gültigkeit. [1025

Thalia- Theater.
Sonnabend, Sonntag und Montag
abends 8 üht: en Dämon.

erauAlt Heideiberg (Fargdie)
Sonntag nachm. 3Maria Sinne btio2o

Trauerſpiel in 5 Akten von Friedr.
von Schiller.

Preiſe d. Pl. 20, 30, 40 u. 50 Pfg.

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 31. Juli und Montag,

den 1. Auguſt 1904.
Leipzig (Altes Theater): Der luſtige

Krieg.

Büchereinrichtung, Weiterführung
übern. H. Ziegler, gr. Steinstr. 40. [497

w7

wasserhandlungen des In- und Auslandes.
zenten von Imfuenza ärztlicherseits ganz besonders empfohlen.

m Lalzbrunner Oberbrunnen
seit 1601 medizinisch bekannte alkal. Quelle ergtenm Ranges

Ausgezeichnet durch WohlgesechmackK und HaltbarKeit. Vorzügliches Heilmittel gegen Erkrankungen
der Atmungsorgane, des Magens, der Harnorgane, Gieht und Diabetis. Den Rekonvales-

Furhach Strieholl, Versand der fürstl. Mineralwasser, Bad Salzbrunn i. Scehl.

Niederlagen in allen Apotheken und Mineral-

e Paradies,Montag, Mittwoch, Freitag

u Konzert ebei freiem Eintritt.

wo u
Sonntag, den 31. Juli,

abends 6 Uhr:
Großer

LuftballonAufſtiegdes Kapitäns Paul es

und Miäss ElIvira mit ihrem
800 echm faſſenden Ballon

[6893

MeteorSaalschloss Zrauerei.
Sonntag, den 31. Juli, von nachmittags '/24 bis abends ll Uhr

Zwei grosse Miſſtär-
ausgeführt von der Kapelle (1037

des Küraſſter-Regts. v. Seydlitz (Nagdeb.) Rr. 7
unter Leitung des Königl. Muſikdir. Ad, Damm.

Eintritt 35 Pfg. inkl. Billettſteuer.
Karten haben Giltigkeit.

Konzerte,

F. Winkler.
Nach berühmten

adeorten.
Auf dieſer mit dem Dopyelſchrauben Dampfer

8gefüh V ter beſuchausgeführten er ungsreiſe werden beſuchta Oſtende, Ryde, Fran ight), Gueruſey, Jerſey, San
Sebaſtian Viarritz, Trouville, Brighton, r S eoland-

Abfahrt von Hamburg 3. September 190Reiſedauer 17 Tage. Fahrpreiſe von Mk. r an t

Alles Nähere enthalten die Proſpe
Fahrkarten ſind bei den inländiſchen der Geſellſchaft

zu haben, oder können beſtellt werden bei der
Abtheilung Perſonenverkehr der

Hamburg Amerika Linie, Hamburg.

Jn MWalle a. S.: Georg Senmitrze, Bernburgerſtraxe 32, 1; in Nord-
L. Heilbrun Co. inhausen: Arthur Heilbrun, in Firma:

Weissenſels: F. A. Laue.

c v

[0256

Bacli Wittelcinclk,
Morgen, Sountag, früh 6 und nachmittags 3 Uhr:

Zwei qrosse Konzerte
der Kapelle des Füſilier- Regiments General dmarſcha

Ent 3 r e Nr. 1038ntree zum Früh-Konzer We
Nachmittags Konzert einſchl. Biettſeie

o. Wiegert.

Wintergarten,
Sonntag, den 31. Juli, abends 8 Uhr: [1016

Grosses Extra-Militär-Konzert,
38 eführt vom Trompeter-Korps des Mansfelder

Entree 35 Pfg. Feld Art. Regts. Nr. 75. F. Stade.

3l diu J Otto Knolls
Hütte,

empfiehlt ſin neues Unternehmen den geehrten
Heidebeſuchern. (1061Guter Kaffee und ff. Fiere.

Krieger-Begräbnis-Perein.
Monatsverſammlung Montag, den 1. Auguſt abends

8 Uhr im Vereinslokal. Tagesordnung: Ballotageüber die Aufnahme eines neu angemeldeten Kameraden 2. Berrcee

der 25 jährigen Jubiläumsfeier des KriegerVerbandes. 3. Verſchiedenes.
Kameradſchaftlich ladet ein Der Vorſtand. J. V.: Fritz Behrens.

Verein e r 1858.
(Kaufmänn. Verein) in Hamburg.
Koſtenfreie Stellenvermittlung für

Prinzipale und Gehülfen
bis Ende Juni 104000 Stellen beſetzt.
Vereinsorgan: „Der Handelsſtand“.
Beitrag jährl. 6; b. Eintr. nach1. Juli A. 4. Penſions Lebens
u. KrankenVerſicherung. Spar und
Darlehns- ſowie Unterſtützungskaſſe.
Gewährung von Rechtsſchutz. Ausk.
bereitwill. d. d. Geſchäftsſtelle b. Herrn

Wuln. Blehen, i. Fa.: Franz Beeck,Leipzigerſtraße 56. 406
Zum 1. Oktober wird noch ein

2 Schüler
in ſehr guter Familie aufge
X nommen. Strengſte Beauſſich

tigu a Schularbeiten. Nähe
des Waiſenhauſes. Offerten u.

B. K. 5184 an Radoltf
X VWosse, hier. [0250

Jn meiner

JPensionſind einige Plätze frei und können

jüngere chüler
dei gewiſſenhafter

Beanf ſichtigung
der e ten freundliche W
nahme finden.Frau Emilie wo

Kapitän Paul Wilson,
den Kopf nach unten, Müss
Elvira mit den Zähnen
tragend.

Vom 1. bis Dnde Auge

verreist.Dr. Schulze „Augenarzt.

Herr Dr. KruKenberg.
Grosse Steinstr. (0, vertritt mich.

(Bin bis 5, August

verreist.
A. Bothe, Zahnkünstler.

Bin verreist er
In dringenden Fällen vertritt

mich Herr Zahnarzt Dſppe,
Grosse Ulrichstrasse 42. (1039
L. Hartmann, Zahnarzt.

Von der Reise
zurück.

Yr. Zeleites.
Von der Reise zurückK.

Dr. Herzfeld,
Gr. Steinstr. 1. [1012

Um ariüte“ Doktorwürde
zu arhwren, ert. wissenseh. gebild.

oro

[006

Zwei großemit Konzerke.
Nachm. von 4 Uhr ab

Trompeterkorps des

Mansf. FeldArt.Kegks.
Männern, gestützt a. Gesetz u. Erf., r. 75. [1060

Abends von 7 Uhr ab:
Muſikkorps der 36er.

Ccc

einschläg. Information u. M. V. 84
d. Exped. der Nordd. Allgem, Ztg.,

Berlin SW. [1007
Herrlich geleg egene, viel beſuchte Sommer-ross-Cabarz friſche und Luftkurort. Frequenz 1903:
4200 Perſonen. Auskunft u. Proſpekte

Thüringer Wald. d. d. Fremden(komitee. [7564

Höhenluftkurort Voigtslust
S 600 m heeh. Hotel u. Pension b. Clausthal i. Oberharz. 600 m hoch.
S Beſſeres Haus in prachtv. ruh. Lage, im Fichtenwalde. 65Zimmer, 100 Betten Freundl.

Geſellſchaftsräume, viel ebene ſchöne e Elektr. Licht, Teleph. Bäder i. H. Freie
Schwimmanſt. f. Damen u. Herren in unmittelb. Nähe. Jllſt. Proſp. d. d. Beſ. Bruno Bock.

ch tn d mHaus Ha enthal Logierhaus und Familien-9 z Pension auf Grundlage
Post Gernrode am Harz christlicher Hausordnung

ist rom I. Mais an geöffnet und wird erst Ende OKtober ge-
schlossen werden, um sowohl im beginnenden wie im ausgehenden
Sommer, wo der Harz oft am schönsten ist, lieben Güsten bebagliche
Unterkunft bieten zu können. Die in dem herrlichen Waldtale am
Hagenbach gelegenen 3 Häuser: das grosse Logierhaus, die
Talmühle und Villa Waldrieden gewähren etwa
100 Personen alle Bequemlichkeit des Wohnens in ungestörter
Ruhe. Die Preise für volle Pension (Wohbnung und Beköstigung)
berechnen wir je nach Lage des Zimmers von 4,25 AIk. an Familien
geniesson nach Vereinbarung besondere Voergünstigungen. Haus
Magenthal liegt in dem schönsten und waldreichsten Teile des
Unterharzes, etwa 20 Min. von der Bahnstation Gernrode a. II.
entfernt, von wo aus im Somwer der Verkehr durch Omnibus Ver-
mittelt wird. Möglicehst zreitige Anmeldungen, namentlich für
die Sommermonate, sowie Anfragen und Gesuche um Zustellung von
Prospekten sind zu richten an die Vorsteherin FrI. Rlis. Klee,
Haus Hagenthal bei Gernrode am Harr- [57

Elbiüngerode ü. ar
Bahnstation der Strecke Blankenburg-Tanne, 500 Meter über Meer,
vorzügliche Sommerfrische und Iuftkurort
inmitten ausgedehnter, horrlicher Nadelwälder gelegen, Brocken,

Bodetal u. s. W. leieht zu erreichen.Arzt nna Apothexe am Orte; mässige Preise, Keine Kurtaxe.

ProspeKte aureh die KurKommission. [9845
Sommerfriſche Rothenſtein b. Jenn,

Auguſtaſtr. 14, I. herrliage nahe am Walde, mä B tattun kunft durch
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Eonntag 3. Beilage zu Nr. 355 der Halleſchen Zeitung 31. Juli 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.
Eilenburg, 29. Juli. (Durch Funkenauswurf)

einer Lokomotive wurden in Zſchortau am Mittwoch mittag etwa
40 Schock Weizen, die am Bieſener Wege lagen und zum dortigen
Rittergute gehörten, ein Raub der Flammen.

Wittenberg, 29. Juli. (Zigeuner,) Zu dem Alt-
händler Simon in der Elbſtraße, deſſen Frau allein im Geſchäft.
war, kamen am Mittwoch gegen Abend zwei Zigeunerfrauen, ein
halb erwachſenes Zigeunermädchen und ein ebenſolcher Junge, um
angeblich eine Kleinigkeit zu kaufen. Sie haben aber Frau
Simon, obgleich dieſe den unheimlichen, aufdringlichen Kunden
ſcharf auf die Finger ſah, in der unverſchämteſten Weiſe beſtohlen
und ſind dann mit der Geſellſchaft nach Coswig weiter gezogen.
Als Herr Simon geſtern früh erſt den ganzen, bedeutenden Um
fang des Ladendiebſtahls gewahr wurde, machte er ſich an die Ver
folgung, holte die Bande auch zu Rad in Oranienbaum ein und
bat dort um polizeiliche Hilfe, die ihm auch gewährt wurde, doch
wurde von dem geſtohlenen Gute nichts mehr im Beſitz der Ge-
ſellſchaft gefunden, auch der Junge war nicht mehr bei derſelben.

Elſterwerda, 29. Juli. (Verleihung.) Die Ver-
leihung des Kronenordens an den S8o0jährigen Rektor a. D.
Springer hier iſt erfolgt auf Grund einer von 115 alten Schülern
des letzteren unterſchriebenen und ſchon im April direkt an Se.
Maj. den Kaiſer gerichteten Bitte. Das iſt ein gewiß einzig in
ſeiner Art daſtehender Fall, aber dadurch gerade erhält der Orden
für den Jnhaber bedeutend erhöhten Wert.

m. Mühlberg a. E., 29. Juli. (Städtiſches.) Jn der
geſtrigen geheimen Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, einen
Stadtſekretär anzuſtellen. Von demſelben ſollen auch zeitweiſe
Arbeiten als SparkaſſenAſſiſtent übernommen werden. Das Gehalt
wurde auf 1200 Mk., ſteigend von 3 zu 3 Jahren um je 100 Mk.
bis zum Höchſtbetrage von 2000 Mk., feſtgeſetzt. Die Stelle iſt
Milikäranwärtern vorbehalten.

Schildau, 28. Juli. (Tödlicher Fall.) Als geſtern
nachmittag die Ehefrau des Hausbeſitzers F. Dörl hier auf dem
Felde mit dem Geſchirr über eine tiefe Furche hinwegfuhr, hatte
ſie das Unglück, vom Wagen zu ſtürzen. Dabei fiel die Frau
derart unglücklich, daß ſie ſich einen Schädelbruch zuzog, der als
bald ihren Tod zur Folge hatte.

r. Weißenfels, 29. Juli. (Der Nordoſtthüringer
Turngau) Kreis XIII der deutſchen Turnerſchaft
Thüringen hält, wie bereits mitgeteilt, ſein diesjähriges Gau-
turnfeſt am 14. und 15. Auguſt in unſerer Stadt ab. Da der
Gau 135 Vereine zählt, ſo werden am Sonntag, den 14. Auguſt-
ſicher mehrere tauſend Turner in unſerer Stadt weilen, ſofern
die Witterung dem Unternehmen günſtig iſt.

W. Zeitz, 30. Juli. (Tödlicher Sturz. Jm Giebel-
roth ſtürzte beim Kirſchenpflücken der Landwirt Prüſe ſo un
glücklich von einer Leiter, daß der Tod auf der Stelle eintrat

S Querfurt, 29. Juli. (Diebſtahl.) Vorige Nacht er
brachen Diebe das Schützenzimmer im Schützenhaus Thaldorf,
woſelbſt jetzt das Schützenfeſt abgehalten wird, und ſtahlen aus
der Schützenkaſſe 350 Mk. Prämiengelder. Von den Tätern fehlt
bis jetzt jede Spur.

Daspig, 28. Juli. (Einbruch.) Jn der vergangenen
Nacht ſind in das Grundſtück des Gaſtwirts Schröter hierſelbſt
Diebe von außen in die Küche eingebrochen. Geſtohlen wurden
von denſelben tags vorher eingekaufte Backwaren mit dem Korbe,
ſowie eine Taſchenuhr und einiges Geld. Hoffentlich gelingt es

bald, die Diebe zu ermitteln. rGroßheringen, 28. Juli. (Alte Grabſtätten Jn
der hieſigen Gegend ſind in den jüngſten Tagen einige uralte
Grabſtätten bloßgelegt worden, auch eine viele Jahrhunderte
alte Steinmühle wurde gefunden. Nach der Angabe eines
hervorragenden Altertumsforſchers ſoll auf dem Fundgelände ehe-
mals die Stadt Stelzen, die der Sitz eines Bistums geweſen
iſt, geſtanden haben. Es wird daher vermutet, daß auf dem
Gelände noch mehr Altertumsgegenſtände zu finden ſind, und es
ſollen daher nach der Ernte umfangreiche Nachgrabungen vor
genommen werden.

S Freyburg a. U., 29. Juli. (Wein.) Von welcher
großen, treibenden Kraft die heurige Hitze auf den Weinſtock ge
weſen iſt, zeigt der Umſtand, daß geſtern an einem Stocke des Kauf
manns G. Freund, hier, ſogar an einer ſogenannten „Geiz“Ranke,
zwei Trauben gefunden wurden.

Eisleben, 29. Juli. Kupferſchiefer bauende
Gewerkſchaft. Unfall.) Sicherem Vernehmen nach
beabſichtigt der kaufmänniſche AbteilungsDirektor der Mans-

feldſchen Gewerkſchaft, Herr E. Merwitz, ſeine jetzige Stellung
aufzugeben, da ihm von anderer Seite ein günſtigeres Angebot
gemacht iſt. Er hat aus dieſem Grunde bereits ſeinen Vertrag
gekündigt. Auf eine 50jährige Tätigkeit im Dienſte der Mans-
feldſchen Gewerkſchaft können in nächſter Zeit die Herren Ober
hüttenvogt En ke in Eisleben und Oberſteiger Fahnert-Creis
feld zurückblicken. Geſtern nachmittag ſollen auf der Strecke
Wolferode Eisleben zwei Streckenarbeiter, als ſie einem vorüber
fahrenden Güterzuge ausweichen wollten, von dem von der
anderen Seite kommenden Schnellzuge erfaßt und getötet worden
ſein. Näheres konnte noch nicht ermittelt werden.

Egeln, 29. Juli. (Der Fiſchbeſtand der Bode)
iſt wieder einmal gründlich vernichtet. Am Dienstag und Mittwoch
ſchwammen eine Unmenge halbtoter Fiſche die Bode abwärts. Was
nicht abgefangen und in friſchem Waſſer wieder munter gemacht
wurde, ging zu Grunde. Die Urſache der verderblichen Fluß-
verunreinigung konnte leider nicht feſtgeſtellt werden.

Barneberg (Kr. Neuhaldensleben), 29. Juli. (Zum
Morde.) Der Gattenmörder Grannas hat ſich geſtern im Ge
fängniſſe des Hötensleber Amtsgerichts erhängt.

Jeſſen, 28. Juli. (Hitzſchlag. Leichenfund.)
Am Hitzſchlag verſtarb die beim Gutsbeſitzer Auguſt Röder im
Nachbardorfe Battin bedienſtete Magd Wilhelmine Richter.
Heute wurde bei demſelben Gutsbeſitzer der in der Scheune unter
Getreide tot aufgefundene 18 Jahre alte Knecht gerichtlich beſichtigt.
Vor etwa 8 Tagen wurde dieſer Knecht früh zum Kaffeetrinken ge
rufen, kam aber nicht und war ſeitdem verſchwunden. Er hatte
ſich in der Scheune unter Getreidegarben verſteckt. Da man das
nicht wußte, ſo wurde noch mehr neu angefahrenes Getreide auf ihn
gepackt. Nachdem man mit dem Ausdreſchen begonnen hatte, wurde
bald ein Leichengeruch wahrgenommen und bei näherem Suchen
der Knecht gefunden.

Altenburg, 29. Juli. (Waſſerverſorgung.) Der
Bürgervorſtand hielt geſtern eine Sitzung ab. Die Verhandlungen
galten in der Hauptſache der Frage der der Waſſer
verhältniſſe. Es wurde beſſhloſſen, auf der öllnſchen Höhe
einen Hochbehälter zu errichten, der 3000 Kubikmeter enthalten
werde. Jn dieſen Hochbehälter ſoll das Waſſer aus der Schlacht
hof und aus der Zeitzer Leitung geleitet werden. Die Geſamtbau
r betragen 143 000 Mk., die von der Verſammlung bewilligt

urden.
Gera, 28. Juli. (Belohnung. Die Firma Louis

Hirſch, bei der vorgeſtern ein großer Brand ſtattfand, hat der
Feuerwehr für ihre angeſtrengte Tätigkeit 200 M. geſchenkt.

Etterwinden (bei Eiſfenach), 28. Juli. (Unfall.) Auf
dem Hofe des Landwirts Johannes Möller I. ſtürzte geſtern ein
mit Heu beladener Wagen um, auf welchem die Frau und die
Tochter Möllers ſaßen. Beide wurden von dem Heu begraben.
Frau Möller konnte nur als Leiche hervorgezogen werden; die
Tochter ſcheint aber ſchwere Verletzungen nicht erlitten zu haben.
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Pirna, 28. Juli. (Die ſogenannten Hunger-
ſteine,) deren ſeit Wochen ſichtbare Oberteile ſich im Laufe
der Tage mit zahlreichen Zeichen, Buchſtaben und Jahreszahlen
bedeckt hatten, werden gegenwärtig auf Anordnung der Strom
baubehörde entfernt. Die Zahl der aus dem Waſſer ragenden Fels
ſpitzen belief ſich auf mindeſtens 15 Stück. Das Hauptaugenmerk
richtete ſich naturgemäß auf die beiden großen ſichtbaren Felſen
platten. Dieſe werden ſoweit abgetragen, daß ſie bei jetzigem
Waſſerſtande (210 Zentimeter unter Null) nicht mehr ſichtbar
ſind. Sie erhalten ein gleiches Niveau wie die Elbſohle. Wenn
die Steine auch nicht in der Fahrtrinne liegen, ſo bildeten ſie doch
für die am hieſigen Niederlagsplatz anlegenden Frachtkähne, ſo-
bald der Waſſerſtand ein geringerer ward, eine ſtete Gefahr,
wie das Aufſitzen von Fahrzeugen in den letzten Jahren bewieſen
hat. Für Chroniſten verſchwinden mit den Steinen aber inter
eſſante und bedeutſame Zeichen aus früheren Zeiten.

Chemnitz, 29. Juli. (Die religiöſe Schwärmerei)
hat wieder eine wunderbare Blüte getrieben. Ein Mädchen von
14 Jahren gibt ſich als Chriſtus aus und hält am Pöhlberge bei
Annaberg Predigten vor einer gläubigen Menge. Sie ſtellt ſich
vor die Andächtigen hin und ſingt dann in einem Zuſtande
zwiſchen Wachen und Träumen Verſe aus Kirchenliedern, vermiſcht
mit ekſtatiſchen Ausrufen und unverſtändlichem Zeug. Wenn die
Zuhörer dann in einen gewiſſen Grad von Erregung geraten ſind,
läßt ſie den Erzengel Gabriel und Chriſtus ſelbſt aus ſich
ſprechen. Augenſcheinlich lernt ſie aber ihr Konzept nicht gut
auswendig. Denn ſie geniert ſich gar nicht, öfters ſtecken zu
bleiben. Die Menge überſieht das aber in der felſenfeſten Ueber
zeugung, daß ſie es mit Chriſtus zu tun habe. Das Mädchen hat
ſchon eine ganze Sekte hinter ſich. Neuerdings hat ſich die Polizei
mit dieſem Treiben befaßt, da einzelne Weiber aus dere Sekte
ſich zu arbeiten weigerten und behaupteten, der Heiland werde
ſchon für ſie ſorgen. Eine Unterſuchung des Mädchens auf ihren
geiſtigen Zuſtand ergab nichts Anormales. Jhre Jünger ziehen
auch an andere Orte und halten dort mit Erfolg „Erbauungs-
ſtunden“ ab. Und das im 20. Jahrhundert!

Dresden, 29. Juli. (Ueber den Brandim Reſi-
denztheater) wird noch gemeldet: Das hieſige Reſidenztheater
hätte in der Nacht zum Freitag ſehr leicht ein Raub der Flammen
werden können, wenn nicht die auf dem Bühnenraum noch be
ſchäftigten Arbeiter die ungeheuere Gefahr, die dem Theater durch
einen in nächſter Nähe aufgegangenen und rapid um ſich greifenden
Brand drohte, rechtzeitig bemerkt hätten. Da der Alarm auf
Großfeuer von der Bühne des Reſidenztheaters aus erfolgte, wurde
auch an maßgebender Stelle im vorhinein angenommen, daß das
Theater ſelbſt in Flammen ſtehe. Jn der Tat loderten auch ſehr
bald es war gegen 2611 Uhr die Flammen über dem in ge
ſchloſſener Häuſerreihe befindlichen Theater hoch empor. Des zu
Tauſenden nach der Zirkusſtraße ſtrömenden Publikums bemächtigte
ſich angeſichts des mächtigen Feuerſcheins und der ſtarken Rauch-
wolken eine große Erregung. Es enttvickelte ſich eine derartige
Glut, daß die Fenſter der Garderoberäume des Theaters ſprangen
und die eigene Wehr des Theaters energiſch zu kämpfen hatte, dieſes
vor weiterem Schaden zu ſchützen. Wäre der Brand, der zuerſt in
einer Lackiererwerkſtatt von Friedrich R. Otto herausgekommen
war, nur um eine halbe Stunde früher entſtanden, ſo wäre im
Theater ſelbſt zweifellos eine Panik mit unberechenbaren Folgen
entſtanden. Andererſeits hätten die Bewohner des Hintergebäudes,
in dem das Feuer ausbrach, ſehr leicht den Flammentod erleiden
können, wenn die Bühnenarbeiter das Theater bereits verlaſſen ge
habt hätten. Sämtliche verfügbaren Schläuche der Theater
leitungen wurden verwendet und alle Hydranten, der des Bühnen-
raumes wie auch die des Zuſchauer- und Hofraumes, ſofort mit
Leitungen gefaßt, und als die ſtädtiſche Feuerwehr erſchien, konnte
ſofort Waſſer gegeben werden. Jm ganzen waren 11 Leitungen
tätig, vom Reſidenztheater wurden drei, von Straßenhydranten acht
geſpeiſt. Die Dampfſpritzen bewährten ſich vorzüglich, und es be-
wies der überaus gefährliche Brand die Notwendigkeit eines reichen
Schlauchmaterials. Der Brand wurde durch die ſtarke Waſſer
abgabe bald gelöſcht. Die Waſſerſchläuche nahmen ſich ſeltſam auf
dem roten Belag des erſten Ranges im Theater aus. Die Königin
Witwe Carola ließ ſich telephoniſch über das Feuer Bericht erſtatten.
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Heer und Marine.
Köwöniglich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Prinz Joachim Albrecht von Preußen,
Major à l. s. des Gren.-Regts. 4, kmdrt. zur Dienſtleiſt. beim Gr.
Generalſtabe, vom 4. bis 12. Auguſt d. Js. an Bord S. Maj. Linien
ſchiffes „Kaiſer Friedrich III.“ kmört. v. Hippel, Major im General
ſtabe der 4. Div., in den Gr. Generalſtab, v. Seeckt, Hauptm. und
Komp.-Chef im Füſ.Regt. 39, unter Ueberweiſung zum Generalſt. der
4. Div. in den Generalſtab der Armee verſetzt. Frhr. v. Wangen-
heim, Hauptm. und Komp.-Chef im Garde-Füſ.-Regt., unter Belaſſ.
der Uniform dieſes Regts. mit dem 1. Auguſt d. Js. zum zweiten
militäriſchen Begleiter des Herzogs von Sachſen-Koburg und Gotha er
nannt. v. Seidlitz u. Ludwigsdorf, Rittm. im Regt. der
Gardes du Corps, unter Entheb. von der Stell. als Eskadr.-Chef ein
einjähriger Urlaub bewilligt. v. Tſchierſchky u. Bögendorff,
Rittm. und Lehrer am Militär-Reitinſtitut, als Eskadr.-Chef in das
Regt. der Gardes du Corps, v. Jago w, Rittm. und Eskadr.-Chef imHuſ Regt. 3, als Lehrer zum Militär-Reitinſtitut, Siegfried,
Oberlt. und Erzieher an der HauptKadettenanſtalt, unter Belaſſ. bei
dieſer Anſtalt in das Kadettenkorps, Naumann, Lt. und Erzieher
am Kadettenhauſe in Wahlſtatt, in gleicher Eigenſchaft zur Haupt-
Kadettenanſtalt, v. Beſſer, Oberlt. im Feldart.-Regt. 72, als Erzieher
zum Kadettenhauſe in Wahlſtatt, v. Hinüber, Lt. im Jnf.-Regt. 91,
als Erzieher zum Kadettenhauſe in Plön, v. Heemskerck, Lt. im
Füſ.Regt. 80, als Erzieher zum Kadettenhauſe in Potsdam verſetzt.

Abſchiedsbewilligungen. Frhr. von Ketelhodt,
Lt. im Jnf.Regt. 94, der Abſchied mit Penſion aus dem aktiven Heere
bewilligt zugleich iſt derſelbe bei den Offizieren der Landw.Jnfant.
1. Aufgebots angeſtellt. Sach s, Lt. im Jnf.-Regt. 167, der Abſchied
mit Penſion und der Ausſicht auf Anſtell. im Zivildienſt bewilligt.

Perſonalnachrichten.

Vakanzenliſte höherer Kommunalſtellen.
Eiſenach. Zweiter Bürgermeiſter. 4000 Mk. Bewerbungen
bis 15. September an den Bürgermeiſter Schmieder). Eis
feld, Kr. Hildburghauſen. 1. Okt. 1. Bürgermeiſter. 2400 Mk.
und freie Wohnung. Vorſitzenden des Gemeinderats, Brauerei-
direktor Ed. Schmidt.) Erfurt. Mai 1905 Stadtrat. 4500
bis 8000 Mk. (Stadtverord. Vorſt. Döhler.) Rheine. Bei-
geordneter. 4500 bis 5400 Mk. und 480 Mk. Wohnungsgeld.
(Bürgermeiſter Sprickmann.) Torgelowi. Pomm. 1. Okt.

GemeindeVorſteher. 1800 bis 2400 Mk. (Gemeinde- Vorſteher
Schultze.) Adenau (Rhld.). 1. Okt. Kreisbaumeiſter.
2700 Mk., Wohnungsgeldzuſchuß 200 Mk., Entſchädigung für
Dienſtreiſen, Beleuchtung, Heizung, Schreibmaterialien uſw.
1400 Mk. (Landrat Scherer.) Ottweiler, R.B. Trier.
Kreisbaumeiſter. 4500 bis 6000 Mk. (Landrat Frhr. Laur.)
Dresden. Stadtbaurat für das Hochbauweſen. 7500 bis
11 000 Mk. (Stadtverordnetenkanzlei, Landhausſtr. 7 II.)
Dresden. 1. Okt. Ohrenſpezialarzt bei dem Stadtkrankenhauſe
Friedrichſtadt. 1500 Mk. und 1000 Mk. (Krankenpflegeamt,
andhausſtraße 7 III.) Querfurt, Reg.-Bez. Merſeburg.

Kreisarzt. 1800 bis 2700 Mk. und 240 Mk. Amtsunkoſtenent-
ſchädigung. (RegierungsPräſident.) Cobur g. Buchhalter bei
der Stadthauptkaſſe. 2400--3500 Mk. Magiſtrat. Cöln.
1. Okt. Forſtſchutzbeamter für das Gremberger Wäldchen. 1600 bis

2300 Mk. (Oberbürgermeiſter.) Kattowitz. 1. Okt. Ober
lehrer am ſtädt. Gymnaſium. Wie an ſtaatlichen Anſtalten.
(Bürgermeiſter Pohlmann.) Krefeld. 1. April 1905 vier
Oberlehrer an höheren Schulen. Wie an Staatsanſtalten. Ober
bürgermeiſter.) Liegnitz. Betriebsleiter für die Gasanſtalt.
5000 Mk., ſowie freie Wohnung, Beleuchtung, Heizung uſw.
(Magiſtrat.) Olmütz (Oeſterreich). 15. September wirk
licher Lehrer an der deutſchen Handels-Akademie. 3400 Kronen,
ſteigend in zwei Quinquennien um je 500 Kronen und in drei
Quinquennien um je 600 Kronen. Bewerbungen bis 8. September
an die Direktion.) Rheydt. 1. Okt. Oberlehrer an der
höh. Lehranſtalt, Oberrealſchule nebſt Progymnaſium. Normaletat
und ſämtliche Nachträge. Direktor Profeſſor Rolfs.)

Verliehen wurde dem Superintendenten und Oberpfarrer Julius
Müller zu Kalbe (Milde) im Kreiſe Salzwedel der Rote Adlerorden
vierter Klaſſe dem Fürſtlich Stolberg-Roßlaſchen Oberwildmeiſter a. D.
Otto Schönichen zu Bebra, bisher in Dietersdorf im Kreiſe Sanger-
hauſen, der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem Erſten Lehrer,
Kantor, Küſter und Organiſten Kamieth zu Steimke im Kreiſe Salz-
wedel der Adler der Jnhaber des Königlichen Hausordens von Hohen
zollern.

Landgerichtspräſident v. Meibom in Lüneburg iſt in gleicher
Eigenſchaft an das Landgericht in Halle a. S. verſetzt worden. Gerichts
aſſeſſor Schnelle in Nordhauſen iſt zum Amtsrichter in Worbis,
Gerichtsaſſeſſor Rößling in Heringen zum Amtsrichter in Dommitzſch
ernannt.

Der Regierungs und Baurat Kucherti, bisher in Arns-
berg, iſt zur Königlichen Eiſenbahndirektion nach Halle verſetzt. Die
Regierungsbaumeiſter des Hochbaufaches Karl Gerhardt und Grünſind der Königlichen Regierung in Erfurt und Kaſſel zur Beſchäftigung

überwieſen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der Doktor

würde in der Medizin und Chirurgie hielten heute (Sonnabend), den
30. Juli 1904, mittags 12 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität
öffentlichen Vortrag 1. Herr Max Kober, approbierter Arzt aus
Frankfurt a. M., auf Grund ſeiner Jnauguraldiſſertation „Ueber un
komplizierte otogene Extraduralabſceſſe“; 2. Herr Hugo Müller,
approbierter Arzt aus Liſſa in Poſen, auf Grund ſeiner Jnaugural-
diſſertation „Ueber Kontuſionen des Bulbus mit pathologiſch-anatomiſcher
Unterſuchung zweier durch Kontuſion verletzter Bulbi.“

o

Der Privatdozent in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität
Berlin Dr. Bernhard iſt zum Profeſſor an der Königlichen Akademie
zu Poſen ernannt worden.

München, 29. Juli. Die Abgeordnetenkammer lehnte wieder
holt die von der Reichsratskammer wieder eingeſetzte Forderung zur
Umwandlung der außerordentlichen Geographieprofeſſur
an der Münchener Univerſität in eine ordentliche ab, genehmigte dagegen
100 000 Mark ſtaatlichen Zuſchuſſes für ein Muſeum von Meiſter
werken der Naturwiſſenſchaft und Technik.

Die neunte ordentliche Hauptverſammlung des Verbandes
ſelbſtändiger öffentlicher Chemiker Deutſchlands,
e. V., findet am 4., 5., 6. und 7. September 1904 in Frank
furt a. M. ſtatt.

96 Jahre alt, iſt zu Santiago in Chile der berühmte
Neſtor deutſcher Wiſſenſchaft, der Naturforſcher Profeſſor Dr. Rudolf
Amandus Philippi, geſtorben. Sein Name hat den beſten Klang
in der alten wie in der neuen Welt. Seinen umfangreichen, vielſeitigen
Arbeiten iſt es zu danken, daß Chile als das beſterforſchte Land Süd
amerikas gilt.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Prinzeß Jrene“ 28. Juli 4 Uhr nachm.

in Neapel angek. „Roon“ 28. Juli v. Penang abgeg. „Main“ 28. Juli
in Suez angek. „Friedrich der Große“ 28. Juli 12 Uhr vorm. von
NewYork abgeg. „Zieten“ 28. Juli v. Southampton abgeg. „Bonn“
28. Juli in Bremerhaven angek.

Hamburg Amerika Linie. „Mecklenburg“, n. Weſtindien,
29. Juli morgens 4 Uhr Dover paſſiert. „Syria“ 28. Juli v. Tam-
pico abgeg. „Hungaria“ 27. Juli in Colon angek. „Hörde“ 27. Juli
abends 10 Uhr v. Narvik n. Emden abgeg. „C. Ferd. Laeiß“
28. Juli v. Foochow abgeg. „Calabria“, v. Mittelbraſilien, 28. Juli
morgens 8 Uhr in Liſſabon angek. „Silvia“ 28. Juli morgens 7 Uhr
v. Baltimore n. Hamburg abgeg. „Sileſia“, v. d. Weſtküſte Amerikas,
27. Juli abends 9 Uhr v. Havre abgeg. „Badenia“ 29. Juli v. Joko-
hama abgeg. „Prinz Joachim“, n. Havanna u. Mexiko, 28. Juli
abends 11 Uhr in Havre angek. „Weſtphalia“, v. Weſtindien, 28. Juli
abends 10 Uhr v. Havre abgeg. „Pretoria“, v. NewYork, 28. Juli
abends 8 Uhr a. d. Elbe angek. „Moltke“ 28. Juli mittags 12 Uhr
v. NewYork über Plymouth u. Cherbourg n. Hamburg abgegangen.
„Numantia“, n. Oſtaſien, 28. Juli v. Suez abgeg. „Prinz Waldemar“
28. Juli v. Rio de Janeiro n. Santos abgeg. „Sparta“ 28. Juli in
Buenos Aires angek. „Adria“ 29. Juli in Gothenburg angekommen.
„Meteor“, v. d. Nordlandfahrt, 28. Juli nachm. v. Bergen abgegangen.
„Dortmund“ 28. Juli in NewOrleans angek. „Sevilla“ 28. Juli v.
Buenos Aires n. Montevideo abgeg. „Troja“ 28. Juli in Para angek.
„Granada“ 28. Juli in Boſton angek.

Aus Bädern und Sommerfriſchen,
Der „rote“ Führer durch Bad Nauheim, herausgegeben von

der Verkehrskommiſſion zu Bad Nauheim, iſt ſoeben in neuer, ſehr ver
beſſerter Auflage erſchienen. Derſelbe iſt von der Kunſtdruckanſtalt
Meiſenbach, Riffarth u. Co. in geſchmackvoller Ausſtattung hergeſtellt
und enthält in ausführlicher und überſichtlicher Darſtellung für Aerzte,
Kranke und Ortsfremde alles das was über die Natur der Quellen
und Bäder, der ſonſtigen Heilmittel des Bades, ſowie der Wohnungs-
verhältniſſe in der Umgebung zu wiſſen von Jntereſſe iſt.

Nordſeebad Büſum. Die Hochſaiſon iſt eingetreten und hat
überreichen Beſuch gebracht. Es hat dies ſeinen Grund einmal in der
eigenartigen Kur des Wattenlaufens, welche in 99 von 100 Fällen die

überraſchendſten Erfolgen erzielt, und ſodann in der bequemen Reiſe
hierher.

Bad Soden a. T., Ende Juli. Die Zahl unſerer Kurgäſte
nimmt ſtetig zu, ſo daß wir mit Beſtimmtheit zum erſten Male in
dieſem Jahre die Frequenz von 4000 erreichen, ſogar überſchreiten
werden. Abgeſehen von Rheinländern und Weſtfaleu, die wie immer
das Hauptkontingent zu unſerm Kurpublikum ſtellen, finden ſich auch
Norddeutſche in ſtets wachſender Zahl hier ein. Unter den Ausländern
dominieren die Ruſſen, die trotz des Krieges in früher nie erreichter
Se Soden aufſuchen. Die verabreichte Zahl unſerer kohlenſaueren

prudelbäder überſteigt bereits jetzt ſchon die vorjährige um 2000.
Neben Herzleidenden werden neuerdings auch Nierenleidende von
allererſten Autoritäten hierher geſandt. Trinkkuren mit Quelle XIX
in Verbindung mit kohlenſaueren Sprudelbädern haben überraſchende
Heilerfolge gezeitigt. Die Kurdirektion weiß ſich andauernd durch ein
abwechſelungsreiches Vergnügungsprogramm die Gunſt der Beſucher
Sodens zu ſichern.

(Schluß des vredaktionellen Teils.)

Braut- Seide
Zollfrei! Muster an jedermann!

768) Seidenfabrikt. Henneberg Zürieh.
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Inhalt.
Aken a. E. Stadt-Anleihescheine
I. Ausgabe von 1889.

2) AKen Rosenburger 4x Deich-
verband-Anleihesoh. V. Ausgabe.

3) Amsterdamer 31 100 FI.-Lose
von 1874.

4) Anatolische Pisenb.- Ges., Akt.
5) Anhaltische Kohlenwerke, Part.-

Obligationen Von 1896.
6) Argentinische steuerfreie 442

äubere Gold Anleihe von 1888.
7) Bergisch-Märkische Eisenbahn,

Prioritäts- Obligationen
8) Breslau- Warschauer Eisenbahn-

Gesellschaft.
9) Chinesische 64 Gold Anleihe
Vom April 1895 (1,000,000

10) Henckel v. Donnersmarck, Grat
Hugo, 43, mit 105 rückzahlbare
Anleihe von 1882.

11) Niederschlesisch Märkische
Pisenbahn.

12) Nordhäuser Stadt-Anleiheseh.
13) Oelsnitzer Bergbau- Gewerksch.
14) Oesterreichisohe Südbahn-Ges.,

34 Obligationen Serie G.
16) Ostpreubische Südbahn- Gesell-

schaft in Liq.
16) Ottomanische 53 Anleihe v. 1896
17) Russische erste innere 5Praàm.-

Anleihe v. 1864 (100 Rubel-Lose).
18) Russische 34 Staatsbahn-Oblig.

III. Emission Von 18381.
19) Serbische Staats Boden-

Kredit Anstalt (Upravatondova),
53 Gold- Anleihe

20) Speditions- und Elbschiffahrts-
ontor Akt. -Ges. in Schönebeck

vorm. C. Fritsche, 44 Part.-Obl.
21) Stargard-Cüstriner Eisenb.-Ges.,

3432 Anleihescheine von 1897.
22) Staßfurter Stadt Obligationen

von 1876 Serie II.
23) Vorarlberger Eisenb., 43 Staats-

Schuldverschreibungen.
24) Westfälische u. Rheinländische

Rentenbriete.
25) Zuckerfabrik Klein -Wanzleben,

42 I etheken Anteilscheine
von 1

26) Zuckerfabrik Salzwedel, 4
Teilschuldverschreibungen.

37) Zuokertabrik Spora, Akt.- Ges.,
52 Teilschuldverschr. von 1895.

28) Zuckerfabrik Stendal, 562 Teil-
schuldverschreibungen V. 1892.

Aken a. E. Stadt-Anleihe-
scheine l. Ausgabe von 1[889.

Verlosung am 265. Mai 1904,
Zahlbar am 2. Januar 1905.

Buchst. A. à 500 M. 5 48 72 120
204 267 335 348 357 385.

Buchet. B. à 200 1 15 84 176
197 307 358 366.

2)Aken-Rosenburger 4Delch-
verband-Anleihesch. V. Ausg.

Verlosung am 13. Juni 1904.
Zahlbar am 2. Januar 1906.

Buchst. A. à 1000 M. 17 65 133
144 148 157 175 181 186.

Buchst. B. à 500 M. 10 36 54 68
71 965 96 113 165 166 169 173 195 243
248 259 321 348 368.

69 113 116Buchst. C. à 200 D.
133 134 162 176.

3) Amstoerdamer 39 100 Fl.
Lose Von 1874.

70. Verlosung am 156. Juli 1904.
Zahlbar am 2. Januar 1905.

Sorlen:
247 265 556 683 719 801 918

954 1034 1042 1149 1198 1213
1301 1467 1548 16853 2024 2031
2035 2036 2077 2093 2130 2193
2200 2218 2282 2402 2448 2556
2612 2665 2733 2802 2887 2943
2947 2965 3003 3337 3343 3363
3389 3398 3517 3526 3916 3095
4080 4243 4309 4316 4438 4520
4562 4586 4637 4699 4811 4868
1987 5033 5043 5145 5433 5588
5595 5695 5712 5772 5822 6051
6057 6060 6146 6333 6522 6538
6739 6847 6864 7071 7304 7407
7500 7583 7616 7698 7891 8392
8432 8518 8578 8634 8709 8789
8810 9048 9961 9066 9078 9215
9245 9258 9340 9423 9430 9434
9500 9654 9712 9738 9900 9901
9902 9991 9996 10038 10089
10175 10241 10514 10611 10612
10646 10712 10852 10966 11131
11253 11476 11501 11573 11709
11713 11722 11726 11881 11944
11978 11985 12009 12051 12073
12078 12099 12196 12259 12316
12336 12369 12387 12432 12631
12692 12858 12997 13004 183018
13036 13157 13256 13533 13569
13735 13787 13810 13831 14040
14094 14113 14124 14180 14190
14192 14383 14437 14446 14497
146556 14597 14673 14693 14795
15245 15331 15398 15405 15678
15768 15927 16120 16234 16350
16364 16477 16526 17036 17057
17237 17255 17311 17324 17780
17799 17817 17865 18127 18103
18202 18224 18255 18311 18418
18444 18462 18517 18555 18604
18751 18863 18990 18999 19135
19440 19470 19491 19527 10725
19865 19883 19989 20016 20135
20177 20202 20203 20541 205456
20577 20826.

Prämien:
Serio 1034 Vr. 8 (200), 1548 4,

2031 9, 2035 c 3995 3 82z (200), 6057 6 9 7698 7, 92
s (200), 9432 9, 10712 1, 119856

12 10 12255 713036 3 (1000), 13533 1 (600),
14192 6 (25,000).

Die Nummern, welchen Kein Betrag
in beigefügt ist, sind mit 160 Fl.,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 100 Fl. gezogen.

4) Anatolisohe Elsenbahn-
Gesollschaft, Aktien.

Verlosung am 12. Juli 1904.
Zahlbar sofort.

Mit 1003 eingezahlte Aktienv.
91982 92497 102446 1050939.Mit 602 i hite Aktien. 800-803 806-810 s12-—818 820 822caà 244,80 2094 096
3004

35174 378395 396 397 42449 48669

680 681

567 107788 109362 110579 698
111068 999 112269 575 113448
118286.

à 408 50706 780 731 736 90089 9659

417-422 424429 481--484 436--440] 904 906 908 921 922 928 934 939 948
442-—460 462-468 470--478 480--496 949 969 976 979.

VerloſungsLiſte der Halleſchen Zeitung.
1904

645 681 700 702 722 827 918
935 982 965 1040 1064 1112497-608 605 608 509 611--616944 850 866 867 871 873 877 es 10) Graf H Henckel von

880 882 Donnersma 40/ mit 100e ver 73 rückzahlhare Anleſne v. 188
774 776 778--788 785 792 79478 t Kündigung vom Juni 1904.

Sämtliche noch im Umlauf be-858 870002 102 104 120 12 findliche Partial- Obligationen zur

1123 1627 1845 1969 2171 2173
2186 2206 2207 2239 2246 2267
2877 2440 2523 2553 2621 2679
2718 2756 3045 3250 3296 3317
3343 3465 3483 3520 3541 3556
3605 3656 4021 4022 4192 4223
4226 4293 4405 4475 4608 4655
4685 4718 4841 4869 4939 4950104 268 711 712 715 6272 7924 930689 090

925 927 929 8385 12448 450 693 594 128 130 131 134-144 146 147 149
13720 14500 16276 683 17612 18518 161 153--160 162--164 166--174 176
780 977 989 19873 20229 33194 24304 178--184 186 187 189 190 192--20
27623 29657 30997 33713 34281] 990658--092 094--100 102--105 107

hie46147 773 47828 53433 54464 55407
682 768 989 57672 60286 -378 380-382 384 386

442 62292 65666 69086 71776 738461 408 410 413 416 417-422 42
75377 80363 82233 292 560 597 946 434 436 453 456--466 468--475 477
964 83116 84995 999 86823 95462] --481 483--487 105193--200 202 203
99702 885 100669 103053 307 104098 205--2156 217--223 226--228

388--391 80

55 255--277 279--291 298
II. Serie, ILit B.

5) Anhaltische Kohlenwerke,
Partial- Obligationen von [896.

Verlosung am 1. Juli 1904.
Zahlbar am 2. Januar 1905.

3 39 70 79 81 103 186 219 229 263
267 821 338 349 420 445 446 4659 497

55 gooo Rtlr. 122813--828

à 500 Rtlr. 124825--837 840
846 848--856 8659 861--870.

à 200 Rtlr. 129496--608 6510
518 520--527 529-—634 536641
--647 549--679 581683 585—691
693—-600 602 606498 634 693 604 627 663 682 705 757

818 837 845 847 848 875 894 951 960
968 1003 011 046 086 087 109 110 129
172 199 227 270 346 398 419 435 466
477 480 607 626 528 546 549 580 620
642 643 644 724 741 778 785 795 à
1000

6) Argentinische steuerfreie
äußere Gold-Anl. v. 1888.
erlosung am 6. Juni 1904.

Zahlbar am 1. Oktober 1904,
à 1000 e 52576 684 726 927

53008 115.
496586 571 663 689 7à 500

886 966 50001 192 444 512 843 51914
931 52055 161 301 371.

à 100 C 246549 668 787 926 968
25223 266 383 468 529 618 754 26072
455 803 879 27006 044 178 232 367
366 603 870 970 28042 077 472 476
576 29073 307 312 341 725 809 865
993 30207 286 407 756 785 924 31004
070 128 235 364 542 729 821 904 936

899 949 37034 233 280 413 6588 676
684 757 802 38097 218 361 484 526
699 825 900 39020 259 342 3652 456

05 285 304 305 390
438 602 897 916 47063 073 093 248
394 440 546 588 778 788 988 48271
507 820 49137 224.

à 20 e 822 1543 544 679 745 998

797 809 850 872 16080 139 811 870
11104 169 315 363 522 639 668 786
828 833 994 12110 115 229 265 313
655 883 956 971 13008 793 844 940
967 14013 033 193 614 615 623 15024
086 123 290 423 506 667 907 16083
171 422 570 658 706 738 828 924
17066 101 249 318 384 440 673 786
806 18079 195 434 483 602 617 979
19184 249 294 314 876 696 814 834
839 954 20137 150 154 269 606 620
782 876 908 909 933 967 21016 279
324 448 472 485 6592 597 685 747 760
828 890 22025 064 116 182 189 206
831 576 636 660 697 814 926 z
138 388 509 625 583 684 770 809
24002 164 176 246.

7) Bergisch-Märkische
Eisenbahn, Prioritäts-Oblig.

Verlosung am 1. Juli 1904.
Zahlbar am 1. Januar 19056.

III. Serle,
à 100 Rilr. 1290--304 306 308

309 311--329 331 337 340 342 346
348-360 362378 380 385 387 400
21266--272 274--279 281--2983 296
296 298--306 308--811 313--320 322
--328 330-332 334336 338-—340
343--3650 352--3565 367-—359 361 363
--371 374377 379--384 22434 444
446--453 4565 457 468 470 472 474
--478 480-—5608 510 612--620 622
523 526--534 536 537 6539 541--647
24279--292 294 302 304 306 309
--319 321--323 325 332 334—337
340 342--344 346 347 349 3561-—367
369 371 373--3765 377--387 389 895
728 --735 737—-744 746 752 764 770
772--779 781 782 784--792 794-804
806 808--818 815 824 826--829 832
834 836 839-843 845 28882-—892 894
--906 908 910 912-916 918 919 921

927 929 930 932 947 949--952 954
--968 961 962 964--974 976 979 981
983--992 994-—996 998 29117 119
129 131 133--136 138 147 149 153
165 156 158--163 165 179 181 188
190 194 196--199 201--209 211--214
216--221 223--231 47929-—933 935
948 950--975 977--984 986 988--992
994 996 997 999 48000 001 003--009
012--024 026--031 034 036 038--048
49631--689 641 642 644-—648 650
657 669 660 663 665 669 699 701
703--722 724--741 55144--149 161
169 161--167 169 172 174 176 177

183 185--187 189 190 192--197 199
--219 221--224 226 228--243 245 246
248--26556 257 268 65250--264 267
269 261--283 285 286
800 302--308 311 313-319 322--324
826--334 336 339 341—343 345—367
3569--364 866 868 76968--991 993
999 77000--004 006--012 014--018
020--028 030--038 040--063 066 066 67
069--069 071 073--078 80403 416

à 100 Rtlr. 147752 763 7655--757
769--761 763--776 778--781 783-7
788 789 791--806 808--819 821--842
844--867 859-863 155001--021
--027 029 030 082--036 038--042 046 7
060 062 0656 067 073 075 078.

III. Serle. Lit. C.
II. Emission.

à 300 (465599 622 624--662
664--700 46644 545 547--678 580
617 619--646 57285--288 290--311
313-—358 360 380 382 388 58974

44 Stamm- Aktien zur Räückzahlung
am 15. Dezember 1904.

280

Rückzahlung am l. Oktober 1904. 5071 5079 5169 5213 5307 5341

Niederschlesisch-
Märkische Eisenhahn.

Kündigung vom 1. Juli 1904.
Sämtliche noch nicht ausgelosten

12) Nordhäuser Stadt-
Anleihescheine.

I. Ausgabe
Verlosung am 27. Juni 1904.

Zahlbar am 31. Dezember 1904.
à 1900 M. 34 41 46 653 63 72 97

98 99 1833 146 171 1099 227 244 265
275 311 320 322 407 412 414 424 442
463 498 500 530 544

5347 5354 5372 5377 5387 5432
5495 5570 5590 5599 6061 6090
6170 6294 6562 6578 6958 7017
7035 7058 7155 7192 7317 7336
7427 7476 7581 7591 7750 7792
7845 7876 7885 7924 8138 8197
8480 8584 8646 8691 8694 8764
8804 8840 8914 8997 9197 9306
9382 9453 9484 9495 9604 9753
9778 9788 9829 9874 9880 100983
10289 10323 10360 10368 10434
10435 10437 10496 10529 10556
10577 10658 10741 10743 10793
10883 10887 11100 11145 11273
11316 11381 11551 11568 11678
11777 11924 11959 120608 12147
12344 12372 12384 12443 12494
12666 12772 12910 13033 13096
13324 13354 13365 13461 13543
13547 13653 13702 13713 13717
13857 13991 14007 14192 14239
14254 14384 14461 14472 14541

88. 14543 14601 14799 14834 14984
Ses s s s

e2525 S

82 e

s S 2 s S

979 981 982 984--999 59000-043 045
--0654 066 067 069-078 60351 --402
404-—-425 427-—440 442—463 68926- 683 674 689 609 700 705

943 945 982 984 990 992
64000-028 65318-—321 323 334 836
—3656 368--364.

s s o S S 28 882

771 787 798 809 815 880

064 100 108 114 141 1
s a e O 8 8 s S

8) Breslau Warschauer
Eisenbahn Gesollschaft.

Bekanntmachung vom 6. Juli 1904.
Die Aktien sind bis 31. Juli 1906

gegen Empfangnahme doer vertrags-
maäBigen Abfindung einzureichen.
Diese vatraps: für je 68tamm- Aktien
à 300 M. 32 Kons. Staats- Anleihe
zum Nennwerte von 200 M. mi
Zinss cheinen vom 1. Januar 1
und bare Zuzahlung von z M.
für jede Aktie; für je 5 Stamm-
Prioritäts- Aktien à 600 A. 34 Kons.
Staats- Anleihe zum Nennwerte von
2700 M. mit Zinss cheinen vom 1. Ja-
nuar 1903 und bare Zuzahlung von
18,20 M. für jede Aktie.

e

S S 2 S s S

136 140 179 208 216 256 268 266 294
802 310 3365 369 363 368 379 430 437
447 454 486 526 6541 546 586 592 693
699 649 700 703 710 7654 793 802.

II. Ausgahbe.
An Stelle der Auslosung sind die

noch nicht zur Ausgabe gelangtenNummern 2019 040 399--464 99

3001 004--009 vernichtet worden.

13) Ooelsnitzor
Bergbau- Gewoerkschaft.

Kündigung vom 28. Juni 1904.

9) Chinesische 609, Gold-
Anleihe vom April 1895.
Emlsston von 1,000,000
4. Verlosung am 2. Mai 1904.

Zahlbar am 1. Juli 1904.

Sämtliche nicht zur Abstempelung
auf 42 eingereichten Prioritäts
Obligationen von 1894 zur Rück-
zahlung am 2. Januar 1905.

14) 0Oesterreichische

à 100 e 10 12 65 116 137 16
188 193 211 239 249 254 306 321 338
340 364 375 377 898 487 490 532 638
545 555 561 567 609 618 646 653 683
700 721 724 776 780 789 813 820 822
832 840 850 863 897 917 925 928 931
935 936 944 945 982 985 994 1001 02
031 053 063 077 095 109 132 158 166
174 193 248 268 272 280 282 309 31
320 354 365 376 384 386 389 419 426
434 452 458 496 497 500 525 6526 63
635 536 549 561 668 6581 685 692 593
696 627 666 6659 677 678 686 708 714
735 737 744 745 746 752 755 772 812
834 848 844 848 8609 872 879 896 907

Südbahn-Gesollschaft,
39 Obligationen Soerie G.

7. Verlosung am 1. Juli 1904.
Zahlbar am 2. Januar 1905.

à 200 5161--170 7641--660
9061--070 731--740 10481--490
11461-470 13061 070 15171 180
491-6500 661 670 16961-970 17431
--440 671-680 18001 010 841-8560.

à 400 21481 485 22321325
386 390 631 635 24706--710 711
716 25366--370 711.-716 26061 066
221--225 571--675 27846 850 906
910 28846--8650 29091 095 31011

966 2085 122 127 136 148 149 160 158
169 181 182 224 226 288 241 262 2883

ösl 043 088 096 104 109 122 131 162
1s9 190 212 238 244 267 278 296 389397 401 405 409 140 463 458 498 636

ö66 598 629 661 663 657 665 671 681
682 726 787 741 767 762 760 777 780
847 563 864 878 906 907 920 922 9
9ö6 969 960 987 4022 028 054 066
072 123 126 187 141 177 186 200 210215 222 251 248 246 247 277 298 502

z16 368 374 579 390 392 409 444 461
166 469 471 473 175 605 622 628 580
69 579 612 662 664 607 686 697 700
71d 720 735 761 766 794 831 840 871
882 858 902 911 917 951 947 961 962
5002 018 018 027 030 086 100 110 191
193 211 218 267 272 328 326 828 334
366 578 383 506 425 451 444 446
461 464 479 484 605 607 515 650 648
606 640 662 600 683 693 706 720 7
736 Föl 768 766 814 816 818 941 855
867 867 895 893 910 926 927 981 934
944 952 957 960 975 990 6014 020 02
041 063 074 084 108 118 140 168 19
201 204 222 226 269 286 309 341 366z81 387 888 397 407 108 160 482 4
505 506 607 520 628 660 569 606 609

638 681 700 702 704 712 717 730 7
760 767 764 781 793 808 826 557 874
900 914 921 957 981 989 7006 024 060
077 s of 064 068 122 144 168 173
201 208 221 226 251 233 255 267 252
292 294 258 299 516 362 978 384 507
435 456 4657 482 486 496 498 502 611

016 161 165 32186 190 34326--330
551665 861 855 961 965 35706
710 776--780 37071-075 641-645
38931 935 39406--410 616--620
40061--065 261-255 986-990 42566
--560 666 670 756--760 43521-625
44041--046 221--225 486 490 45026
--030 366--370 701 --706 47406
411--416 48461 465 691-695 666
670 49021--025 241--245 336 340
686 690 50706 --710 721--726 861
865 51526-630 525636 540 661 666
53276 280 326 330 741 746 54636
--640 55536-540 56176--180 5801
--016 201--206 59021 026 166 160
60941--9456.

à 3000 691373 424 444 481
62335 348 517 676 630 816 928 63034
218 241 243 316 620 646 626 708 7656

757 795 65206 216 398 624 777 66162
223 431 622 661 682 713 809 876 932
67069 195 205 368 393 432 457 590
709 869 911 68180 316 696.

15) Ostpreußische Südbahn-
Gesellschaft in Liq.

Bekanntmachung vom 25. Juni 1904
Die noch nicht gegen 34 Kons.

Staats-Schuldverschreibungen um-
w. “7 Aktien sind bis zumI. Oktober 1904 gegen Empfang-
nahme des Anteils aus dem Kauf-
reise einzureichen. Auf die

Stamm-Prioritäts- Aktien entfallen je
600 auf Stamm- Aktien je 200

841 896 934 956 996 64107 125 689

16) Ottomanische 59/0 Anleihe
von 1896.

288--294 296 966

612 522 679 687 696 598 624 638 6441 8. Verlosung am 2/ 15. Juni 1904.
658 667 691 696 712 780 805 812 82 Zahlbar am 1/14. Juli 1904.
888 843 852 863 873 899 920 987 9821 7561--610 20811-—860 29811-—860
989 8024 033 046 051 054 058 065 078 38211 260 47611-660 60661—610
080 087 104 127 181 132 142 156 163 68011-—060 70411--460 72261-310
165 168 172 188 233 237 248 260 276 73911--960 92611 660 94061 110
303 319 330 3831 340 341 348 353 3541 96211--260 100161--210 118311
360 370 375 381 389 393 440 455 4658] 360 711--760 120511-660 134211
467 476 478 481 488 495 522 524 5361 260 1385411--460 139761--810
572 576 6590 698 645 6561 677 698 707] 140261--310.

14996 15244 15250 15289 15310
15320 15332 15364 15385 1539956

720] 15531 15621 15660 15766 15832
972] 15840 15868 16141 16169 16181
227 16198 16235 16281 16351 16370
396] 16628 16630 16787 16792 16857
464] 16935 16947 16977 17057 17066
607] 17125 17332 17373 17455 17683
793 17901 17998 18264 18280 18355
968 18369 18412 18580 18625 18630
209 18866 19067 19117 19307 19370 360
510) 19542 19640 19664 19666 19903
630] à 135 Rubel per Billet.

18) Russische 3 Staatshahn-
Obligationen III. Emiss. v. 1881.
(Gr. Ges. d. Russischen Eisenb.)

Verlosung am 1 14. Juni 1904.
Zahlbar am 1/14. Dezember 1904.
à 625 Rabel Metall. 126936

960 128611--635 129986--130010
135136--160 137711--736 139236

260 150236--260 153411--435
154036--060 156611--635 157886
--910 158136 160 162161--185
166336-—360 811--835 169811 835
170761--785 171011-016.

à 125 Rubel Metall. 175286--310
2 636 660 183136 160 1886586 610

189636--660 193486--510 196636
--660 200786-810 205661-—685
210636--660 211636-660 215661
--685 216211--235 217111--135
151--1856 223411--435 224486--610
986--225010 311-—330.

19) Soerhische Staats-
Boden-Kredit- Anstalt (Uprava

37. Verlosung am 1/14. Juli 1904.
Zahlbar am 1/14. Januar 1905.
21 68 145 190 214 283 65659 713 865

908 915 968 1358 363 418 526 536 574
685 761 766 797 842 855 963 975 2064
193 453 510 722 3054 207 504 630 648
615 671 693 744 779 4010 107 134 209
221 263 392 460 661 652 678 5132 147
173 249 445 543 660 683 586 672 687
747 769 895 913 932 6038 077 105 168
290 507 554 574 693 708 869 906 911
960 7014 087 093 470 624 651 697 896
897 933 8016 042 233 282 312 481 668
9053 062 133 215 281 306 329 338 392
482 629 870 880 996 10057 064 280
295 403 608 621 631 679 970 999
11077 160 174 424 454 458 634 627
677 734 828 12078 121 126 127 159
173 365 498 539 604 744 847 947
13144 211 280 418 467 6599 615 913
14100 163 231 285 312 390 396 616
518 814 836 849 886 15052 105 195
226 582 583 624 734 812 884 961 16028
166 236 341 375 483 17041 171 182
253 268 322 395 405 449 460 6545 650
652 711 728 766 990 18206 241 248
344 468 512 550 676 789 832 941 19023
042 119 124 175 181 283 375 428 6504
690 621 817 880 961 20145 210 304
396 408 684 703 737 781 798 830 8650
971 21028 281 283 362 452 626 748
807 828 847 878 886 901 914 992 22005
069 134 229 277 285 377 395 504 663
762 820 912 23014 110 172 243 280
331 631 570 641 718.

20) Speditions- und Elb-
schiffahrts-Kontor Akt.-Ges. in
Schönebeck vorm. C. Fritsche,

409 Partial-Obligationen.
Verlosung am 20. Juni 1904.

Zahlbar mit 105 am 2. Januar 19056.
Lit. A. à 1000 2 3 88 187 193

228 271 287 316 369 379.
Lit. B. à 500 414 443 451 519

521 543 562 578 618 622 736.

20) Stargard-Cüstriner
Eisenbahn- Gesellschaft,

3* Anleihescheine V. 1897.
Verlosung am 2. Juli 1904.
Zahlbar am 1. April 1905.

Lit. A. à 200 92--99 101 102
2112 114118.

Lit. B. à 500 261--267 269
261 491-497 499 601 1881--890
3204--213 3665-374 498--507.

Lit. C. à 1000 A. 370--379 979
--988 2097 106.

22) Stassfurter Stadt-Oblig.
von 1876 Sorioe II.

768 767 779 817 820 841 862 881 945

e 63 2 F7 i z i 5 Russische innere
59 Pràämien- Anleihe von 1864207 211 217 245 268 282 315 329 o347 354 356 365 391 411 424 462 472 (100 Rubel Loso).

497 673 691 692 607 617 635 645 6621 79. Verlosung am 1 14. Juli 1904

Verlosung im Juli 1904.
Zahlbar am 2. Januar 1906.

Lit. A. à 3000 9 12.
Lit. B. à 1000 60 63 67 97

101 102 127.
Lit. C. à 500 204 206 206 287 3665

l 688 694 708 710 713 741 743 744
781 796 801 832 837 847 866 873 8931 Soerie 144 196 331 375 6535 640

Zahlbar am 114. Oktober 1904. 33 258 261 270 298 826 3409 362 366
369 376.

fondova), 59 Gold Anleihe. 55

23) Vorarlberger Elsenbahn,
49 Staats-Schuldversehr.
12. Verlosung am l. Juli 1904.

Zahlbar am 2. Januar 1905.
Sorie 121 378 763 776 895 zu je

fünf Schuldverschr. à 2000 Kr.
Serie 1222 zu fäünfundzwanszig

Schuldverschr. à 400 Kr.
24) Westfälische

Rheinländische Rentenbriefo,
Verlosung am 18. Mai 1904.
Zahlbar am 1. Oktober 1904.

42 Rentenbriefe.

hheese h

S

a e
z See

s Fs

s S
2 s zes Sse sess s
88

8 O S898 7083 146

u O

S Sz s2 Ss ues sr 88 202aess 8888

s
614 524 603 613 650
929 974 995
486 682 710 810 882
189 286 334 350 442
820 900
440 600 669 697 712
963 16020 135 166 45
796 830 17011 160 174 186
232 369 398 472 483 493
684 747 780 909 949 18063
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sS s823

984 19062 202 264 268 346
471 496 611 676 722 723
20012 018 055 080 154

Lit. D. à 75 48 1
251 340 385 400 610 652
969 993 1084 146 179 298
633 810 861 872 2063 061
273 463 563 660 686 7456
935 979 3102 191 193 232
662 768 798 877 974 W

see

z D z z
zssss

S
28S28

r
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S
[23

288 J S

414 605 7565 875 888 10014
343 398 526 530 560 683
732 772 776 798 814 826
882 889 921 981 11016
198 261 260 298 310 421 61
604 671 698 703 718 765
981 12169 516 666 130165
364 548 696 889 14030
236 2565 345 413 533 961
487 597 628 852 884 809
379 391 462 472 649 6409
17030 043 067 169 177 244
681 682 697 765 834 843 981
067 120 125 198 375 421 467
647 704 708 715 825 831 8465
925 931 946 949 19064 066
227 233 338 364 369 396 400.

334 Rentenbriefe.
Lit. L. à 3000 245.
Lit. M. à 1500 112.
Lit. N. à 300 64 213.
Lit. O. à 75 35 40 86.
Lit. P. à 30 129 228 243 333.

25) Zuckerfabrik Klein-
Wanzlehben, 409 Hypotheken-

Anteilscheine von [891.
Verlosung am 1. Juli 1904.
Zahlbar am l. Oktober 1904.

28 132 193 264 285 292
346 349 363 403 424 458 459
664 669 577 618 629 660 743
854 916 919 920 950 966 958 975 998

1038 148 158 160 215 222 281 278 286
302 318 395 411 415 466.

26) Zuckerfabrik Salzwoedol,
4 Teilschuldversehr.

Verlosung am 22. Juni 1904.
Zahlbar am 1. Oktober 1904.

Lit. A. à 1000 30 43 77 809
93 133 160 193 226 276 278 280 286
293 301 307 309 310 318 323 340 341

4409

568

s
h

8

e88

es
oe

S

347 354 372 374 385 397.
Lit. B. à 500 418 428 437

483 489 607 516 636

27) Zuckerfabrik Spora,
Aktien-Ges., 590 Toilschuid-
verschreibungen von 1895.

Verlosung am 25. Juni 1904.
Zahlbar am 2. Jannar 1905.

37 42 44 49 52 67 69 70 110 126

28) Zuckerfabrik Stendal,
5 Teilschuldversechr. v. 1892.

Verlosung am 25. Juni 1904.
Zahlbar am 2. Januar 1906.

Lit. A. à 3000 II 14 16 1617 18 27 34 46 48.
Lit. B. à 1000 72 73 81 90
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